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Aufruf des ReichspropaganöaministersDr . Goebbels zum i. Mai

An - as same deutsche V - M
Weg mit den Miesmachern, Hetzern und Profitjägern! Her mit der Volksgemeinschaft!

Dreizehn Todesstrafen
in Hamburg beantragt

Hamburg , 23. April.
2m Prozeß gegen die Rote Marine vor dem

Hanseatischen Sondergericht wurde am Montag
nach einer Pause von drei Tagen die Verhand¬
lung wieder aufgenommen . Der heutige elfte
Tag steht im Zeichen der Plaidoyers der Staats¬
anwaltschaft . Staatsanwalt Jauch spricht von
dem gefährlichen Treiben der Roten Marine als
besondere Kampftruppe . Assessor Bahr  spricht
dann zunächst zu dem lleberfall im Herrengraben,
bei dem der SA .-Mann Heinzelmann  nie¬
dergeschossen wurde . Dieser Ueberfall war ein
planmäßig vorbereiteter kombinierter Feuer - und
Messerüberfall . Nach ihrem eigenen Geständnis
haben die Angeklagten Stockfleth , Dreese,
Ruhnow und Wehrenberg  gestochen , wer
aber den tödlichen Stich gegen Heinzelmann ge¬
führt hat , konnte nicht festgestellt werden . Diese
vier Angeklagten und der pol . Leiter der Roten
Marine , Dettmer , haben planmäßig und mit

Ileberlegung gehandelt , als sie gegen die Natio¬
nalsozialisten vorgestürmt sind. Sie sind für den
Mord an Heinzelmann  verantwortlich zu
machen , ebenso wie die Angeklagten Berlinski
und Hipler.

Der Staatsanwalt beantragt sodann folgende
Strafen : Gegen die Angeklagten Hermann Fi¬
schest , Arthur Schmidt,  Riichartz,
Dreese , Stockfleth , Ruhnow , Weh-
penberg , VerliwksLi , Hipler , Dett¬
mer , Hoppe , Koopmann und Sander
die Todesstrafe.

Gegen die Angeklagten Philipp und Sar¬
ger  s die lebenslängliche Zuchthausstrafe , gegen
die Angeklagten Kratz und Pfabe  je 15 Jahre
Zuchthaus . Gegen die übrigen Angeklagten wer¬
den Zuchthausstrafen bis zu 12 Jahren beantragt.
Gegen zwei Angeklagte werden 5 bzw. 3 Jahre
Gefängnis beantragt . Ein Angeklagter soll frei¬
gesprochen werden.

Englische Kriegsschiffe
durchführen den Kaiser -Wilhelm -Kanal

Kiel , 23. April.
Eine englische Minenräum -Halbflottille mit

den Booten „Haleyon " , „Albury " , „Dunon " und
„Sutton " läuft am 6. Mai , aus der Nordsee kom¬
mend , rn Vrunsbüttelkoog ein und beabsichtigt,
am 6. Mai den Kanal nach Osten zu durchlaufen.
Die Boote , die bis auf das Führerboot „Halcyon"
schon älteren Jahrganges sind, haben in früheren
Jahren wiederholt den Kanal zur Durchfahrt be¬
nutzt . Es handelt sich um vier Schraubenschiffe
von 710 BRT ., sie laufen 16 Seemeilen mit 2200
PS . und haben 73 Mann Besatzung . Die Boote
stehen unter dem Kommando des Kapitäns zur
See H. S . D . Acland.

Faschisten im Vormarsch
Ein neuer Erfolg Mosleys

änb . London , 23. April.
An der ersten öffentlichen Riesenoersammlung

der englischen Faschistenbewegung , die am Sonn¬
tagabend stattfand , nahmen etwa zehntausend
Personen teil . Der Abend gestaltete sich zu einem
großen Erfolg . Außerhalb der Halle hatten sich
Kommunisten angesammelt , deren Versuch, eine
Eegenkundgebung zu veranstalten , jedoch kläg¬
lich mißlang . Unter den Klängen eines großen
faschistischen Orchesters wurden zu Beginn der
Veranstaltung die englisch« Faschistenhymne und
das Hör st - W esse l - Lied  in englischer Über¬
setzung gesungen . Sir Oswald Mosley erklärte
in seiner Ansprache u.a . : „Adolf Hitler muß ein
sehr großer Mann sein , wenn er ein 65-Millionen-
Volk zu seinen Anhängern machen kann . Der
Faschismus oder Nationalsozialismus in Europa
bedeuten nicht Krieg , sondern Frieden.  Wenn
ihr den Frieden wollt , dann laßt euch von einem
Mann führen , der den Krieg aus eigenem Er¬
lebnis kennt !"

Zur Judenfrage  erklärte Mosley unter
minutenlangem Beifall : .Mir verlangen von den
Juden , daß sie die Interessen Englands vor ihre
eigenen jüdischen Interessen stellen . Wir werden
es niemals zulassen , daß eine jüdische Minder¬
heit die großen Ziele Englands sabotiert . Wir
haben die Reihen unserer Bewegung den Juden
»erschlossen, weil sie eine feindselige HaHung
gegen uns einnehmen ." Mosley sagte dann noch,
daß es Deutschland als einzigem Lande in der
Welt gelungen sei, seine Arbeitslosen in einem
Jahre um 56 v. H. herabzusetzen . Die Rede
Mosleys wurde mit überaus starkem Beifall auf¬
genommen.

Zum zweiten Male seit der Machtüber¬
nahme durch Adolf Hitler und seine Bewe¬
gung begeht das deutsche Volk im Zeichen
des Nationalsozialismus den deutschen
Feiertag des 1. Mai . Ueber alle Stände,
Schichten und Konfessionen hinweg bekennt
sich hier eine ganze Nation einig und ge¬
schlossen zu ihrem Volkstum . zur sittlichen
Kraft ihres Lebenswillens und zu dem un¬
beugsamen Entschluß ihrer nationalen
Selbstbehauptung . Während am 1. Mai des
vergangenen Jahres noch die Gewerkschaf¬
ten und Parteien in Deutschland ihr Un¬
wesen trieben , sind sie im Verlauf der weite¬
ren Entwicklung durch die dynamische Wucht
der nationalsozialistischen Idee und Bewe¬
gung zu Boden geworfen worden , und über
ihnen allen triumphierte das deutsche Volk
in seiner ewigen Unsterblichkeit.

Dieses Volk , heute eine einzige Gemein¬
schaft von Brudern , hat mit Mut und Selbst¬
vertrauen den Kamps gegen die große Not
aufgenommen . Keine Gefahr und keine
Krise konnte es davon abhalten , die Mittel
und Möglichkeiten zu organisieren , mit
denen es dem allgemeinen Verfall entgegen¬
trat . Eine Umwälzung , die ihresgleichen in
der Geschichte sucht, ist in Deutschland Tat¬
sache geworden . Eine Revolution im wahr¬
sten Sinne des Wortes wurde vollzogen.
Das alte Regime zerfiel unter dem Ansturm
der nationalsozialistischen Erhebung . Die
soziale Volksgemeinschaft ist
Wirklichkeit geworden.

Das deutsche Volk begeht am 1. Mai die¬
ses Jahres in einer nationalen Demonstra¬
tion ohnegleichen die Feier der Arbeit . Im
vorigen Jahr hat der Führer sich in seiner
großen Rede aus dem Tempelhofer Feld vier
Jahre ausbedungen , um die Krise sichtbar
zu wenden und die furchtbare Not der Ar¬
beitslosigkeit von Deutschland zu bannen.
Im Ablauf eines einzigen Jahres schon ist
es ihm gelungen , dem ganzen Volk wieder
Selbstvertrauen , Hoffnung und Glauben an
die Zukunft zurückzugeben . Die Wirtschaft
hat sich merklich erholt , die Arbeitslosigkeit
ist um die Hälfte gesunken , die politischen
Verhältnisse sind geklärt , und im Kamps um
unsere Gleichberechtigung und Ehre beginnt

die Welt allmählich Deutschlands Stand¬
punkt zu verstehen und ihm Rechnung zu
tragen . Ein Jahr unerhörter und vor zwölf
Monaten kaum vorstellbarer Erfolge neigt
sich damit seinem Ende zu . Am 1. Mai will
die Regierung vor dem Volke Rechenschaft
ablegen über die geleistete Arbeit und das
Volk dem Führer aufs Neue seine unver¬
brüchliche Treue und innerste Verbundenheit
mit dem nationalsozialistischen Staat und
dem grandiosen Ausbauwerk der Regierung
bekunden.

Es soll ein Tag der Freude , des Stolzes
und der Genugtuung werden . Nicht nur auf
das , was hinter uns liegt , wollen wir zu¬
rückschalten , sondern auch vorwärts schauen
auf das , was vor uns liegt . In starkem
Selbstvertrauen wollen wir bei diesen ge¬
waltigen Demonstrationen Mut und Kraft
sammeln für die schweren Kämpfe , die uns
um die endgültige Rettung unseres Volkes
aus wirtschaftlicher Not und außenvolitischer
Entrechtung noch bevorstehen.

Ehret die Arbeit
und achtet Lkn Arbeiter!

Mit diesem Ruf haben wir uns im vergan¬
genen Jahr an das deutsche Volk gewandt.
Unter ihm appellieren wir in diesem Jahr
aufs Neue an die Nation und sind davon
überzeugt , daß, ' wenn vor Jahresfrist noch
viele zweifelnd beiseite standen , diesmal das
ganze Volk einig und geschlossen hinter den
Führer tritt , der uns allen den Weg zur Neu¬
gestaltung des Reiches weist.

Wieder stehen für einen Tag die Räder still
und ruhen die Maschinen . Wieder ehrt
Deutschland die Arbeit , von deren Segen das
Volk ein ganzes Jahr leben soll.

Männer und Frauen ! An Euch alle ergeht
der Ruf ! Wegmitden Miesmachern,
konfessionellen Hetzern und ka¬
pitalistischen Profitjägern ! Her
mit der deutschen Volksgemein¬
schaft,  die nicht Phrase bleiben , sondern
Tat werden soll ! Wir rufen Alle auf in
Stadt und Dorf ! An die ganze deutsche Ju¬
gend geht unser Appell ! Die deutsche Volks¬
armee des Friedens marschiert mit dem Füh¬

rer in eine bessere Zukunft hinein ; beseelt S
von dem Glauben an Deutschlands Größe und 8
Unsterblichkeit , vereinigen sich arm und reich 8
und hoch und niedrig in der festen Zuversicht , 8
daß es unsern vereinten Kräften gelingen
wird , die Not zu überwinden und das Reich
des Nationalsozialismus zu vollenden.

Möge die Welt an diesen grandiosen De¬
monstrationen unseres Lebenswillens er¬
kennen , dätz Deutschland den Frieden will,
aber sein nationales Dasein zu beschützen
entschlossen ist.

Die Nation ist erwacht ! Sie marschiert im
alten Zeichen von Freiheit und Brot!

Am 1. Mai ruht die Arbeit!
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen

der Städte und Dörfer mit frischem Grün
und den Fahnen des Reiches!

Von allen Last - und Personenautos , aus
allen Fenstern sollen die Wimpel und Fahnen 8
der nationalsozialistischen Revolution g
flattern ! »

Kein Zug und keine Straßenbahn fährt
durch Deutschland , die nicht mit Blumen und
Grün geschmückt ist!

Aus den Fabriktürmen und Bürohäusern
werden feierlich die Fahnen des Reiches
gehißt!

Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel ! I
Die öffentlichen Gebäude , Bahnhöfe , Post - 8

und Telegraphenämter sollen in frischem ö
Grün erstehen ! I

Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck ! 8
Die ganze Nation vereint sich in uner - 8

schütterlichem Glauben an die deutsche Zu - F
Kunst und in fester Zuversicht auf die niemals g
zu brechende Kraft unseres deutschen Lebens - I
willens ! 8

Das ganze Volk ehrt sich selbst , wenn es s
der Arbeit die Ehre gibt , die ihr gebührt . 8

Deutsche aller Stände , Stämme , Berufe 8
und Konfessionen reicht Euch die Hände ! 8

Für Arbeit , Frieden und Ehre ! 8
Es lebe unser Volk und unser Reich ! 8

Der Reichsminister für Volksaufklärung »
und Propaganda s

gez . Dr . Goebbels . 8

Berlin-Frankfurt in SS Minuten
Die Lust -Hansa baut ihr Verkehrsnetz aus / Wesentliche Verkürzungen der

Flugbauer / Ergänzung der Nachtftrecken
Berlin,  23 . April.

Am 1. Mai tritt im europäischen Luftverkehr
der Sommerflugplan in Kraft . Wie alljährlich,
wird zu diesem Zeitpunkt der Flugdienst aus vie¬
len stark benutzten Verbindungen durch Inbetrieb¬
nahme neuer Kurse verstärkt und den Ersorder-
nissen des Ferien -Rciseverkehrs angepaßt . Auf
insgesamt 59 zwischenstaatlichen und innerdeutschen
Linien wird die Lufthansa den Personen -, Post-
und Expreßgut -Schnellverkehr zwischen den führen¬
den europäischen Wirtschastszentren durchführen.

Die seit dem Herbst vorigen Jahres planmäßig
von der Deutschen Lufthansa durchgeführte Neuge¬
staltung des Streckendienstes , die aus eine Beschleu¬
nigung und Verdichtung des Flugverkehrs abzielt,
verleiht dem neuen Sommerslugplan sein beson¬
deres Gepräge.

Durch den Einsatz schnellerer Flugzeuge wurde
zugleich eine grundlegende Verbesserung des Flug¬
planes ermöglicht , die den Verkehrswünschen der
Geschäftswelt und des Reisepublikums weitgehend
entgegenkommt . So wird man bei einem Abflug
in Berlin um 7 Uhr schon 8.56 Uhr in Amsterdam
und 11.25 Uhr in London eintreffen und den
Nachmittag voll für geschäftliche Zwecke ausnutzen
oder am Spätnachmittag nach Berlin zurückkehren
können . Aehnliche Zeitvorteile bieten sich im Ver¬
kehr nach Paris , Zürich , Oslo usw.

Durch einen „Blitzverkehr " werden die Städte
Berlin , Hamburg,  Köln und Frankfurt a. M.
im 366 Kilometer -Tempo durch Heinkel -Schnell-
flugzeuge miteinander verbunden . Bei einem
Start um 8 Uhr trifft der Fluggast bereits nach
85 Minuten in Frankfurt und nach weiteren 35
Flugkninuten in Köln ein . Nach sieben- bzw.
sechsstündigem Aufenthalt erfolgt in den Spät¬
nachmittagsstunden der Rückflug. Falls sich die
„Blitzstrecken" bewähren , was angesichts der
außerordentlichen Zeitvorteile wohl außer Frag«
steht, wird die Hansa späterhin ähnliche Schnell-

verbindungen auch nach anderen Städten ein¬
richten.

Der Sommerflugplan  bringt allen
deutschen Städten eine Fülle neuer und schnelle¬
rer Derkehrsmöglichkeiten . So wird u. a. die
Reisedauer von Hamburg nach Stuttgart , von
Stuttgart nach Berlin , von Köln nach Berlin um
annähernd je eine Stunde verringert . Die Früh-
verbindung von Breslau nach Berlin wird um
16 Minuten gegen das Vorjahr beschleunigt.
Auch der Osten erhält schnellere Verbindungen
nach Mittel - und Süddeutschland.

Erwähnung verdient ferner die Verkehsver-
besserung zwischen Berlin und Bremen  sowie
Kiel . Ab 1. August ist für das Rhein -Ruhr -Eebiet
eine ausgezeichnete Frühverbindnng nach Berlin
mit nur zwei Stunden Flugdauer vorgesehen . Mit
der am 1. Mai stattfindenden Inbetriebnahme der
Flugstrecke Berlin —Posen —Warschau wird die
Bedeutung Berlins als Mittelpunkt des euro¬
päischen Flugverkehrs noch weiter gesteigert.

Der Sonntagsflugdienst wird ebenfalls in ver¬
stärktem Umfang « auf den Linien Berlin —Amster¬
dam —London , Berlin — Königsberg — Moskau
bzw. Leningrad , Berlin —Paris , Berlin —Kopen¬
hagen —Malmö , H a m b u r g—Kopenhagen , Ber¬
lin — München — Venedig — Rom , Berlin —War¬
schau, sowie nach den Ostseebädern durchgeführt.

Das dem zwischenstaatlichen Post - und
Güteraustausch  dienende Nacht strec¬
ken netz  erfährt in diesem Jahre durch Inbe¬
triebnahme einiger wichtiger Teilstrecken eine
wertvolle Ergänzung . Das mitteldeutsche Wirt¬
schaftsgebiet wird durch eine Nachtstrecke an die
in Berlin gegen Mitternacht abgehenden Verbin¬
dungen nach Moskau einerseits und den westeuro¬
päischen Ländern andererseits angeschlossen. In
Zusammenarbeit mit den schweizerischen und dä¬
nischen Luftverkehrsgesellschaften wird ein« durch¬
gehende Nachtpostoerbindung zwischen der Schweiz
und Skandinavien geschaffen, die über Frankfurt

und Köln den Anschluß an die nach Paris , Brüs¬
sel und London führenden Strecken erhält . Zwi¬
schen der Reichshauptstadt und den wichtigsten
deutschen Großstädten werden im Auftrage der
Deutschen Reichsbahn Linien für den Expreß¬
gutverkehr  eingerichtet.

Die Verkehrsergebnisse der Deutschen Luft¬
hansa zeigen im erste» Vierteljahr 1834 eine
starke Zunahme gegenüber dem Vorjahre . Im
Hinblick aus die vielseitigen Verkehrsverbesserun¬
gen darf man an die Einführung des Sommcr-
slugplancs die Hoffnung aus weiterhin steigende
Beförderungsziffern knüpfen.

Deutschland baut das schnell¬
ste Verkehrsflugzeug der Welt

Berlin . 23. April.
Direktor Wronsky  von der Deutschen Luft¬

hansa empfing am Montag Vertreter der Presse,
denen er zu dem am l . Mai in Kraft tretenden
neuen Sommerflugplan ausführliche Erläute¬
rungen gab.

Nach einem Dank an die Reichsregierung für die
verständnisvolle Förderung der Handelsluftfahrt
sprach Direktor Wronsky  über die Ausgaben
der Lufthansa im Jahre 1834 und widmete dabei
dem künftigen Luftverkehr über den Ozean
längere Darlegungen . Er führte u. a. aus:

Seit Jahren verfolge die Deutsche Lufthansa
den kühnen Plan , eine Luftverbindung nach
Amerika zu schaffen. Abgesehen von den tech¬
nischen Schwierigkeiten lagen für Deutschland die
Verhältnisse hier be-onders ungünstig . Deutschland
ohne Kolonialbesitz , verfügt über keine Stütz¬
punkte in Uebersee . die allen andern Großmächten
zur Verfügung stehen. Wenn dennoch der Luft¬
weg über den Ozean von der Deutschen Lust-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Unsere KolonlalpolM
L . Bremen , 24 . April 1934.

Am heutigen Tage sind 50 Jahre verflossen,
als Deutschland die erste Kolonie erwarb.
Wir würdigen dieses historische Ereignis
ausführlich an anderer Stelle der heutigen
„Bremer Zeitung " . Zweck dieser Zeilen soll
lediglich der sein , sich mit der Frage einer
deutschen Kolonialpolitik für die Zukunft
überhaupt auseinander zu setzen.

Es ist richtig : Wir können heute von einer
deutschen Kolonialpolitik nicht mehr sprechen.
Wenigstens nicht von einer aktiven  deut¬
schen Kolonialpolitik . Das entbindet aber
nicht von der nationalen Pflicht , das deutsche
V - lk immer wieder auf die Bedeutung von
Kolonien hinzuweisen und den Gedanken
nicht ersticken zu lassen , daß Deutschland
ebenso wie die anderen Völker berechtig - ist,
Kolonien zu besitzen . Der Besitz von Kolo¬
nien stellt sogar eine Forderung des
nationalsozialistischen Programms dar , denn
Hitler sagt in Punkt 3 seiner 25 Thesen vom
24 . Feoruar . 1924 ausdrücklich : „Wir fordern
Land und Boden (Kolonien ) zur Ernährung
unseres Volkes und Ansiedlung unseres Be¬
völkerungsüberschusses ."

Wir sind uns darüber vollkommen klar,
daß Deutschland wegen kolonialer Fragen
keine neuen außenpolitischen Verwicklungen
herbeiführen darf . Deutschland hat heute
notwendigere Dinge in der Außenpolitik zu
erledigen , als koloniale Fragen anzuschnei¬
den . Aber ebenso klar sind wir uns darüber,
daß vom Standpunkt der Gleichberechtigung,
die das nationalsozialistische Deutschland an¬
strebt , die Bereinigung der Kolonialfrage aus
die Dauer nicht auszuhalten sein wird.
Deutschland kann um seiner Ehre willen,
nicht auf Zeit und Ewigkeit mit dem Makel
aus dem Versailler Vertrag belastet sein , daß
es als Kolonialmacht unfähig wäre.

Wenn wir heute von deutscher Kolonial¬
politik reden , können wir den Staat als
solchen getrost außerhalb der Betrachtung
lassen . Man kann die Aussvrache über Kolo¬
nien etwa in demselben Sinne tätigen , wie
die Volksdeutsche Arbeit von heute . Volks¬
deutsche Arbeit ist , wie wir kürzlich an dieser
Stelle ausgeführt haben , eine Angelegenheit
des ganzen Volkes . Die Blutsgemeinschaft
aller Deutschen in der Welt soll durch tätige
Hilfe fester gekittet werden . So kann auch
deutsche Kolonialpolitik betrieben werden.
Keine Macht in der Welt wird es dem deut¬
schen Volke verbieten können , wenn es sich
heute um seine ehemaligen deutschen Kolo¬
nien kümmert , die deutscher Fleiß und zäher
Wille zum Aufstieg gebracht haben . Wir
brauchen dabei nicht zu trommeln , aber es
gibt alle möglichen Gelegenheiten , dem Volke
den Wert der Kolonien ins Gedächtnis zu¬
rückzurufen . Namentlich wird in diesem
Jahre , das dem kolonialen Gedanken beson¬
ders gewidmet sein wird , viel Anlaß vorhan¬
den sein , in Wort und Schrift und durch Aus¬
stellungen das koloniale Interesse zu för¬
dern . Die kolonialen Organisationen , die
unter der Führung N ' fter von Epps zusam¬
mengeschlossen sind , werden in stiller Arbeit
den Boden vorbereiten , um zur Verfügung
zu stehen , wenn die koloniale Frage einst
akut werden wird . Die Arbeit , die also heute
auf diesem Gebiete geleistet wird , ist Zu¬
kunftsarbeit.

Aengstlichen Gemütern sei aber heute schon
gesagt , daß eine zukünftige deutsche Kolo¬
nialpolitik mit derjenigen , wie wir sie heute
bei anderen Ländern sehen , nichts gemein
haben wird . Es liegt nicht in der Natur des
Nationalsozialismus , andere Völker und
Länder zu unterjochen oder sie zu „germani¬
sieren " . Aus einem Neger kann nie ein Ger¬
mane werden . Wir wollen nicht herrschen im
imperialistischen Sinne oder , wie Frankreich

Was Hlör LS Solist Neues:

Zuspitzung des Fern -Ost -Konflikts

Bekräftigung des französisch -polnischen
Bündnisses

Erklärungen Hulls zur Außenpolitik
Amerikas

Abrüstungsausschuß erneut vertagt
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es tut , koloniale Armeen aus der Erde
stampfen , um die Welt uns untertänig zu
machen . Der Sinn der zukünftigen deutschen
Kolonialpolitik wird ebenso , wie die ganzen
Lebensgesetze in Deutschland selbst , auf Ge¬
meinnützigkeit  aufgebaut sein . Die
Kolonie , die Deutschland einmal wieder be¬
sitzen soll , wird nicht ein Ausbeuteobjekt
privater Kreise sein , sondern wird der Ge¬
samtwirtschaft des deutschen Volkes unter¬
ordnet werden . Bon diesem Standpunkt aus
betrachtet , werden sich in den Nutzen einer
Kolonmlpolitik sowohl die Menschen in
Deutschland , wie die Menschen in den Kolo¬
nien teilen.

Für uns ist — das mag noch einmal ganz
scharf und eindeutig zum Ausdruck gebracht
werden — der Besitz von Kolonien
wohl eine Ehrensrage , aber
keine Machtfrage , darüber hin¬
aus aber eine reine wirtschaft¬
liche Angelegenheit.

Wir brauchen nur daran zu erinnern , was
z. B . afrikanische Kolonien für uns als
Ausfuhrland von Kaffee , Kakao , Früchten,
tropischen Pflanzenfetten , Baumwolle , Ta¬
bak , tropischen Hölzern usw . bedeuten wür¬
den . Allein die uns durch die Wirtschafts¬
politik verschiedener Länder ausgezwungene
straffe Devisenbewirtschaftung und die Kon¬
tingentierung der Einfuhr aus dem Aus-
lande würden bei eigenen Kolonien in Weg¬
fall kommen . Wir würden unsere Schiffahrt
heben , die Devisenwirtschaft schonen , unserer
Bevölkerung verbilligte Rohstoffe zuführen
können . Während beim Bezug aus fremden
Kolonien fremdes Nationalvermögen ge¬
stärkt wird , bleibt das Geld bei Besitz von
eigenen Kolonien in deutscher Hand . Ganz
abgesehen davon , daß wir uns für unsere
eigenen Erzeugnisse neue Absatzmärkte
schaffen würden.

Deutschland hat unter dem kaiserlichen
Kolonialsystem oesonderen Wert aus Sied¬
lungsmöglichkeiten  gelegt . Die
Siedlungsfrage kommt heute für uns erst in
zweiter Linie . Sie wird sich von selbst regeln
in dem Augenblick , da »wir überhaupt Kolo¬
nien wieder haben . Tann werden genug
junge deutsche Kräfte ausstehen und das
Neuland in den Kolonien erschließen helfen,
aber auch dann wird sorgsam Auslese ge¬
troffen werden müssen , denn die Arbeit der
Siedlung kann nur den wertvollsten Men¬
schen übertragen werden . Dem Kolonial-
gedanken im nationalsozialistischen Geiste ist
nicht gedient , wenn Hinz und Kunz sich
plötzlich berufen fühlen , koloniale Arbeit

leisten zu wollen . Wer in die Kolonien ein¬
mal als Nationalsozialist gehen will , muß
bereits in der Heimat auf seine zukünftige
Aufgabe hin geschult werden und wir sehen
keinen Grund , diese Schulung nicht heute
schon vorzubereiten , denn davon sind wir
felsenfest überzeugt , und das ist heiligster,
unerschütterlicher Glaube : Einmal kommt der
Tag , an dem die Gerechtigkeit siegt und
Deutschland wieder Kolonien besitzen wird.
Auf diesen Tag muh Deutschland vorbereitet
sein . Wie der Nationalsozialismus nach 14
Jahren Kampf vollkommen so organisiert
war , daß er die Regieruna übernehmen und
lückenlos ausfüllen konnte , so muh auch der
koloniale Gedanke im deutschen Volke so
stark sein , daß er fähig ist , aus der Theorie
in die Praxis überzugehen . Bis dahin wird
der deutsche Kaufmann koloniale Pionier¬
dienste leisten müfsen , und der deutschstäm¬
mige Mensch in den ehemaligen Kolonien
wird die Aufgabe haben , die wirtschaftliche
Verbindung mit Deutschland stärker als bis¬
her werden zu lassen . DatzderDeutsche
in den Kolonien auch den Geist
des neuen Deutschlands kennen
lerne , dafür werden die Banner¬
träger des kolonialen Gedan¬
kens in Deutschland schon sorgen.

Im übrigen ist es heute zwecklos , Ver¬
gangenem nachzutrauern . Wir haben der
Welt den Beweis erbracht , daß Deutschland
kolonisieren kann . Auch die Versailler Lüge
kann diesen Beweis nicht aus der Welt
schaffen . Das junge starke und hoffnungs¬
volle Volk im nationalsozialistischen deut¬
schen Staat knüpft heute da an , wo die Fäden
gewaltsam abgerissen wurden . Was ein L ü -
deritz , ein Earl Peters , ein Let-
tow - Vorbeck und ein Bismarck  als
Staatsmann für die Kolonien der Vorkriegs¬
zeit geleistet haben , wird das junge Deutsch¬
land nie vergessen . Heute aber heißt es , auf
neuen Wegen zum Ziele zu kommen , auf
Wegen , die der friedlichen Einstellung des
Nationalsozialismus entsprechen . Und wir
werden auch , wenn der Tag kommen sollte,
nicht mit Bajonetten und Maschinengeweh¬
ren kolonisieren , sondern mit Hacke und
Schaufel , wie wir unsere Moore kultivieren,
mit dem gläubigen Einsatz eines echten deut¬
schen Sozialismus , der allen Arbeit geben
wird.

Das ist der tiefe Sinn der künftigen deut¬
schen Kolonialpolitik , ohne Schwärmerei,
aber mit heiligem Idealismus , daß Deutfch-
land auch hier eine Sendung zu erfüllen
hat und sie auch erfüllen mutz.

Amerika braucht Außenhandel
Staatssekretär Hüll über Roosevelts Innen - und Außenpolitik

Washington , 23 . April.

Wie alljährlich , vereinigten sich am 23 . April
in Newyork die Verleger aller zur Associated Preß
Corporation gehörenden Zeitungen zu einem
Frühstück . Staatssekretär Hüll  hielt bei dieser
Veranstaltung in Vertretung des Präsidenten eine

Rede,in, . her e.r ...dig, . Ziele .der amerikanischen
Innen - und Außenpolitik darlegte . Hüll  be¬
klagte zunächst , daß : die P r e s se f r e. i h e i t
heute fast überall eingeschränkt sei und in manchen
Ländern die Presse sogar von der Rüstungs¬
industrie beaufsichtigt werde . Der Redner schil¬
derte den beklagenswerten Zustand , in den der
amerikanische Staat während der letzten Jahre
durch Eier und Korruption geraten sei , und er¬
klärte , daß Roosevelt bestrebt sei , eine Besserung
der Zustände mit Hilfe von zwei Mitteln zu er¬
reichen . Zunächst feien dies die Notmaßnahmen

zur Behebung der verzweifelten Stimmung und
die Linderung der unmittelbaren Not.

Sodann plan « Roosevelt Reformen aus lange
Sicht zur Gesundung des Volkes  und
'einer Wirtschaft . Während die zuerst erwähnten
Maßnahmen kurzfristig gedacht seien und je nach

Entwicklung der Lage wieder eingestellt werden
könnten , suche der Präsident neben der Aus¬

gleichung des Bundeshaushalts die Erhaltung des
öffentlichen Kredits zu erreichen und so mit der
Stabilisierung der Währung  und
dem Abschluß dauernder Währungsabkommen 8
rlanmäßige Bewirtschaftung der Produktion die ^
Erholung der amerikanische - : Wirtschaft durchzu¬
setzen . Die Hauptbedingung hierfür sei die Be¬
lebung des Außenhandels . Dieses Problem stelle
den eigentlichen Kern der wirtschaftlichen Not¬
lage in Amerika dar.

Muschanoff Sankt
Berlin , 23 . April.

Der bulgarische Ministerpräsident hat am
Sonntag bei seiner Durchreise durch München
folgendes Telegramm an den Reichsminister des
Auswärtigen gerichtet:

„Erlauben Sie mir , Ihnen , bevor ich Deutsch¬
land verlasse , meine lebhafte Dankbarkeit für die
Beweise der Sympathie während meines kurzen
Aufenthalts in Berlin auszusprechen . Für das
Wohlergehen von Euer Exzellenz übermittle ich
Ihnen meine besten Wünsche und füge gleich¬
zeitig den Ausdruck meiner aufrichtigsten Ver¬
ehrung für Frau von Neurath hinzu . Muschanoff . "

Lohnzahlung am 1. Mai . Wie wir erfahren,

wird am 1 . Mai , dem nationalen Feiertag des

deutschen Volkes , entsprechend der Praxis des

vergangenen Jahres und entgegen bisheriger

anderslautender Meldungen Lohn gezahlt.

Generalstreik in Madrid beendet
Madrid , 23 . April.

Der Generalstreik in Madrid ist Montag

morgen beendet worden . In Madrid wurden

wieder Kraftomnibusse , in denen Angehörige der

Katholischen Volksaktien ! fuhren , von Sozialisten

beschossen . Drei Menschen wurden dabei schwer

verletzt . In Valencia und Sän Sebastian er¬

klärten Sozialdemokraten und Syndikalisten zu¬

sammen den Generalstreik , der auch in Sara¬

gossa noch andauert.

Das Bündnis
Paris -Warschau wird bekräftigt
Der französische Außenminister

Warschau . 23 . April.

Der polnische Außenminister Beck gab zu Ehren
des französischen Außenministers Varthou ein
Essen,  an dem u . a . der Staatssekretär des
Auswärtigen , Szembek , der französische Botschaf¬
ter in Warschau , Laroche , der Finanzminister Za-
wadski und die Präsidenten der auswärtigen
Ausschüsse der beiden Kammern teilnahmen.
Außenminister Deck erklärte in seiner Begrü¬
ßungsansprache u . a . , daß die polnisch - fran¬
zösischen Abkommen  eins der stärksten
und dauerhaftesten Elemente der internationalen

Politik seien , denn sie hätten lediglich den Zweck,
den Frieden zu organisieren und zu festigen.
„Tief von der unveränderlichen Dauer des Bünd¬

nisses unserer Länder überzeugt , erhebe ich mein
Glas zu Ehren des Präsidentcrftder französischen
Republik , zu Ehren unseres Gastes und zu Ehren
der befreundeten großen Nation " .

In seiner Erwiderungsrede erklärte Varthou
u a ., daß er stolz sei , ganz Frankreich vertreten
zu dürfen , das die Treue wohl zu schätzen wisse.
Diejenigen , die bestrebt sind , Schwierigkeiten , die
im Leben der Völker unvermeidbar sind , auszu¬
nutzen , wissen nicht , was zwei Willen vermögen,
die im selben Ideal verwurzelt sind und sich zur
Erreichung desselben Zieles fest verknüpft haben.
Frankreich und Polen wollen niemanden an¬
greifen oder bedrohen ; sie achten jedes Recht . 2n-

in der polnischen Hauptstadt
mitten all der europäischen Probleme stellt die
französisch -polnische Freundschaft einen Faktor des
Friedens , der Ordnung , der Sicherheit und der
Stabilität dar . Frankreich ist erfreut darüber , daß
es durch nichts von diesem Lande getrennt wird.
Die allgemeine Sicherheit  ist die unerläßliche
Bedingung für eine Herabsetzung der Rüstun¬
gen.  Obwohl vorn wirtschaftlichen
Standpunkt  aus betrachtetdie Interessen
Frankreichs und Polens mitunter im
Gegensatz  zueinander stehen könnten , so be¬
mühen sich die beiden Länder in gleicher loyaler
Weise , ihre Interessen wieder einander zu nähern.
Zum Schluß hob Varthou sein Glas und trank
auf die Gesundheit des Präsidenten der Republik,
auf Außenminister Beck und auf das Wohlergehen
der polnischen Nation.

Außenminister Varthou empfing am Montag
vormittag die in - und ausländische Presse in der
französischen Botschaft . In mehr als halbstün¬
digem Vortrug hielt er sich allgemein im Rah¬
men der Erklärungen , die er vor der polnischen
Presse abgegeben und in seiner Ansprache bei dem
Festessen gemacht hat . Varthou bezeichnete Polen
zweimal als Großmacht . Das polnisch - französische

Bündnis sei unerschütterlich und von dem deutsch-
polnischen Abkommen in keiner Weise beeinträch¬

tigt worden . Meinungsverschiedenheiten gebe es
auch zwischen besten Freunden.

Vai -ifer Stimmungsmache
änb . Paris , 23 . April.

Dem nach Warschau mitgereisten Außenpolitiker
des „ Journal " ist es ausgefallen , daß der polnische
Außenminister Deck in seinem Trinkspruch nicht
mit einem Wort auf den Völkerbund  ange¬
spielt hat , so daß Varthou sich darauf beschränken
mußte , beiläufig an dessen Rolle zu erinnern.
Die polnische Regierung , so meint die Bericht-
erstatterin des „ Oeuvre " , wünsche die Aner¬
kennung Polens als gleichberechtigte Großmacht
in der französisch -polnischen Allianz und die Ab¬
änderung des Vertrages von 1921 in seinen ge¬
heimen Militärklauseln . Sie erwartet ferner,
daß Frankreich die Kündigung der Minderheiten-
verträge durch Polen in Genf zuläßt , wo es übri¬
gens einen ständigen Ratssitz verlangen werde,
falls Sowjet -Rußland eintreten sollte . Varthou
werde , so fährt der Bericht fort , sehr offen dar¬
legen , daß Polen mit Frankreich in allen großen
schwebenden Fragen zusammengehen müsse , gerade
in dem Augenblick , in dem man endlich eine
Machtpolitik gegenüber Deutschland treibe ( !) .

London , 23 . April.

Der „ Times " - Korrespondent in Warschau
meldet : Eine Reihe von französischen Erkundi¬
gungen bei der polnischen Regierung , die dem
Besuch Barthous vorangingen , haben ergeben,
daß es keine grundlegenden Meinungsverschieden¬

heiten zwischen beiden Regierungen gibt , doch ist
es deutlich , daß in der Stimmung der polnischen
Öffentlichkeit gegenüber Frankreich im letzten
Jahre eine Aenderung vor sich gegangen ist . Dies
ist teilweise verursacht worden durch den un¬

stabilen Charakter der Regierungen,
die der Regierung Doumergue unmittelbar vor¬
ausgingen ; ferner durch den schlechten Eindruck,
den die Bekanntgabe des Vier - Mächte-
Paktes  in Polen gemacht hat , und durch die
weitverbreitete Neigung , das Ausbleiben finan¬
zieller und wirtschaftlicher Hilfe seitens Frank¬
reichs während der schwierigen Periode der
letzten zwei oder drei Jahre abfällig zu kriti¬
sieren . D - e Beziehungen zwischen Sowjetrußland
und Deutschland haben sich im letzten Jahre zu
Polens Vorteil geändert . Polens Beziehungen
zu Deutschland sind durch den Nichtangriffspakt
weitgehendst beeinflußt worden , und dieser Pakt
hat zugleich die Beziehungen zwischen Polen und
der Tschechoslowakei berührt . Es herrscht das
allgemeine Gefühl , daß das Bündnis mit Frank¬
reich unter Berücksichtigung der wichtigen Aende¬
rungen , die seit seiner Unterzeichnung vor drei¬
zehn Jahren eingetreten sind , revidiert werden
muß.

Batthvus Bei -linef Durchreise
Ueber die Durchreise des französischen Außen¬

ministers Varthou durch Berlin schreibt der Son¬

derberichterstatter des „ Petit Journal " aus War¬

schau : Auf dem Bahnhof Zoo stieg der französische
Botschafter Francois Poncet in den Zug und be¬

gleitete Varthou bis Frankfurt - Oder . Auf dem

Schlesischen Bahnhof begrüßte Gesandter Graf

Bassewitz , der Chef des Protokolls , den französi¬
schen Minister und unterhielt sich während des
zehn Minuten dauernden Aufenthalts mit ihm.

England und Japans Erklärung
Zahlreiche LLnlechaus - Anfragen / „ Freundschaftliche Mitteilung"

an Tokio / Amerika äußert sich noch nicht
London , 23 . April.

Die japanische Darlegung über die Politik Ja¬
pans im Fernen Osten , die hier allgemein als
Kontrollanspruch über Chinas Außenpolitik aus¬

gelegt worden ist , hat im Parlament zu einer
großen Zahl von Anfragen geführt.

Da Sir John Simon nicht jede Anfrage einzeln
beantworten konnte oder wollte , faßte er sechs
Anfragen zusammen und teilte mit : „ Die japa¬
nische Erklärung scheint eingegeben zu sein durch
die Besorgnis vor gewissen Gefahren
für den Frieden,  für gute Beziehungen zwi¬
schen China und Japan oder für die Unversehrt¬
heit Chinas , die sich aus gewissen Handlungen
anderer Mächte in Ch ' na ergeben könnten Keine
dieser Gefahren brauche befürchtet zu werden in¬
folge der Politik der britischen Regierung , die
tatsächlich daraus hinzielt , sie zu vermeiden . An¬

dererseits sind der Charakter der Erklärung und
gewisse Einzelheiten , wie z. B . die Bezugnahme
auf Einwendungen gegen finanzielle
Unterstützung an China  so beschaffen , daß
ich es für notwendig gehalten habe , mich mit der

japanischen Regierung in Verbindung zu setzen,

um den Standpunkt der britischen Regierung

klarzustellen.

Den Ausführungen Simons folgten weitere
Fragen . Ein Mitglied wollte wissen , ob eine
Beratung mit den anderen Unterzeichnern des
Neun -Mächte -Paktes erfolgen werde . Ein anderes
Mitglied fragte , ob ein Gedankenaustausch mit
den Vereinigten Staaten stattfinden werde . Si¬
mon wich diesen Anfragen aus , indem er fest¬
stellte , seine Erklärung habe die Entwicklung bis
zum gegenwärtigen Augenblick dargelegt . Auch
diese Aeußerungen Simons konnten die Mitglie¬

der des Unterhauses nicht völlig befriedigen , die
zum Teil für direkte Vorstellungen
gegenüber Japan  ohne Umweg über

Washington eintraten . Simon erhob sich noch
einmal zu einer Schluhantwort und stellte ftft,
daß vorläufig der richtige Weg die erfolgte
„freundschaftliche Mitteilung " an die japanische
Regierung sei.

Der „ Times " -Korrefpondent in Washington

sagt zu dem von der „ Washington Star " verös.
fentlichten Unterredung mit dem japanischen Bot.
schaster , sie habe auf die . amtlichen Stellen , di«
am Sonntag erreichbar waren , zum mindesten
einen ebenso tiefen Eindruck gemacht wie die ur.

sprünglich an die Presse gegebene Erklärung des
japanischen Außenministeriums . Etwas , was an-
fange als Versuchsballon habe angesehen werden
können , müsse jetzt , wo es von einem Botschafter
erklärt worden sei , als eine wohlerwogene
Politik  betrachtet werden . Wie andere sou¬

veräne Nationen — um von Chinas Haltung
ganz abzusehen — sich mit dem japanischen An¬
spruch abfinden könnten , sei den amerikanischen
Persönlichkeiten , die die Frage prüfen , völlig un¬
klar . Es könne mit Bestimmtheit erwartet wer¬

den , daß keine amtliche amerikanische Erklärung
über diese Frage erfolgen werde , bevor sie Ge¬
genstand einer direkten und amtlichen Mit,
teilung  geworden sei . >

Der Ausbau des Flugverkehrs
(Fortsetzung von Seite 1)

Hansa dem planmäßigen Verkehr erschlossen

wurde und heute die deutschen Flugboote im

regelmäßigen Postdienst den Atlantik über-

queren , so ist das ein Beweis dafür , daß der

Wunsch des deutschen Volkes , dem Weltverkehr

und dem Welthandel zu dienen , größer war als

diese großen Hemmnisse.

Jahrelange Vorbereitungen waren erforderlich,
bevor die Deutsche Lufthansa an die Schaffung
des schwimmenden Flugstützpunktes „ West¬
falen"  und die Aufnahme des Flugdienstes
gehen konnte . Am 2 . Februar dieses Jahres
wurde der regelmäßige Verkehr aufgenommen,
zunächst in vierzehntägiger Folge . Der Dampfer
„Westfalen " , der erste schwimmende Flugstütz¬
punkt der Welt , ist in der Lage , den wechselnden
Wetterlagen durch Standortwechsel zu ent¬
sprechen , und so den Flug durch das jeweils
günstigste Wetter möglich zu machen . Dadurch,
daß die Flugboote des deutschen Transozean¬
dienstes an keinen starren Flugweg gebunden sind,
ist es gelungen , nicht nur die planmäßig angesetzte
Reisezeit einzuhalten , sondern in den meisten
Fällen diese zum Teil ganz erheblich zu überbie¬
ten . Während die planmäßige Reisezeit von
Deutschland bis zur brasilianischen Küste fünf
Tage vorsieht , gelang es erst kürzlich , den Flug in
zwei Tagen 23 Stunden durchzuführen . Im Som¬
mer 1934 wird der 14tägige Dienst zu einem
siebentägigen verdichtet , zunächst durch die Fahr¬
ten des Luftschiffes „ Graf Zeppelin " , später dann
auch durch Lufthansa -Flugzeuge.

Zum Schluß seiner Ausführungen beschäftigte
sich der Vortragende noch mit der technischen Ent¬
wicklung des Flugdienstes . Durch die Einführung
einer Funkbake , die dem Flugzeugführer die un¬
mittelbare Erkennung seines Landflugweges
auch bei unsichtigem Wetter ermöglicht , werde ^ so
erklärte er , eine bedeutende Entlastung der Be¬
satzung bei der Schlechtwetterlandung eintreten.

Als neues Flugzeug im Personenluftverkehr
werde das Schnellverkehrsflugzeug Heinkel He 70
auf den Blitzstrecken verwendet werden . Mit
ihrer Höchstgeschwindigkeit von über
390 Stundenkilomter sei die He
70 das zurzeit schnellste Verkehrs¬
flugzeug der Welt.  Die Kabine bietet fünf
bis sechs Fluggästen Platz . Außerdem würden
von der Deutschen Lufthansa Schnellverkehrs¬
flugzeuge vom Typ Junkers Ju 160 in Dienst
gestellt , die zur Aufnahme von sechs Fluggästen
und zwei Mann Besatzung eingerichtet seien . Mit
diesen Flugzeugen wolle die Deutsche Lufthansa
auf den Strecken fliegen , die zurzeit noch mit äl¬
teren und langsameren Flugzeugmustern bcflogcn
werden.
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Eugen d'Albert und Gerhard Aohlfs
Don Dr. Geiger, Gegejack

Vor einigen Tagen war ein Artikel über

Eugen d ' Albert erschienen , um des Komponisten
und meisterhaften Klavierspielers zu gedenken,
der jetzt 70 Jahre alt geworden wäre . Es wird

unbekannt sein , daß d ' Albert in Beziehungen zu
dem größten Afrikaforscher des bremischen Staats¬
gebiets , zu dem Vegesacker  Gerhard Rohlfs,
gestanden hat.

Rohlfs lebte zwanzig Jahre in Weimar , iein
Haus war ein Mittelpunkt gesellschaftlichen,
wissenschaftlichen und künstlerischen Lebens . Fast
alle Fachgenossen des Hausherrn verkehrten kner.
z. B . Lüderitz , Nachtigal , Schweinfurth , Wiß-
mann , Karl Peters , Graf Pfeil , die Gelehrten
Virchow , Haeckel , Schliemann , die Dichter All-
mers , Bodenstedt , Fritz Reuter , unter den Künst¬
lern vor allen Dingen Lifzt , dessen Bekanntschaft
Rohlfs kurz nach seiner Ankunft in Weimar
machte . Es entwickelte sich hieraus eine Freund¬
schaft , die bis zum Tode Liszt ' s reichte . In der
4500 Briefe umfassenden Korrespondenz des
Afrikaforschers , die Beiträge von fast allen Grö¬
ßen der damaligen Zeit enthielt und dem Heimat¬
museum in Vegesack gehört , befinden sich
37 Briefe und Karten von Lifzt , die Zeugnis von
dem innigen Verhältnis ablegen , das zwischen
dem Meister des Klaviers und dem Helden der
Asrikaforschung bestand.

^sizt gab jeden Sonntag ein kleines Vor¬
mittagskonzert in seiner Wohnung , zu dem nur
geladene Gäste kamen . Zu den ganz wenigen,
die immer eingeladen waren , befand sich außer
dem Eroßherzog von Sachsen - Weimar auch
Rohlfs , der selten diesen musikalischen Genuß
versäumte und einer der aufmerksamsten und
eifrigsten Zuhörer war.

Außer dem Meister selbst spielten seine
Schüler " ; natürlich waren dies keine Schüler

im gewöhnlichen Sinne — Lifzt nahm von
niemandem eine geldliche Vergütung — , sondern
reife Künstler oder aufgehende Sterne , die nur
die Ehre haben wollten , dem Künstler vorspielen
zu dürfen . Das Programm war meistens von
Lifzt zusammengestellt ; er verbesserte beim Spiel,
plauderte oft und machte auch häufig kleine bos¬
hafte Bemerkungen , manchmal setzte er sich an
den Flügel , spielte allein oder mit einem Schüler
vierhändig.

An einem Sonntagvormittag erlebte Rohlfs in
diesem Kreise das erste Auftreten von Eugen
d ' Albert , der damals erst 15 Jahre alt war . Liszt
ging nach dem Spiel zu Rohlfs , was er meistens
tat , wenn einer seiner Schüler ihm besonders am

Herzen lag , und sagte : „ Ich gebe nicht viel auf
Wunderkinder , dieses aber ist ein solches ."

Die Erinnerung an diesen wichtigen Tag hat
d ' Albert nie vergessen , und er hat auch niemals
vergessen , daß Rohlfs sich seiner so freundlich an¬
genommen bat . Das geht aus einem Brief her¬
vor , den er vier Jahre nach dem bedeutungs¬
vollen Ereignis im Jahre >633 aus Leipzig ge¬
schrieben bat : „ Lieber Hcrr Hofrat ! Von ganzem
Herzen dank « ich Ihnen für Ihre freundlichen
Zeilen ; Gott sei Dank bin ich jetzt fast wohl
wieder ; ich kann schon ausgehen und spiele schon
wieder Klavier . Ich hoffe , bald wieder in Wei¬
mar zu sein , wo ich natürlich zu Ihnen kommen
werde , — ich kann nicht an Weimar
denken , ohne an Sie zu denken;  Sie
und Ihre Frau Gemahlin sind mir immer sehr
gute Freunde gewesen , schon wie ich ganz un-

bekannt war , und ich kann Ihnen für diese
Freundschaft nie dankbar genug sein . Mt vielen
Grüßen für Sie und Ihre Frau Gemahlin . Ihr
ergebenster Eugen d ' Albert"

Wie gern d ' Albert in der Nähe von Rohlfs
gelebt hätte , geht aus einem Brief aus Eisenach
vom Jahre 1889 hervor : Rohlfs hatte seinen
Körper so geschwächt durch die übermäßigen An¬
strengungen , die der vielfästrige Aufenthalt in
Afrika während seiner zwölf Reisen verursacht
hatte , daß das Klima in Weimar ihm zu rauh
war und er in eine Gegend Deutschlands über¬
siedeln mußte , die wärmer war . So zog er nach
Eodesberg , das durch seine günstige klimatische
Lage sich besonders auszeichnet . d ' Albert schreibt
ihm u . a . : Ich werde mir erlauben , Sie im
September aufzusuchen . Uns ist die Idee , nach
dem Rhein überzusiedeln , von jeher sehr sympa¬
thisch gewesen und wollten wir schon längst zu die¬
sem Zweck uns in der Gegend umsehen . Umso
willkommener ist Ihr lieber Brief uns daher ge¬
wesen , da es eine große Anziehung wäre , in
Ihrer Nähe wohnen zu können . Auch uns ist das
Klima hier zu kalt und sehnen wir uns sehr nach
der Wärme . — Ich bin mit dem Ausdruck größter
Verehrung , Ihr ganz ergebener Eugen d ' Albert.

Aus diesem Besuch ist nichts geworden , was
aus dem folgenden Brief hervorgeht , der nach
kurzer Zeit geschrieben wurde : „ Leider , leider
werde ich Sie und Ihre verehrte Frau Gemahlin
nicht sehen können ! Ich habe nämlich den Vege¬
tariern absagen müssen , wie leid es mir auch tut.
jetzt 2 - 3 Wochen , ebe ich nach Amerika reise , wo
enorm viel hier zu Hause zu ordnen und zu
arrangieren ist . wird es mir unmöglich sein . die
Fahrt nach dem Rhein anzutreten . Ich habe viel
zu arbeiten , neue Stücke einzustudieren usw . und
würden die Reise und das Besuchen des Kon¬
gresses mich zu sehr abgelenkt haben . Sie und Ihre
geehrte Gattin , sowie Eodesberg zu scheu , da¬
rauf hatte ich mich nun am meisten gefreut ! Je¬

doch geht die Pflicht voran , und dazu habe ich
wirklich keine Zeit , jetzt an irgend ein Vergnügen
zu denken . In diesem Winter werde ich viel
reisen müssen — 120 Konzerte stehen mir bevor
— , und ich will mich dafür möglichst kräftigen und
schonen . Ihnen , hochgeehrter Herr , sage ich noch
meinen aufrichtigsten , herzlichsten Dank für Ihre
liebenswürdige Einladung und wenn wir , so
Gott will , von Amerika gesund zurückkehren,
werde ich mir erlauben , im nächsten Jahr ' das
Versäumte nachzuholen . "

Spätere Briefe besitzen wir in unserem Rohlfs'

Nachlaß nicht , aber es ist wohl anzunehmen , daß

die beiden Meister der Tonkunst und der Afrika-

forschung sich auch noch in den Späteren Jahren

wiedergetroffen haben . Es steht jedenfalls fest.

daß d ' Albert unserem Rohlfs . der ihn an einem

entscheidenden Wendepunkt seines Lebens zum

ersten Mal getroffen hat . immer ein treues An¬

denken bewahrt haben wird.

Bremer Staatsthecfter:

Tiefland
Tondi Siegmund als Dajt

Die Wiederholung Eugen d ' Aiberts „ Tiefland"
brachte uns eine Neubesetzung der Partie des
Sebastians mit Conüi Siegmund  vom
Lnndestheater Oldenburg als Gast . Die gewiß
oankbare Rolle des Sebastians ist darstellerisch
und gesanglich mit großer Liebe von d ' Albert be¬
treut . Die Gefahr ist um so größer , die Partie
in den Vordergrund zu schieben , wozu die mäßige
Gestaltung verleiten kann . Condi Siegmund wich
diesen Gefahren geschickt aus , weil er es einmal
nicht nötig hat . durch eine aufdringliche Dar¬

stellung von der rein gesanglichen Leistung abzu¬

lenken , zum andern gerade dem Sebastians soviel
erschütternde Menschlichkeit verlieh , daß man auf
das angenehmste überrascht war . Die widerliche
Brutalität , mit der man den Sebastians zumeist
ausgestattet sieht , liegt durchaus nicht in der Ab¬
sicht des Komponisten.

Nur weil diese Auffassung so bequem und die

Wirkung beim Publikum so groß ist , lassen sich

viele Sänger hierzu verleiten . Siegmund brachte

uns den Sebastians menschlich näher , milderte die

Grausamkeit und schuf den von seinen Leiden¬

schaften gequälten Grundbesitzer , der nicht aus

Frivolität , sondern aus menschlicher Schwäche den

verhängnisvollen Fehler begeht . Gesanglich fand

diese Auffassung bei Siegmund den gleichen Nie¬

derschlag . Sein Organ ist von großer Spannweite,

bei aller Dramatik nicht hart und in allen Lagen

von großer Schönheit . Der Sebastians Condi

Sicgmunds war eine bemerkenswerte Leistung.

Die Aufführung war ausgezeichnet . Lediglich
der Chor war darstellerisch völlig unbeteiligt , bis
auf einige besonders eifrige Sänger.

II . H

Schauspielhaus:

Dob macht sich gesund
äustjpiel von Axel Ivers

Dieses lustige Spiel von Möglichkeiten , die ver¬
hindert werden , von Dingen , die gar nicht ge¬
schehen , dessen ganze Stärke auf dem gut und
ftüssig gespielten Dialekt beruht , ist der typische
Prüfstein für das Können eures guten Ensembles,
mit dessen Leistungen das Ganze steht , bei dessen
Nichtlerftungen es rettungslos fallen würde . D '.e
ausgezeichnete Besetzung , über die das Schau-
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Was ist Volksküche?

Im „Verlag für Nationale Literatur und Ge¬
schichte" erschien vor einiger Zeit in der Folge
„Nationale Zeitfragen " ein Buch von Ernst Wil¬
helm Balk : „Was ist Volks kirche ? " Die
Schrift steht unter den Worten des Führers:

„Wenn nicht eine religiöse Erneuerung kommt,
werden ille Maßnahmen umsonst gewesen sein'
Die letzte tiefe Erneuerung kann kein politisch"!
Führer schaffen."

Balk  belegt diese Worte aus einer tief reli¬
giösen und gleichzeitig ölutvoll revolutionären
Einstellung heraus , er ersehnt und fordert den
„heiligen Frühling deutschen  Eottglaubens ",
kann in seiner Haltung wegweisend sein für eine
grundlegende Umgestaltung des kirchlichen Lebens.

Schwer hat die Kirche der Konfistorial - und
Oberkonsistorialräte gesündigt ." . . . . hat über
feierliche Zeremonien die Notwendigkeiten des
Alltags vergessen , hat die Verbindung mit Blut
und Boden verloren , hat sich mit dem Nimbus
eines uns art - und wesensfremden Judäertums
umgeben , hat in der Zeit sittlichen Tiefstandes
versagt , . . . will sagen , hat Sinn und Daseins¬
berechtigung verloren!

Gewiß, harte Anklage und herbe Kritik . . .
Aber berechtigt!

Und die Folgerungen ? — Die Organisation
„Kirche" muß fallen , um als Christentum der
Tat , als nationalsozialistische Ethik , dem deutschen
Volke wieder zu erstehen.

„Was uns fehlt , ist ein Luth er !" Der würde
als erster das ungeheure Geschehen unserer Zeit
ausschöpfen und religiös gestalten!

„Mehr Eisen wünschen wir der Kirche ins Blut,
mehr Kämpfergeist , mehr Mut , mehr Feuer !" —
Hört ihr die Stimme einer neuen Zeit , ahnt ihr
den Geist einer neuen Generation?

Seid ruhig ihr Lippenchristen ! — Die Jugend
hat das Wort , die Jugend rechnet Ernst Wilhelm
BaIk  in ihre Reihen . — Euch wollen wir den
letzten sittlichen Halt nicht rauben , gewiß nicht.

Aber ihr müßt weichen ! Dem Strom frischen
Blutes und neuer Kraft . — Kampf und Ein -
satzbereitschaft  sind Forderungen unserer
Ethik , — einer Moral der Härte und Gerechtigkeit.

Es reift eine neue Haltung in einer neuen Ge¬
neration ! Die Kirche wird zur „unsichtbaren gei¬
stigen Gemeinschaft " starker , gläubiger Menschen,
die zu den heiligen Werten des eigenen Volks-
tums zurückfanden und die diese Werte zum na¬
tionalsozialistischen Evangelium  ge¬
stalteten.

Das ist der tiefe , nationalsozialistisch empfun¬
dene und verstandene Sinn der Schrift Ernst
W. Valks ! Möge das Werk den Weg bereiten
helfen , den eine neue Generation gehen wird.

bavs.

NG -Schule„Gtarnbeeger See"
Stabschef Rohm bei de« Feierlichkeiten anwesend

München , 23. April.

In Feldafing am Starnberger See wurde die
erste nationalsozialistische Oberschule eingeweiht.
Der Festakt erhielt ein besonderes Gepräge durch
die persönliche Anwesenheit des Stabschefs
Röhm.  Nach dem Eintreffen des Stabschefs
hielt Standartenführer Eörlitz  eine Ansprache.

Den Höhepunkt des Festaktes bildete die Rede
des Stabschefs Ernst Röhm , der u . a . ausführte:
Per Zweck, der mit der Gründung dieser Anstalt
verfolg ! werde , sei, Jünglinge und Männer
heranzuziehen , die das eine auf ihre Fahne ge¬
schrieben hätten : „Liebe zu Volk und Vaterland " .
„Unser Ziel ist, in Euch Jungens den Kampfgeist
zu wecken und lebendig zu halten . Ihr sollt das
erstreben und erreichen , was dem Führer in seiner
Aufbauarbeit für Deutschland als Ziel vor¬
schwebt."

Hierauf wurde die NS .-Oberschule „Starnber¬
ger See " ihrer Bestimmung übergeben . Das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied beschlossen
die schlichte, aber eindrucksvolle Feier . 2m An¬
schluß daran nahm der Stabschef eine Besichtigung
der Schule vor.

Pionier Klinke-Gedenkfeier
Spremberg , 23. April.

Unter sehr starker Teilnahme sämtlicher Mili¬
tär - und Kriegervereine aus den Kreisen
Spremberg , Kottbus und Forst  veran¬
staltete der Militärverein H 0 rn 0 wam Sonntag
im Ort Steiboßdorf - Vorwerk  eine Ge¬
denkfeier zu Ehren des vor siebzig Jahren ge¬
fallenen Pioniers Klinke,  des Erstllrmers der
Düppeler Schanzen.  Der Held des Feld-
zuges von 1864 gegen Dänemark , der Pionier
Klinke,  dessen mutige Tat den entscheidenden
Sieg bei Düppel herbeiführte , ist ein Boßdorfer
Kind . Vor zwanzig Jahren wurde gegenüber
dem Geburtshaus Klinkes ein schlichtes Denkmal
enthüllt . — Pfarrer K 0 ck aus Hornow , der vor
26 Jahren die Denkmalsweihe vornahm , hielt

den Feldgottesdienst ab. in dessen Predigt er den
Pionier Klinke als einen Helden feierte , der in
vieler Beziehung auch geistige Verbindung zu
unserer neuen Zeit des Aufstiegs erhalten hat
durch sein« befreiende mutige Tat , für die er sein
Leben ließ , um dem Vaterland den Weg zum
Siege zu ebnen.

Adolf Hitlee gedenkt Daimlers
München , 23. April.

Reichskanzler Adolf Hitler  hat an den Denk¬
malsausschuß zur Ehrung Eottlieb Daimlers
folgendes Telegramm gesandt : „Zur heutigen
Ehrung Eottlieb Daimlers , des großen Pioniers
des Kraftfahrwesens , meine besten Grüße . Der
Name Daimler ist für die ganze Welt ein Beweis
schwäbischen Könnens und Fleißes und wird mit
der Geschichte der Erfindung und Entwicklung
des Automobils und Flugmotors für immer ver¬
knüpft bleiben . (gez.) : Adolf Hitler.

Heute Schulfeier
Berlin , 23. April.

Das deutsche Volk begeht in diesem Jahre die
Erinnerung an den Erwerb deutscher Kolonien
vor öü Jahren . Der preußische Kultusminister
Rüst hat aus diesem Grunde in einem Erlaß an¬
geordnet , daß auch in den ihm unterstellten Schu¬
len , und zwar am 24. April , in einer Schulstunde
in gemeinsamer Feier des Erwerbs der Kolonien
zu gedenken ist. Die Kolonialfrage soll aber da¬
bei unter völkischen Gesichtspunkten betrachtet
werden.

Italienisch - französische Handelsübereinkunst.
Die in Mailand zwischen dem Unterstaatssekretär

Korporationsministerium, Asquini, und dem
französischenHandelsminister Lamoureux ge¬
führten Verhandlungenhaben zu einer Einigung
bezüglich der Handelsbeziehungen zwischen beiden
Ländern, insbesondereder Frage der Ausfuhr¬
kontingente, geführt.

Der Motorradfahrer Willy Kobb «, der Leim
Training zum Eilcnriederennenzu Fall kam, ist
den schweren Verletzungen, die er dabei erlitt
erlegey.

Rendsburg, im April . Auf Anregung
des Universitätsprosessors Dr . Krüger,
des Vorsitzenden der „Deutschen Gesell¬
schaft sür Psychologie' , find jetzt Bestre¬
bungen in die Tat umgesetztworden, durch
die die Geheimnisse des Zweiten Gesichts
näher erforscht und festgehalten werden
sollen. Der Berliner Psychologe Dr.
Schmeing leitet diese hochinteressanten
Ermittlungen und hat einen Fragebogen
entworsen, durch den die jeweiligen zu
berichtenden Fälle des Zweiten Gesichts
schon in der Auszeichnung weitgehend
analysiert werden.

Im Lsnae Her„SpSkenklelier
Da spotten die Menschen , in Schleswig -Holstein,

in Dänemark , in Lappland . seien die Bauern , die
Hirten und die Seeleute , die aus diesen Gegen¬
den stammen und aus dem starken Boden ihrer
Heimat Eigenart und Kraft nahmen , abergläu¬
bischer als sonst irgendwo auf der Welt.

Wer weiß , vielleicht sind sie nur naturwahrer
in der herben Schönheit , Stille und Einsamkeit
ihrer Berge und Hohlwege und Küsten . Unbe¬
streitbar ist jedenfalls , daß nirgendwo mehr
„Spökenkieker " , nirgends häufiger Träger des
Zweiten Gesichts und kleine „Propheten " leben,
als gerade in den genannten Ländern.

Da wundert sich niemand , wenn ein Kind , das
am Sonntag geboren ist, später mit hellen blauen
Augen die Zeit vorausschaut , wenn der Knecht
das Ende des Bauern , der Geselle des Schreiner¬
meisters jeden Leichenzug und jeden Sarg vor¬
ausgesehen hat.

Der Klabautermann kündet den Begnadeten
das kommende Schiffsunglück . Die weiße Frau
sagt den Sehenden , was da in ein oder zwei
Tagen oder in einigen Wochen oder Monaten
sein wird.

Vorn ilellseken rum reellen SeslMI!
Die neue Zeit mit Radio und Fernsehappara¬

ten tötet diese unheimlichen , auch bis heute noch
nicht erforschten Schwingungen der Seele . Wie

Bomben in einer
Heimwehrvei-sammlung

Wien , 23. April.

Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am
Sonnabend im Salzburger Festspielhaus bei einer
Heimwehrversammlung ein Sprengstofsanschlag.
Als Lahr das Wort ergriff , explodierte ein offen¬
bar in einer Vlumenvase auf der Brüstung ver¬
borgener Sprengkörper , der große Verheerungen
anrichtete . Vier Personen wurden schwer, eine An¬
zahl anderer leichter verletzt . Die Explosion er¬
eignete sich in dem Augenblick, als Vizekanzler
Fey , der im letzten Augenblick abgesagt hatte,
hätte sprechen sollen.

Einst kommt der Tag der Rache
Gendarmerie mit gefälltem Bajonett stört das

Begräbnis eines SA .-Führers

München , 23. April.
Der österreichische Pressedienst meldet : Bei der

Beerdigung des SA .-Truppführers Winkler
kam es heute in Salzburg  zu großen Demon¬
strationen der Bevölkerung gegen die Regierung.
Als am offenen Grab von der KOÜllköpsigen
Menge wiederholt das Horst -Wessel-Lied gesungen
wurde , ging die Gendarmerie mit gefälltem Bajo¬
nett gegen die Menge vor , war aber nicht im¬
stande , die Kundgebung zu verhindern . Immer
wieder wurden .Heil Hitler "-Rufe laut . Dazwi¬
schen krachten außerhalb des Friedhoses zahlreiche
Böllerfchläge.

Als ein Blumenstrauß mit einer Hakenkreuz¬
schleife sowie ein Kranz mit der Inschrift : „Sei¬
nem toten Kameraden der SA -Sturm I/SS" in
das Grab geworfen wurden , wollte die Gendar¬
merie Verhaftungen vornehmen , wurde aber von
der empörten Menge daran gehindert.

Der Handelsvertrag mit Deutschland im
finnischen Reichstag angenommen . Nach längerer
Aussprache hat am Montag der finnländisch«
Reichstag in dritter Lesung den deutsch- finn-
ländischen Handelsvertragangenommen.

braucht man das , was irgendwo an einem ent¬
fernten Ort geschieht, mit der Seele hellzusehen,
wenn man es mit Seelenzellen und Gleichrichter¬
röhren , Vildtastern und Anoden kann ? Gleich¬
zeitiges Sehen eines Geschehnisses ist Hellsehen.

So sah Swedenborg den Brand von
Stockholm,  so stöhnt die alte Friesin im
Schlaf auf , während ihr Sohn draußen irgendwo
ertrinkt , so schrecktdie Schwester empor , während
der Bruder tausend Kilometer weit entfernt den
letzten Seufzer tut.

Verdichtet sich dieses Fernsehen und Feinfühlen
zu einem Gesicht auf Kommendes , dann wird aus
dem Hellsehen das Zweite Gesicht, das „Spöken-
kieken".

Erklären kann man die Eigenart nicht. Man¬
cher, der die Gabe hatt « und das Land verließ,
verlor sie. Und er gewann sie wieder , wenn er
heimkehrte.

Können wir einen größeren

reutzen aes rvetten «esiiaik
bringen als jenen jungen Goethe,  de .x nach
dem Abschied von seiner Friederike in Sesenheim
sich selbst auf dem Rückweg so reiten sah, wie er
einige Jahre später die Straße wirklich zufällig
passierte : auf dem Pferd , das er jetzt sah, in der
Kleidung , so tiefsinnig und fast traurig , wie er
es fühlte.

Aber kehren wir zu unseren kleinen „Prophe¬
ten " zurück, zu den Hellsehern , wie sie in Schles¬
wig -Holstein und bei den Friesen auch heute noch
häufiger sind, als man es zu ahnen vermag.

Da gibt es viele , die schwören auch jetzt noch
auf den alten

limm zmütt,
der mit seinen zweiten Gesichten von den Flie¬
derbüschen an der Segeberger Kirche, dem weißen,
makellosen Kalb und mancherlei anderen Sachen
recht behielt und auch noch recht behalten soll.
Denn man hat die Aussprüche des alten Timm
Schütt , soweit sie aus dem Munde der ältesten
Einwohner noch zu erfahren waren , sorgsam ver-

Güdamerikareise einer
deutschen Gchauspielertruppe

Berlin , 23. April.

Mit dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd.
„Sierra Salvada ", wird am 6. Mai ein großes
deutsches Schauspielerensemble nach Südamerika
ausreisen , um dort in den Monaten Juni und
Juli , mit Förderung des Reichsministers für
Volksausklärung und Propaganda , ein groß¬
zügiges Gastspiel durchzuführen , und so ein Bild
des hohen Standes unserer Bühnenkultur zu
geben . Die Gesellschaft trifft am 29. Mai in
Buenos Aires ein , wo die Premiere im Odeon-
Theater am 31. Mai mit „Maria Stuart " statt¬
findet . Das Gastspiel endet in Rio de Janeiro,
wo neun Vorstellungen in der Zeit 00m 23. bis
31. Juli vorgesehen sind.

„Lage im Fernen Osten sehr ernst"
China unterrichtet die Vereinigten Staaten

Nanking , 23. April.

Die chinesischeRegierung hat die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika durch ihren
Gesandten in Washington über die Lage im Fer¬
nen Osten im Zusammenhang mit der japanischen
Erklärung unterrichten lassen. Ferner wurde mit¬
geteilt , daß die chinesischeRegierung die Lage als
sehr ernst betrachte.

Amerika zu Gailos Volilik
ünb. Washington , 23. April.

Die freimütige Schilderung der japanischen
Politik in China durch den japanischen Botschaf¬
ter Saito hat in amtlichen Kreisen große Auf¬
merksamkeit erregt und dürfte im Kongreß
den Anlaß einer größeren Aussprache geben. In
Washington weist man darauf hin , daß im Neun¬

bucht, damit nicht der Zufall oder die Sucht der
Menschen, zu übertreiben , hier später willkürlich
„berichtigt " , was Zweites Gesicht sein soll.

0 k»8  velve
Sah nicht ein Bauer vor 169 und mehr Jahren

die Eisenbahn in der Nähe von Hüsby bei
Schleswig voraus ? Haben die Leute mit dem
Zweiten Gesicht nicht schon Jahrzehnte vorher die
Lichter von Friedrichsholm gesehen, wo sich dann
die Bahn durch das große Meer bei Husum zog?
Auch das weiße Schiff sah mancher Spökenkieker,
das dort durch das Land fuhr , wo später der
große Kanal von der Ostsee zur Elbe ging . Und
wie war das mit dem Knecht, der am Ochsenweg
zwischen Flensburg und Schleswig nicht mehr
bleiben konnte , weil er jetzt schon das Lärmen
und Brüllen der Fuhrleute hörte , die in dem erst
SO Jahre später eingerichteten Gasthaus tobten?

5M0 «86Iliüi8k<lnüer?
Soll man sie Glückskinder oder Sonntagskinder

nennen , die Menschen, die das Zweite Gesicht
haben ? Sie selbst möchten gern , daß es von ihnen
wiche. Sie fühlen es als Fluch , als ein Unheil,
als eine Tragödie . Denn selten sehen sie das
Schöne , aber immer das Tragische voraus : den
Toten , den man aus dem Hause trägt , das Kind,
das ertrinkt , den Seemann , den ein Windstoß
vom Mast ins Meer reißt , die Feuersbrunst , die
das Dorf vernichtet , die Seuche , die Mensch und
Tier mordet.

Nein , sie sind nicht glücklich in ihrer wunder¬
samen , ungewollten und irgendwo aus dem Un¬
erforschten zu ihnen herüberklingenden Kunst,
das Kommende zu schauen.

Und weil die moderne Zeit diese Eigenarten
der Seele zu töten scheint, sichert man jetzt alle
Spuren dieser Eigenart . Ob Glück oder Unheil,
ob Tragödie oder Hochzeit — jeder verbürgte
Fall soll festgehalten werden . Jener schon er¬
wähnte Dr . Schmeing aus Berlin versendet seine
Fragebogen an jeden , der ihm vom Zweiten Ge¬
sicht und vom Spökenkieken etwas zu berichten
weiß . F. dl.

mächtepakt , der im Februar 1922 in Washington
abgeschlossen wurde , sich die Vereinigten Staaten,
Japan und sechs andere Mächte freiwillig ver¬
pflichtet hätten , Chinas Souveränität , sein« Un¬
abhängigkeit , fein« räumliche und verwaltungs¬
mäßige Unversehrtheit zu achten und in China
keine Sonderrechte anzustreben , bie den Grund¬
satz der offenen Tür für die Handelstreibenden
aller Nationen verletzen würden . Der Grundsatz
der offenen Tür sei neben der Monroe -Doktrin
einer der Grundpfeiler der amerikanischen Außen¬
politik.

Ldinefischei-Gesandter bei Simon
London , 23. April.

Der chinesische Gesandte , der am Montag im
Unterhaus von der Tribüne die Antworten
Simons zur japanischen Politik im Fernen Osten
angehört hatte , sprach später beim Staatssekretär
des Aeußeren vor und hatte mit ihm eine Be¬
sprechung über die Lage.

Erneut vertagt
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz

erst am 29. Mai
Genf . 23. April.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz Hea¬
der  s 0 n hat die Mitglieder des Präsidiums der
Konferenz um ihre Zustimmung gebeten , die
Sitzung des Präsidiums der Konferenz auf den
29. Mai vormittags anzusetzen und für den Nach¬
mittag desselben Tages bereits den Hauptaus¬
schuß einzuberufen.

Was Frankreich in Genf plant
London , 23. April.

Der Pariser Korrespondent der „Times " be¬
richtet , höchstwahrscheinlich werde Frankreich in
Genf anregen , daß die Mächt « gemeinsam V 0 r »
stellungen bei Deutschland  erheben
lallten , falls genügend Unterstützung für diesen
Gedanken zu gewinnen fei . Ob die französische
Regierung auf Abfassung eines Abkommens ent¬
würfe ? dringen werde , der Deutschland später
vorgelegt werden könnte ( !) , sei noch nicht klar.

Abrüstungö-Sonderbeauftragter
Der Herr Reichspräsident hat Herrn Joachim

von Ribbentrop  zum Beauftragten für Ab¬
rüstungsfragen ernannt.

Mit der Beauftragung Herrn von Ribbentrops
durch den Reichspräsidenten tritt keinerlei Aen¬
derung oder neue Wendepunkt in der deutschen Ab¬
rüstungspolitik ein , sondern es werden lediglich
neue Wege außerhalb des üblichen diplomatischen
Verfahrens beschritten.

Barthou bei Vilsudfki
Warschau , 23. April.

Am Montagnachmittag wurde Barthou von
Marschall Pilsudski empfangen . An der Be¬
sprechung, die etwa Il -L Stunden dauerte , nahmen
Außenminister Beck, der stellvertretende Außen¬
minister Czembeck und der französische Botschafter
teil.

109  Tote in Senitze
Belgrad , 23. April.

Nach den letzten Meldungen sind bis Montag
abend aus dem Bergwerk Senitze bei Serajewo
169 Leichen geborgen worden.

Feuersbrunst in der Slowakei
Preßburg , 23. April

Montag mittag wurde der Ort Dabin im Ko-
mitate Arsa von einem großen Brand heimgesucht.
139 Häuser brannten nieder . Der ganze Ort
besteht nur noch aus Trümmern . Drei Menschen
fielen den Flammen zum Opfer.

Bäcker stiften 220000 Rm.
Berlin , 23. April.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing heute
den Präsidenten des Germania -Verbandes deut¬
scher Bäckerinnungen , Grüsser,  und den
Reichshandwerksfllhrer Schmidt.

Präsident Grüsser  machte Dr. Goebbels die
Mitteilung, daß die deutschen Väckerinnungen
eine Sonderspendein Höhe von einer Viertel¬
million RM. aufgebracht haben.

v « 8 reelle 6e8imi . .
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spielhaus verfügt , erreichte es jedenfalls , daß
diese an sich etwas literarische Geschichte zu einem
oielbelachten Abend wurde , der mit seinem
ganzen Charme und Reiz für sommerliche
Dhsaterstimmung patzt, wie so leicht kein anderer.
Don unerhörter Wirkung ist dabei das außer¬
ordentlich elegante Bühnenbild , wofür die Mobel-
«inrichtung von einer hiesigen Firma geliefert
wurde.

Wie stark die Wirkung einzig und allein auf
dem Spiel der Schauspieler beruht , zeigt ein
Augenblicksbild des zweiten Aktes : Vier Perso¬
nen sind auf der Bühne , niemand spricht ein
Wort , und dennoch ist die lebendige Wirkung so
unerhört stark , daß minutenlang das Haus vom
Gelächter erdröhnt . Ueberraschend war die Er¬
scheinung von Hans Epskamp  als sympathi¬
scher Fünfziger , Pros . Dr . Albert Verger , der
Gatte einer eleganten Frau von dreißig Jahren.
Diese Frau Claire wurde von Jlde Overhoff
wieder mit dem gleichen Charme verkörpert , mit
dem sie kürzlich als Miß Erlinne einen so star¬
ken Erfolg errang . Hans Frank  als Freund
des Hauses , war wirklich „ebenso elegant wie
pedantisch " , als Rechtsanwalt Dr . Feldern , wie
der Autor ihn haben wollte.

Zwischen diesen Dreien quirlte Hanns M ü l l e r
als Bobby Ohlsen herum ; mit all der göttlichen
Unbekümmertheit , mit dem ruppigen Humor und
der lächelnden Harmlosigkeit kommen seine köst¬
lichen Bosheiten heraus , die den Zuschauer ein¬
fach nicht aus dem Lachen herauskommen lassen.
Diese tzankbare Rolle , die Müller Gelegenheit gibt,
seine besondere Begabung in allen Farben
schillern zu lasten , bringt es mit sich, daß der
Löwenanteil der überaus vergnügten Stimmung
des Publikums auf ihn geht . Ellinor von
Wallerstain  als Mädchen Mathilde für Alles
hat manchen vielbelachten Sonderersolg.

Dr . Eduard Jchon , der eine außerordentlich
glückliche Hand bei der Inszenierung verriet , wird
sicher den letzten Akt, der bei der Premiere etwas
in die Länge geriet , noch auf das Maß streichen
können , das das gleiche wie die beiden ersten hält.

LIrs.

Chorkonzert Bremer Frauen

Nach mehrjähriger Unterbrechung veranstaltete
am Sonntag der. „Frauenchor Bremen von 1999"
im großen Saal der „Union " ein Konzert , ver¬
bunden mit der Feier des 25jährigen Bestehens
und der Ehrung des Chormeisters Burchard
Vulling  für sein jahrzehntelanges Wirken als
Leiter und Förderer bremischen Frauengesanges.
In der Ehrung des Chormeisters und im Gruß-
wort des Eauvertreters vom Reichseinheitsver¬
band deutscher Chorvereinigungen klang die feste'
Zuversicht durch, daß das musikalische Streben der
Frau auch in Zukunft das Neuerleben unseres
wiedererwachten völkischen Gemütes ergänzen
wird.

In den kirchlichen Gesängen von Palestrina und
Martini galt es, die klanglich oft spröden Ver¬
ästelungen der einzelnen Stimmlagen auf eine
klare Linie zu bringen . Kleine Unsicherheiten
wurden aber durch schöne Haltung der Klang¬
stimmung und maßvolle Abstufung besonders im

^ -lorainns ts " ausgeglichen . Aus den beiden
Liedern von Brahms konnte in den „Fragen " eine
fröhlich bewegte , im stimmlichen Ausdruck wie aus
einem Guß geformte Leistung herausgeholt wer¬
den . Die Lieder von H. K. Schmidt mußten natür¬
lich etwas abfallen , wenn auch die originelle
„Schnitterin " mit den wirksamen Schraffierungen
durch den Kuckucksruf starke Begeisterung hervor¬
rief . Burchard Bulling  brachte dann aus eige¬
nen Notenbüchern zwei Lieder aus „Des Knaben
Wunderhorn " für Frauenstimmen und Streich¬
instrumente . Die Eigentümlichkeit des deutschen

Volksliedes in der Vereinigung von Eemütstiefe
und spielerischer Leichtigkeit , die selbst nicht in den
schelmischen altdeutschen Tanzreimen versagte,
wurde glücklich getroffen und ließ an keiner Stelle
den Gedanken an epigonenhaftes Nachschaffen be¬
währter Motive aufkommen . Mit den Wunder¬
hornliedern war der harmonische Uebergang zu
den Volksliedern gegeben . Drei der schönsten aus
dem unendlichen Reichtum deutschen Eesangsgutes
wurden geboten . Jedes wahrhaft andächtig ge¬
sungen und so tief wirkend , wie nur das aus der
Quelle des Volkstums strömende Lied ergreifen
kann . Die Streicherbegleitung wurde nicht allen
Anforderungen gerecht — bei den letzten Volks¬
liedern wäre die Einheit der Wirkung durch ihr
Fehlen eher gefördert worden.

Zwischen den Chorgesängen gab Frau Cäcilie
Betke - Bulling  als Sopransolistin aus¬
erlesene Proben aus der Schatzkammer Johannes'
Brahms und Lieder älterer Meister . Ihr weicher
abgeklärter Sopran meisterte mühelos die glühend
bunte , vom hellsten Jauchzer bis zur dunkel ver¬
dämmernden Klage spielende Farbenskala des
Brahmsschen Liedes . Trotz der unendlichen Ver¬
schiedenheit der Gefühlssphären in den vier
Brahmsgesängen empfing man durch die gebän¬
digte , auf einen warmen fraulichen Ton abge¬
stimmte Wiedergabe Las Gefühl glücklicher Har¬
monie von lichter Heiterkeit , träumerischer Be¬
sinnlichkeit , strömender Kraft und elfenhafter
Leichtigkeit . Auch die alten Lieder , und hier be¬
sonders das Wiegenlied , drangen schön und makel¬
los an das Herz . Marieluise Philipsen  am
Flügel wußte sich den feinsten Regungen der
Stimme anzupassen und lieferte so ein vollendetes
Spiel in Begleitung und Ergänzung . vz,.

Konzert in der Egestorss-Stistung, Altenheim
Der BandoniumoereinHarmoniebereiteteden

Bewohnernder Egestorfs-Stiftung durch ein gut

gelungenes Konzerteine recht angenehme Unter¬
haltung. In bunter Reihenfolge wechselten
klassische und volkstümliche Weisen, sowie Solo-
oorträge einzelnerMitgliederdes Vereins. Den
hervorragendenLeistungenunter Leitung des
Vereinsdirigenten, Herrn Wührmann, folgte
immer wieder stürmischer Beifall, so daß das zum
Schluß der Veranstaltungzum Ausdruck gebrachte
Dankeswortallen Teilnehmernaus dem Herzen
gesprochen war.

Der Wcttkamps „Junge Dichtung"

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches , Bai-
dur von Schi räch , ruft die jungen Dichter
und Schriftsteller zu einem Wettkampf der gei¬
stigen Kräfte auf , der im Rahmen der Führer-
Zeitschrift der nationalsozialistischen Jugend
„Wille und Macht " (Anschrift : Berlin NW . 49,
Kronprinzen -Ufer 19) vom 15. April bis 15. Juli
ausgeschrieben wird . Der Neichsjugendfiihrer
übernimmt das Protektorat und erwartet , daß
die deutsche Jugend der Welt durch diesen Wett¬
kampf beweist , Laß sie zwar die Jugend des
Volkes der Soldaten , aber auch die Jugend
des Volkes der Dichter und Denker
ist.

Teilnahmeberechtigt an diesem Wettkampf sind
alle Deutschen arischer Abstammung aller Alrers-
stufen bis zum vollendeten 39. Lebensjahr . Zu¬
gelassen ist alles noch nicht veröffentlichte Schrift¬
tum mit Ausnahme rein wissenschaftlicher Ar¬
beiten . Der Wettkampf erfolgt in folgenden
Gruppen : a ) lyrische Dichtung , b) epische Dich¬
tung , c) dramatische Dichtung , d) Novellen und
eventuell Ausschnitte aus Romanen.

In der Gruppe a) werden nur bis zu zehn, in
den Gruppen b) , c) und d) nur je ein Manuskript
angenommen . Der Teilnehmer darf sich an dem
Wettkampf nur in zwei Gruppen beteiligen . Die
Teilnahme an dem Wettkampf ist kostenlos.

Die Einsendungen wüsten auf dem Umschlag
den Vermerk tragen : Junge Dichtung , Gruppe
a) bzw. b) , c) , d). Nicht ordnungsmäßig fran¬
kierte und bezeichnete Sendungen gehen zurück.
Dem Manuskript muß ein kurzer Lebsnslauf mit
Lichtbild beigefügt sein. Da die Reichsjugend¬
führung Wert darauf legt , festzustellen, welche
dichterischen Kräfte in ihrer Jugend und in ihrer
Bewegung vorhanden sind, ist anzugeben , ob und
wie lange der Einsender in der nationalsoziali¬
stischen Bewegung steht. Bei der Beurteilung der
Leistung übt die Zugehörigkeit zu einer der nati¬
onalsozialistischen Organisationen keinen Einfluß
aus . Die Reichsjugendsllhrung behält sich das
Recht vor , neben den Werken der Preisträger
von ihr als wertvoll anerkannte Manuskripte mit
Einverständnis des Verfassers zu veröffentlichen.
Die Preisträger werden mit Freikarten für grö¬
ßere Reisen ausgezeichnet . Die Sieger des Wett-
kampfes werden im Laufe des Dezember bekannt¬
gegeben . Die Rücksendung von Manuskripten
kann nicht erfolgen.

Schweden ehren einen Stralsunder

Wie aus Stralsund gemeldet wird , wird am
21. Mai , dem Todestage des in Stralsund gebo¬
renen Entdeckers des Sauerstoffes,
Carl Wilhelm Scheele  der Stadt Stralsund
vom schwedischen Apothekerverein eine Plakette
des verdienten Forschers überreicht werden . C. W.
Scheele wurde am 9 Dezember 1742 in Stralsund
geboren und starb als Apotheker in Köping
(Schweden ).

Mitteilungen und Hinweise
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«M - Böttchcrstr, 0, 0.30—1? Uhr und an der Abend¬
kasse.
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Herrn Kpotbeker
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Die Geburt ibee» vierten "Kinäe»,
eine« geruniien Jungen, zeigen an
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Dremen, <1en 23. April 1934

Atelcat

Eins . Hausange¬

stellte , bis 29 I .,
zwecks bald . Hei¬
rat gesucht . Ver¬
mag . nicht ersord.
Ang . unt . L 4386.

2 )eckoce »t

Verloren Sonn¬

abend auf Sonn¬
tag Brillant -Ring.
Gegen Belohnung
abzugeb . zw . 8— 1
und 4—6  Uhr
Langenstr . 120/122

2 . Etage.

Heute früh ist nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit , doch plötzlich und
unerwartet , meine herzensgute , innigstge-
liebte Frau , meine treue Lebensgefährtin,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Hillbrecht
geb. Wehrenbexg

kurz vor ihrem 45. Geburtstage , für immer
von mir gegangen . Sie hat den Tod unseres
einzigen Kindes nicht überwinden können.

In tiefem Schmerz:
Rudolf Hillbrecht
und Angehörige.

Bremen , den 22. April 1934.
Tarmstedterstraße 53.
Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät " , Utbremerstr . 158 (Zweig¬
stelle) . Freundlichst zugedachte Kranzspenden

dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

26. April , vorm . 11.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute endete ein sanfter Tod die langen,
schweren Leiden meiner geliebten Frau und
treuen Lebenslameradin , unserer unvergeß¬
lichen Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Mathilde Böttcher
geb. Müller

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen

Architekt Gustav Böttcher

Bremen , Hamburg , Eotha , Jena,
den 22. April 1934, Am Wall 130.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
IX Uhr im Krematorium statt.

Heute früh entschlief nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau und treuer
Lebenskamerad

Lotte Wacker
geb. Thiele

im vollendeten 44. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Max Wacker
Emil Thiele und Frau

Bremen , den 23. April 1934,
Geestemünderstr . 72.

Oranienburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

Arfmann - Utbremerstr.  159.
Die Trauerfeier findet am Mittwochvor¬

mittag , 8.30 Uhr , im Krematorium statt.

Deutsche Arbeitsfront
Deutscher Helmarbelter-

^ u .HausgeMfenverband
Im« ksamtverbandberDeuIllvenAcbelter

Am Mittwoch , 22 . April 1Y34
abends 8 Uhr , findet in der
Wandelhalle des Wilhelm

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann, der treusorgendeVatermeinesKindes

Heinz Johannes
Im Namen alle ? Hinterbliebenen:
Frau Lilly Johannes , geb. Meyer
und Sohn

Bremen , den 23. April 1934.
Roßbachstraße 65.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Be .,Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 20. April verschied unser lieber Berufs¬
kamerad, der

O. P . S . a. D.

Paul Hasprich
er wird in unserer Erinnerung fortleben.

Reichsbund der deutschen Beamten
Kreis Bremen

Fachschaft Post
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<iis vremer Leitung

Decker -Hauses.  Nordstr .45,
eine äußerst Wichtige

statt . Zur Vorführung
gelangen hoch interessante
Filme  und Darbietungen
des B .D .M.

Erscheinen ist Vflichi!
Gäste können mitgebracht werden

V/srum , vsk « kklss - fLulsln
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Ostsrstraks 34

Nachruf
Nach kurzer schwerer

Krankheitwurde uns unser
lieber Kamerad

Waller Weluug
Regensburgerstraße

am 21. April durch den un¬
erbittlichen Tod entrissen.

Wir verlieren in ihm
einen guten treuen Kame¬
raden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten wer¬
den.
Stamm H Jungbann 1/192

Oberbann 2
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard
Hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Heinmstraße , gegen Ausweis , sonst
Wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Für den Inhaber eines gärtneri¬
schen Betriebes , den Gärtner Fried¬
rich Carl August Germer,  Bre¬
men , Wendtstr . Nr . 22 , ist am
23 . April 1934 , vormittags 11X Uhr,
das Entschuldungsverfahren gemäß
dem Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnissc
vom 1. Juni 1933 crössnet und die
Deutsche Gartenbau Kredit Aktienge
sellschast , Berlin dNV , Kronprinzen¬
user 27 , zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt . Sämtliche Gläu¬
biger werden hiermit aufgefordert,
bis zum 23 . Mai 1934 ihre Ansprüche
unter Vorlage der in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden und un¬
ter Angabe , wann ihr « Forderungen
entstanden sind und ob und welche
dinglichen Sicherungen (Eigentums-
vorbshalt , Sicherungsübereignungen,
Hypotheken , Pfandrecht usw .) sie be¬
sitzen , bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus , Zimmer 34 ) oder bei der oben
genannten Entschuldungsstelle , anzu¬
melden.

23 . 4 . 34.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren der offenen
Handelsgesellschaft Elimar Ahmels
Nachf . in Liquidation ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen auf

den 29 . Mai 1934 , « X Uhr

Gerichtshaus , 1 . Obergeschoß,
Zimmer 84 , anberaumt.

21 . 4 . 34.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In dem Konkursverfahren der
Firma Devhag -Druckerei Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Bremen
ist Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen aus

den 15 . Mai 1934 , 9 Uhr,
im Gerichtshaus , 1 . Obergeschoß,
Zimmer 84 , anberaumt.

20 . 4 . 34.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

durch eins Anreize in der
weitverbreiteten

Heute entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden , unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Sopsie Schröder
geb. Linde

im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Wilhelm Schröder
und Angehörige
Arsten , Bremen , 22. April.

Die Beerdigung findet in
Stolzenau , Weser , statt.

Sonntag nacht entschlief
saust und ruhig , zum ewigen
Leben , im 74 . Lebensjahre,
mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Datei , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilh. Me
In tiefem Schmerz

Johanne Wille
geb . Stelter

Otto Wille und Frau
geb . Scheerer

Reinhd . Roselius und Frau
geb . Wille

Hanny Gerken Wwe.
geb . Wille

und Enkelkinder
Hemelingen , den 22 . April.
Bösestr . 5
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , dem 25 . April,
11 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses aus
statt.

Heute morgen verschied ganz
unerwartet unsere liebe , her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Kathr.Weisels Wwe.
geb . Stehmeher

im 74 . Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz

Die trauernden Kinder
und Angehörigen

Bremen , den 23 . April 1934.
Buntentorsteinweg 263.

Tangermünde , Newhork.
Die Aufbahrung erfolgt im

Ge .-Be .-Jn . Die Trauerseier
findet am Donnerstag,
9 .30 Uhr , !m Krematorium
statt.

M« 8iM8kNW8
Heute , 8, Ende 10.40: Serie D/13

Das prachtvolleGeseNschaftssllick
I.W MÜöMSI 'KL kMSI'
Gine Komödie aus der Gesellschaftvon Oötar Wilde
Deutsch von Karl Lerbs

Mittwoch : 18. Sonö.-Abonnement
isün Uliniiei'nibi'er tseiiei'

Donnerstag:
Zum letzten Mal
lsist! lliinlisi'mel'sz iMei-

Freitag : 18. Kammerspiel
Heimliche üi'glilisiii'i
Lustspielvon Leo Lenz

Sonnabend und Sonntag:
GastspielHans Soehnker
vis gme eiWvv
Lustspiel von Leo Lenz

GtaatStheater
Heute . 20  Uhr,

Geschl . Vorstellung für die
Deutsche Arbeitsfront

Mittwoch , 18.30 Uhr . Gr . ki
3 . Vorstellung im Ring -Zyklus

Der Ring des Nibelungen

Zweiter Tag:
/ieMeck
Siegfried . . . Carl Hart¬
mann a .G . — Wanderer . .
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Vor so Zähren

Adolf Lüderitz und Heinrich Vogelfang
erwerben Deutsch-GliSwestafrika

Är
Adolf Lüderitz in Amerika

M In Virginia und Kentucky finden wir den jun-
gen Luder,tz , als er , nachdem seine Ausbilduna

L -im väterlichen Geschäft beendet war , hier die
Möglichkeiten des Ausbaues des Tabakhandels
feststellen will . Auf sich selbst gestellt und , nachdem
er wohl m seinem Handelszweig nicht aus seine
Kosten gekommen war , sattelte er kurz entschlossen
um und wurde in Mexiko Viehzüchter.

Jahr um Jahr versuchte er nun sich durchzu¬
sehen. 2m steten Kampf mit Eingeborenen und
Räubern zog er aber den kürzeren . An ruhigen
Aufbau war nicht zu denken und als ihm die
räuberischen Gesellen schließlich eine Kugel in den
Leib jagten , da gab Lüderitz seine Arbeit in
Mexiko verloren und kehrte nach Bremen zurück
um sich im väterlichen Geschäft neue Kraft zu
holen . 2n Bremen erfüllte sich denn auch das
Geschick Lüderitz ' , das zugleich das Schicksal Deutsch-
Südwest 's werden sollte . Der junge Bremer Kauf¬
mann Heinrich Vogelfang , dessen Vater in der
Neustadt ein Tabakgeschäft betrieb , das nachmals
in die heute noch bestehende große Tabakfabrik
von Vogelsang in der Jndustriestratze einging
war ebenfalls ein Mensch, der sich hinaus in die
Weite sehnte . Die ganze Welt war in den acht¬
ziger Jahren von dem Gedanken erfüllt , in Afrika
zu kolonisieren.

Der Suezkanal bestand schon, Stanley hatte
seine berühmte Fahrt ins Innere Afrikas durch¬
geführt , hatte nicht nur den verschollenen Living-
stone wiedergefunden , sondern auch die ganze
Welt durch seine Schilderungen aufgerüttelt und
in aller Herren Länder Menschen zu Taten ange¬
spornt , die jeder für sich in dem dunklen Erdreich
begehen wollte.

Heinrich Vogelfang kannte Afrika , kannte die
Ost- und kannte auch die Westküste, kannte auch
die Engländer , die sich in der Kapkolonie festge¬
setzt hatten . Heinrich Vogelfang kannte auch die
Buren.

Und nun trafen die beiden Bremer zusammen.
Lüderitz und Vogelfang . Beide hatten die Welt
gesehen, beide erkannten , daß die Zeit der Taten
gekommen war.

Lüderitz halte bereits in Lagos
eine Faktorei

Berichte , die von hier zu ihm drangen , hatten
ihn aufhorchen lassen . Denn , wenn es auch an sich
Nichts bedeutet, wenn stark armierteSchiffein
den afrikanischen Gewässern herumsegeln , wenn es
auch nichts bedeuten braucht , wenn immer mehr
Männer , die die englische Flagge wohlverwahrt
Lei sich trugen und immer weiter ins Innere
Afrikas vorstoßen , wenn dieses alles also auch
wohl schon zu anderen Zeiten der Fall gewesen
ist/, (» .horcht Lüderitz doch auf , als Vogelfang ihm
«UwoMksilderungen aus eigener Erfahrung gibt.
Die beiden Männer find sich bald einig.

Im Wettlauf um die Eroberung Afrikas darf
Deutschland nicht zurückstehen. Zwar sind es natür¬
lich zuerst nur rein kaufmännische Erwägungen
Lüderitz ' , die ihn die Gelegenheit beim Schöpfe
packen lassen , aber mit dem Augenblick , wo er
Heinrich Vogelfang mit dem Auftrag nach Afrika
entsendet , Land , Land und nochmals Land zu
kaufen , soviel die Leute da unten hergehen
wollen , von diesem Augenblick an hat Lüderitz
Geschichte, deutsche Geschichte, gemacht , die nichts
mehr mit der Gewinn - und Verlustrechnung seines
eigenen Geschäftes zu tun hatte.

Aus der wagemutigen Seele des Adolf Lüderitz
wurde der Plan geboren , der Deutschland mit zur
Höhe hinauftragen sollte . Nicht zuletzt hat aber
auch Vogelfang , Heinrich Vogelfang aus der Neu¬
stadt, sein Teil dazu mit beigetragen . Vogelfang
gab seine Erfahrungen , die er in Afrika gesam¬
melt hatte , und Lüderitz gab das erste Geld und

hliids unä abgespannt?
Dann: Kaffee Hag

wohl auch die größere Erkenntnis , denn während
Vogelsang unbedingt zur Kolonisation in Ost-
" Lüderitz diese Anregung ab . ,

"Rit Rücksicht auf die zu erwartende Zahl der
Nachwanderer aus Deutschland entschied er sich für
die Erwerbung von Südwestafrika , weil hier das
Kuma ein für deutsche Menschen erträgliches war,
was man von der Ostseite nicht behaupten konnte.

„Wenn ich für Deutsche Niederlassungen gründe,
niuß das Klima so sein, daß sie auch dort leben
können ." Mit diesem Ausspruch ist er
schon über das geschäftliche Beginnen hinaus¬
gewachsen, richtete sich sein Blick auf die große
Tat , die Deutschland galt.

Vogelfang reist nach Kapstadt
Mit dem Auftrag , zu versuchen, im Nämaqua-

Land Landkäufe vorzunehmen , machte sich Hein¬
rich Vogelfang Ende des Jahres 1882 auf den
Weg . Er fuhr zuerst nach Kapstadt . Sah sich hier
bald von- einem Netz englischer Spione umgeben,
die sehr gern gewußt hätten , was nun eigentlich
dieser Mann aus Bremen hier suchen wollte.

Vogelfang sah sich das Spiel eine Weile mit an,
horchte selbst hier und da herum und wußte , was
er zu tun hatte . Vergessen darf hierbei nicht
werden , daß Vogelfang vollkommen auf sich selbst
angewiesen war . Faßte er falsche Entschlüsse,
gings schief, oder machte ers richtig , nun , so wars
eben richtig oder falsch. Die Verantwortung für
alles , was geschah, trug er ganz allein . Das darf

nicht vergessen werden , wenn über die deutsche
Kolonialgeschichte ein paar Worte geschrieben
werden.

Am 9. April
erreicht Dogeljang Angra Vequena
Die Westküste Afrikas ist ein wenig ver¬

lockender Aufenthalt für Schiffe . Felsen ragen
an der Küste empor , Riffe und Klippen drohen,
Schwere Brandungen gefährden Schiffe und deren
Besatzungen und der Atlantik schickt bei schlechtem
Wetter seine hohen Wellenberge , läßt sie an die
Küste heranrollen und wehe dem Schiff , das nicht
einen sicheren Zufluchtsort hat , oder dem es nicht
rechtzeitig gelingt , das offene Meer zu erreichen.

Unrettbar wird es von den Wogen an die Küste
geworfen , und nie wieder wird aus dieser tiefen
Einsamkeit eine Kunde nach der Heimat gelangen.
Angra Pequena ist in weitem Umkreis die ein¬
zige Bucht , die Schiffen einigen Schutz gewähren
kann . Und nun ist Vogelfang hier eingetroffen.
Schwere Arbeit wartete aber noch seiner , denn
zwischen der Küste und dem Land , wohin er will,
zieht sich ein breiter Wüstengürtel hin . Mit noch
sieben Begleitern wartet Vogelsang auf die Nach¬
richt , die er von dem Kapitän Joseph Frederiks
aus Bethanien erhalten soll. Er hat diesen um
Zusendung von Pferden und Führern gebeten,
doch immer noch nicht ist Kunde von dem Häupt¬
ling eingetroffen . Um keine Zeit zu verlieren,
versucht Vogelfang die Schwierigkeiten zu be¬
zwingen.

Er dringt ln die Wüste hinein
Nutzlos ist sein Bemühen . Nach mühseligem

Marsch muß er wieder zurück. Er muß auf die
Boten warten , die ihm Frederiks senden soll. Und
wenn sie nicht kommen, wenn doch vielleicht schon
andere , vielleicht Engländer , ihm zuvorgekommen
sind? Vogelfang wartet und wartet!

Dann kommen aber die Führer aus dem Lande
der Namagnas . Vogelfang bricht sofort auf,
reitet mit seinen Kameraden in die glühende
Wüste hinein . Wochen und Wochen dauert die
Reise . Schwierigkeiten werden überwunden , neue
tauchen auf , werden beseitigt . Es drängt Vogel¬
fang vorwärts — und endlich hat er Bethanien
erreicht.

Dienstag , der 1. Mai 1883
Eben angekommen, treibt Vogelfangdie Ver¬

handlungen vorwärts.
Er läßt sich keine Zeit , auszuruhen . Er weiß,

was die Engländer vorhaben . Schnelligkeit , wenn
möglich auch Ueberrumpelung durch kaufmänni¬
sche Tüchtigkeit entscheidet hier über das Schicksal
des Landes , das Lüderitz durch Vogelfang für
Deutschland erwerben will.

Vogelfang soll selbst das Wort nehmen und
uns mitteilen , was er am 1. Mai erlebte . Sein
Tagebuch gibt bekannt:

„Durch einen prachtvollen Schlaf gestärkt und
fest hoffend , daß dieser wichtige Tag zum Guten
sich wenden würd «, betraten wir nach dem Früh¬
stück das Parlamentsgebäude (ein Häuschen aus
Lehm , Stein und Bambus hergestellt ) . Bei un¬
serer Ankunft wurden uns drei Stühle angeboten,
auch der König und seine Richter hatten solche,
und wurden unsere Wünsche von de Jongh im
Namen des Chefs in schneidigem Vortrag darge¬
legt . Als Dolmetscher , um das Holländische ins
HotteNtottische zu übersetzen, figurierte ein Ein¬
geborener , dem als Lehrer etwas Bildung von
Missionarseite eingepumpt worden war , und der
seine Sache recht gut machte.

Wohl an 38 Hottentotten saßen im Kreise
herum , die Pfeife ging von Hand zu Hand . Oft
steckte während der Sitzung einer seine Pfeif « in
Brand , ließ den König daraus schmau¬
chen,  und dann ging sie weiter.

Auch ein alter Teekessel, der wohl hundert
Fahre alt sein mochte und voll Wasser gefüllt
allen Labsal brachte , machte die Runde.

Gesprochen wurde lebhaft , die Zungenschnalz-
laute , die häufig in der Landessprache zur An¬
wendung kamen , klangen ganz betäubend . Nach
Beendigung des Vertrages wurde uns mitgeteilt,
daß wir nachmittags die Antwort hören sollten,
die wir dann auch dank der vorbereitenden,
energisch und diplomatisch von unserem Chef ins
Werk gesetzten Rede nachmittags um 3 Uhr emp¬
fingen ."

Lind wie kantete nun der Kaufvertrag?
Erstens einmal , und das ist wichtig immer wie¬

der festzuhalten , wurde durch diesen am 1. Mai
abgeschlossenen Vertrag zwischen dem Heinrich
Vogelfang als Vertreter der Bremer Firma F.
A. C. Lüderitz und dem Häuptling von Eroß-

Nama -Land , Frederiks , der Grundstein zu
der ersten deutschen Kolonie gelegt.

Die Firma Lüderitz erwarb die Bucht von
Angra Pequena und das umliegend « Gelände
„fünf Meilen nach allen Richtungen " und zahlt«
dem Frederiks dafür hundert Pfund und zwei¬
hundert Gewehre und noch «in paar Kleinigkei¬
ten . Fetzt konnte aufgebaut werden . Lüderitz
mußte selbst nach Afrika fahren , um seinen Be¬
sitz kennen zu lernen und ihn zu erweitern.

An der Bucht von Angra Pequena wurde ein
festes Haus errichtet , das als ,Hiort Vogelfang"
in die Kolonialgeschichte eingegangen ist.

Alles Land , das die Bremer Firma erworben
hatt «, hieß von nun ab „Lüderitzland " . In
Deutschland löste dieser Kauf Begeisterung aus,
allerdings nicht für lange Zeit . Dann begann der
unselige Geist , der einmal Deutschland beherrschte,
auch diese Tat , wie überhaupt alle Taten , die
deutsch« Männer in Afrika vollbracht hatten , zu
Lenörgeln , alles besser zu wissen und , was das
schlimmste war , gegen die Pionier « in Afrika zu
hetzen und zu schüren.

Ein einziger Mann stand fest zu seinen deut¬
schen Brüdern — das war Bismarck . Ein Land
aber wurde auch sehr hellhörig , als die Kund«
von dem deutschen Erwerb in Groß -Rama -Land
durch die Welt eilte.

England legte Gegenminen
Wie immer zuerst sehr freundlich . Der englisch«

Gouverneur bat Lüderitz um seinen Besuch. Lüde¬
ritz war ja da und kam der Bitte nach.

Mit größter Liebenswürdigkeit erklärt ihm Ge¬
neral Smyth , der englische Gouverneur , daß Lü¬
deritz zu spät gekommen sei, daß der Kauf , den
er durch Vogelfang habe vornehmen lassen, un¬
gültig sei, denn der britische Untertan Mister
Spence sei bereits Besitzer des Lande « gewesen,
ehe Vogelfang es noch einmal kaufte.

General Smyth führte auch Belege an , o, ja,
der Engländer ist noch niemals in Verlegenheit
gekommen, wenn es sich darum handelte , schrift¬
liche Beweise vorzulegen.

Der Onkel von dem Häuptling Josef Frederiks,
des Kerls , der den ungültigen Kaufvertrag mit
Vogelfang abgeschlossen habe , hätt « bereits im
Jahre 1884 alles Land zwische» Angras Santas
und Angra Pequena an Mister Spence verkauft.

General Smyth wurde immer liebenswürdiger,
als er die Drohung aussprach , daß Old England
sich natürlich die Einmischung der deutschen Kauf¬
manns Adolf Lüderitz verbäte , und daß es nie¬
mals dulden würde , wenn einem britischen Unter¬
tan Land von einem Deutschen weggenommen
werden sollte . Lüderitz sieht sehr dunkel
in die Zukunft.  Er weiß , was es heißt,
wenn England in solcher Form Ansprüche erhebt.

Deutschland stand nicht hinter ihm . Noch nicht.
Aber das schadete nichts . Er war selbst Mann
genug , um handelnd einzugreifen , wo ihm Gefahr
drohte . Er machte sich wieder auf den Weg nach
Josef Frederiks , dem Neffen von dem Onkel
David Frederiks , der angeblich das Land an
Spence verkauft haben sollte . Ihm war bereits
aufgefallen , daß der Vertrag , den Spence besaß,
in englischer Sprache abgeschlossen war , dabei
sprach kein Mensch im ganzen Nama -Land eng¬
lisch, höchstens ein paar Brocken holländisch , sonst
aber nur hottentottisch . Lüderitz kommt selbst¬
verständlich nicht mit leeren Händen nach Be¬
thanien . Schöne , alte Uniformen für den Ober¬
häuptling und für den Kapitän Frederiks bietet
er als Geschenk an.

Stolz wandeln in den nächsten Tagen Frede¬
riks und Maharero in den alten preußischen Uni¬
formen unter ihrer heimatlichen Sonn « und er¬
freuen sich an den staunenden Augen ihrer
Namaquas.

Die Häuptlitzge sind sehr zufrieden , denn nicht nur.
daß die schillernden Uniformen ihren Respekt bei
ihren Hottentotten erhöhen , nein , sie haben auch
noch Zinnsoldaten in ihren Hütten stehen, die
Lüderitz mitgebracht hat , und die bald die Sensa-
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(11. Fortsetzung)
„Na ja ", sagte Karl , „du hast den Wein ge-

nftet , — also wollen wir 's dir mal glauben,
jedenfalls , der Hellmann , das war auch so 'n
einer Kerl . Wollt ' mich zu den Nazis bekehren.
. . Ja , Herr Oberförster hab ' ich gesagt , lassen '-

ran , die machen 's auch nicht besser. Bauklötze
oerden Sie staunen — hat Hellmann da gesagt,
lnd hat er nicht recht gehabt ? Ne , ne , Hellmann.
Denn ich denke, daß er nun tot ist. Wenn er
etzt ' reinkäme ich würd ' für den noch ganz was
inders werden als Nazi . Ihr werdet wohl
agen , ich wäre besoffen . . ."

Himmel, kriegt er das heulend« Elend, dachte

Aber nein . Ganz ruhig und ernst schaute der
ühauffeur in sein Glas.

Wenn einer tot ist und hat neu Wunsch
ichabt . Und wenn man ihm den nicht erfüllt,
ver Hellmann hat mir ja auch keinen Stein ans
Sein gebunden , wie er gehört hat . daß ich mal
n Jahr Knast geschoben habe von wegen
Schmuggeln und so. —" ^ ^

„Ein Jahr ?" sagte Fritz . „Mensch, da mutzte s
a ordentlich geflickt haben !"

„Quatsch ! Bloß den verdammten Zöllner , der
»ich erwischt hat , den hab ' ich so n bißchen ver¬
sauen . Vierzehn Tage nur hat er im Kranken«
iaus gelegen . . . und dabei sein Gehalt weiter-
zekriegt . Und dafür ' n Jahr ! . . . Siehste , des¬
halb war ich bei der Kommune !" ^

„Dein Alter weiß nichts davon ?" fragte ciritz.
„Genau gar nichts ! Der Hellmann hat mich

ja gerad bei ihm angebracht . . . . Sonst könnt

ich heute noch stempeln und schmuggeln und
wildern gehn . . . Wißt ihr , und wenn der Hell-
man hundertmal Nazi war , kriegt ich den in die
Finger , der ihn um die Ecke gebracht hat . . ."

Er hielt die Fäuste , als drehte er an einem
Schraubstock. Die Adern an seiner Stirn wurden
dick wie Stricke.

den Hals drehte ich ihm in den Nacken.
Das wäre Musik, wenn ich die Knochen knirschen
hörte . . . Aber ne, an den Schweinehund komm
ich »ich ran . Das ist ' n sogenannter Gentleman«
Mord . Laßt euch das gesagt sein !"

„Gentleman -Mord ? " fragte Fritz , — „ich hab'
schon allerlei gehört , aber das Wort noch nicht !"

„Ich nenn ' das ja auch nur so" , erwiderte
Karl grimmig , „nämlich so einer von die oberen
Zehntausend hat da die Finger drin . . - Darauf
könnt ihr Gift nehmen . "

„Sag mal , Karl " , meinte Fritz , „du hast doch
den Hellmann mit dem Baron seinen Wagen zur
Bahn gefahren ?"

„Hab ' ich auch ! Hätt ' ich 'ne Ahnung gehabt!
Ne dicke Panne hätt ' ich markiert . Ne , gesagt
hätt ' ich: Herr Oberförster , sehenfe nach Hause,
hier tut Ihnen keiner was !"

„Aber die Wilderer und Schmuggler hier?
Hellmann war doch gerade hier seines Lebens
nicht sicher."

„Wer hat dir Eiel denn den Bären aufgebunden?
?eit Hellmann hier ist ftat keiner mehr gewildert

Ich mein ' , so richtig gewildert . , . Daß die
Bauern mal 'neu Hasen in der Schling - fangen,
das kommt überall vor . Früher ist das anders

gewesen. Da war einer hier — ihr kennt ihn
alle —, der knallte dem Alten frisch und fröhlich
die ganze Jagd ab . Jixiner bin ich mit dabei¬
gewesen. Dat Karabinerschießen Habens« uns ja
im Krieg beigebracht . Na , einmal hock ich wieder
zusammen mit ihm , damals war ich noch nicht
Chauffeur , da kam der Hellmann in die Hütte
'rein . Und wißt ihr , wat der gesagt hat ? Kinder,
hat er gesagt , ich weiß , daß ihr alle schwer wildert.
Aber ich kann es euch nicht beweisen . Noch nicht,
hat er gesagt . Und ich bin froh , daß ich es euch
noch nicht beweisen kann , hat er gesagt . Seht mal,
hat er gesagt , wir sind doch alle Volksgenossen.
Der Baron aber nicht, hat mein Freund gesagt.
Davon sprech' ich nicht, ja gar nicht, hat der Hell¬
mann gesagt , aber ihr und ich. Und ich möcht'
euch nicht euer bißchen Leben noch schwerer
machen. Also, macht mir meins nicht auch noch
schwer. Hat er gesagt . Und dann hat er gesagt,
er wär ' keiner von den Lumpen , die sich freuten,
wenn sie einem Volksgenossen — ja , Volksgenossen
hat er gesagt ! — was anhängen könnten . Und
wegen seines Lebens war 's ihm ja egal . Aber
seine Frau . Wir sollten doch auch daran denken.
Und Pflicht wär ' nun mal Pflicht . Rücksichtkönnt'
er nicht nehmen , wenn noch mal was passierte.
Dann ging 's : er oder wir . Wär ' ihm schon lieber,
wenn er dran glauben müßte . Dann brauchte er
wenigstens nicht gegen seine eigenen Volks¬
genossen vor Gericht zu stehen. Hat er gesagt.
Und —"

Er schlug mit der Faust auf den Tisch, daß die
Gläser klirrten.

„Ihr könnt es mir glauben , da sind mir beinah
die Tränen in den Kopf gestiegen . Und mir
wollten ihm noch was sagen , da war er weg. Nach¬
gelaufen sind wir ihm und haben ihm in die
Hand versprochen , keinen Finger mehr krumm zu
machen . . . Ja . und da bin ich Chauffeur ge¬
worden und mein Freund Jagdhüter . . . Ne,
ihr Schlanköppe von der Polente . - Wilderer is'
nicht ! Dat war 'n Gentleman -Mord . Keinen
Menschen gibt es im Umkreis von hundert Kilo-
meter , der nicht weiß , was der Hellmann für ' n
anständiger Kerl war . Wir hätt «» uns lieber

den Finger abgebissen, als auch nur auf 'n Kar-
nickel zu knallen!"

Fritz segnete in Gedanken den Wein . Wie ge¬
sprächig hatte er den kommunistischen Chauffeur
gemacht !"

„Und doch, Karl ", brummte er , „traue dem
Deubel ! Ihr habt doch die Zeitungen gelesen.
Der Hellmann geht da mit so 'nem Frauen¬
zimmer in seiner Hotelbude zechen."

Im gleichen Augenblick war er aber auch schon
aufgesprungen , daß sein Stuhl hinter ihm mit
Gepolter umfiel . Der Chauffeur hätte ihn sonst
am Hals gehabt . Und nun stand Karl da mit
wild rollenden Augen:

„Sag das noch einmal, du Hund! Das war
doch der Hellmann nicht!"

Genau dasselbe Wort . das Rotrud gesagt hatte:
„Das war er nicht."
Und in den höchsten Fisteltönen schrie die

Köchin:
„Da sind wir uns längst einig darüber . Die

Hotelfatzken haben euch verkohlt ! Die liegen mit
dem Mörder unter , einer Decke! Das is ' es !"

Fritz schlug Karl mit der Faust auf die
Schulter.

„Mensch", rief er , „dann hilf uns doch den
Schweinehund zu packen! Ich mein ' Rache, das
ist auch 'n ganz schönes Wort !"

„Was soll ich denn wissen ? Wenn ihr den
Leuten in einem höchst verdächtigen Hotel schon
jedes Wert glaubt , dann seid ihr überhaupt
nicht die Richtigen , für so was rauszukriegen ."

„Abwarten. Mann . . . . Was haltet ihr von
einem politischenMord?" Hellmann war dochNazi!"

„Genau wie du auch", grinste der Chauffeur,
Lenkst du Esel ich hätt ' das nicht gleich gewußt?
Aber politisch, — das schlag dir mal aus 'm Kopp!
Hellmann hat doch keinem was getan . Er ist doch
kein Führer gewesen. Mensch, wenn ich diesen
Mörder zwischen mein « Knochen kriege !"

..Kinder " , rief Fritz , „ich glaub ' es wahrhastig
auch. daß wir mehr rauskriegen würden als oben
die. Woll .m wir also nicht mal Polizei spielen?
Soll ich euch mal nach Strich und Faden aus¬
fragen ?"

„Gemacht !" klang es bald so, bald so um den
Tisch herum . Nur der Chauffeur Karl drohte
noch:

„Unsern Standpunkt in der Hotelgeschichte
kennst du ja . . . . Das war Hellmann nicht !"

3. Kapitel
Das Begräbnis Hellmanns war vorüber . Nie

hatt « das klein« Städtchen ein solches Schauspiel
gesehen. Von nah und fern waren sie gekommen,
kleine und große Bauern , die Zollbeamten von
der Grenze , und hinter ihnen schritten Hunderte,
die jedem von ihnen als Schmuggler bekannt
waren.

Auch die überlebenden Kameraden des alten
Regiments waren gekommen , mit dem Regi¬
mentskommandeur an der Spitz«. Und noch am
offenen Grabe hatte der Oberst mit feiner harten,
scharfen Stimme gesagt , so deutlich , daß es an
dem klaren Novembermorgen auch der Letzte der
Umstehenden hörte:

„Das Andenken unseres Kameraden Hellmann
werden wir heilig halten ^ Und jeder von uns
betrachtet es , das will ich hier an heiliger Stätte
vor aller Oeffentlichkeit sagen, als eine persön¬
liche Beleidigung , wenn man dem Toten , der un-
serer Trenesten einer war , Schmutz nachwirft ins
Grab ."

Wachendorff, der auch in der Uniform des alten
Heeres erschienen war. ging. als die Schollen über
den Sarg gefallen und die Teilnehmerder Feier
sich zu zerstreuenbegannen, auf den Obersten
zu und legte die Hand an den Helm:

..Gestatten Herr Oberst , mich im Namen von
Frau Hellinann und in unserer aller Namen für
die herrlichen Wort « zu bedanken ."

Der Oberst nickte finster.
„Schon gut, Herr Kamerad."
Aber Wachendorff sprach noch weiter:
„Herr Oberst dürfen nicht denken , ich sei in

meiner Eigenschaft als Polizeikommissar unter
die gegangen , die heute Kamerad Hellmann
Schmutzigkeiten nachsagen "

(Fortsetzung folgt .)
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tion in den Hottentottendörfern des Nama -Lan-
des , wie überhaupt in der ganzen Südwestecke
Afrikas .bilden.

Während die Engländer in Kapstadt Belege
über Belege veröffentlichen , die nachweisen , daß
immer nur Engländer Eigentümer von Angra
Pequena gewesen sind, rufen die Häuptlinge
Frederiks und Maharero eine Ratsversammlung
ein.

Lüderitz ist anwesend . Er erzählt von den An¬
sprüchen der Engländer und erbittet Auskunft,
wie es sich damit verhält.

Das , was die Engländer noch behaupten und
die Hottentotten bestimmt empören wird , hat
Lüderitz sich bis jetzt aufgespart.

Die entscheidende Versammlung
hat kaum begonnen,  da gibt Lüderitz den
Hottentotten bekannt , daß ja gar nicht sie die
Eigentümer des Landes wären , sondern der
Häuptling Willem Christian , der am Ufer des
Oranje -Flusses wohne und in englischen Diensten
stünde.

Die Schwarzen , als sie hören , daß sie nicht Ei¬
gentümer des Landes sein sollten , wurden wild.
Sie schwuren dem schwarzen Nachbarn vom
Oranje -Fluß schwere Rache , denn der Kerl lüge,
wie eben nur ein Schwarzer vom Oranje -Fluß
lügen könnte.

Nein , beruhigten sie Lüderitz , alles hätte seine
Richtigkeit , die Verträge wären abgeschlossen und
bestünden zu recht, er solle sich man keine Sorgen
machen.

Der große Rat bestätigt noch einmal auf
Wunsch Lüderitz alle Abkommen und gibt auch
Aufklärung darüber , warum der Engländer
Spence überhaupt in der Lage ist, Ansprüche zu
stellen.

Der Onkel Frederiks hat dem Engländer näm¬
lich nur „Schürfrecht  e" eingeräumt nüd , mein¬
ten die Hottentotten , es wäre ja wohl ein großer
Unterschied , ob sie nur gestatten , daß ein Eng¬
länder in ihrem Lande nach Gold und wer weiß
noch was graben könne, oder aber ob sie dem
guten Deutschen , der ihnen so schöne Goldstücke auf
den Tisch gelegt und so schöne Uniformen und
Zinnsoldaten mitgebracht habe , das Land zu eigen
gegeben hätten.

Lüderitz fährt wieder ab
Beruhigt darüber , daß er den Engländern den

Wind aus den Segeln genommen hat , begibt sich
Lüderitz auf die Rückreise durch die Wüste nach
Angra Pequena . Und während er durch Sonne
und Wüste zur kühlen Bucht vordringt , wird in
Kapstadt hohe Politik gemacht . General Smyth
hat nach England berichtet . Das englische Kabi¬
nett tritt zusammen . Sie wollen dem German
schon zeigen , wer in Afrika das Sagen hat . In
Afrika marschieren Regimenter der Engländer,
auf der hohen See kreuzen Kriegsschiffe.

Lind in Deutschland wirkt Bismarck
Als Lüderitz Angra Pequena erreicht , empfängt

er den Besuch des deutschen Kapitäns Aschen-
born , der mit seinem Kanonenboot von Bismarck
hergeschickt worden ist. Krieg hängt in der Luft.
Aus dem Kaufmann Lüderitz ist der Vertreter
deutscher Belange geworden . Kaufmännische
Lehre hat jetzt zu beweisen , daß sie auch in der
Lage ist, deutsches Gut und Blut zu retten . Der
Englänver läßt es darauf ankommen , das ist ge¬
wiß , aber Lüderitz fürchtet sich nicht.

Am is . Februar 1884  geht er noch
einmal in die Höhle des Löwen

General Smyth ist nicht zu prechen , dafür
schickter aber seinen Sekretär , und dieser erklärt
klipp und klar , daß England nicht auf die
Eigentumsansprüche verzichten wolle und könne,
weil es im Besitz von so viel Material sei, daß
es jederzeit vor der Welt sein Recht vertreten
könne. Es betrachte Angra Pequena als Land,
das noch keinem anderen Staate unterstellt sei und
es mache Lüderitz davon Mitteilung, daß von
heute ab die englische Regierung formell Besitz
von Angra Pequena nehme . Was es für Lüde¬
ritz zu bedeuten hätte , wenn er sich nun noch
weiter an englischem Kroneigentum vergreife , sei
ihm ja wohl klar . Aber , und so sprach der eng¬
lische Sekretär weiter , Herr Lüderitz könne ja
ruhig weiter in Angra Pequena arbeiten , wenn
er nur die britischen Gesetze, die dort jetzt Gültig¬
keit hätten , respektieren würde . Lüderitz , aufs
tiefste von der Frechheit der englischen Regierung
erregt , fährt nach Deutschland.

Sr beuchtet Bismarck
Und Bismarck hörte , daß Lüderitz durch seine

Verträge mit den Häuptlingen soviel Land er¬
worben habe , daß eine großzügige Kolonialpoli-
tik möglich wäre . Er hörte , daß alles Land vom
Oranjefluß bis zum Frio Kap Lüderitz gehöre und
handelte sofort.

Das berühmte Telegramm
Bismarck telegraphiert an den deutschen Konsul

in Kapstadt folgenden Befehl : „Nach Mitteilung
des Herrn Lüderitz zweifeln die Kolonialbehörden,
ob seine Erwerbungen nördlich des Oranjeflusses
auf deutschen Schutz Anspruch haben . Sie wollen
amtlich erklären , daß er und seine Niederlassungen
unter dem Schutz oes Reiches gehen ."

Das saß. Der Engländer hatte wohl nicht er¬
wartet , daß es doch einen Menschen in Deutsch¬
land gab , der es als seine Pflicht betrachtet , den
Männern zu Hilfe zu eilen , die nichts anderes
wollten , als Deutschland größeren Lebensraum zu
verschaffen . Die Kolonialregimenter , die England
bereits auf den Marsch gebracht hatte , wurden
zurückgeholt . Die Fregatten kreuzten freilich nach
wie vor in den afrikanischen Gewässern , aber es
passierte nichts , was das Gleichgewicht der Welt
gestört hätte.

Am7.Aug.i 884  hißt derKapt.von der
Korvette„Leipzig" die deutsche Flagge
und stellte damit der ganzen Welt vor Augen , daß
das deutsche Reich von Deutsch-Südwest -Afrika
Besitz ergriffen hätte . Lüderitz ' Tat , die er ge¬
meinsam mit Vogelfang begonnen hatte , fand so
ihren schönsten Lohn . Allerdings , und das ist
die Tragik aufopfernden Willens , hat Lüderitz
durch die Erwerbung des ersten Kolonialbesitzes
alles verloren , was er besaß. Sollte das afrika¬
nische Land wirklich Deutschland Nutzen bringen,
so mußte es erforscht werden.

Heute wissen wir , daß alles , alles hgtte anders
kommen können , wenn damals das deutsche Reich
ganze Sache gemacht , wenn damals die kapital¬
kräftigen Männer , die es im Ueberflutz gab , sich
nur etwas  für den kolonialen Gedanken be¬
geistert hätten.

Heute gräbt der Engländer das Gold aus den
Minen , die er gesunden hat , auch durch blöden
Zufall auf sie gestoßen, auf die Minen , die Lüde¬
ritz vermutet hat . Es ist natürlich Unsinn heute

dem nachzuweinen was unwiderbringlich verloren
ist, durch eigene Schuld verloren wurde , Eold
macht nicht glücklich. Am allerwenigsten das
deutsche Volk , das arbeiten und aufbauen und
nicht prassen will . Die Erde , die deutsche Kraft
gebar , hat auch immer noch die Menschen ernährt,
die ihr vertrauten . Gewiß , Deutschland hat nicht
genügend Eold , um seine Söhne und Töchter mit
Sachen zu beschenken, die nicht unbedingt zum
Leben gehören , aber Kraft , urwüchsige Kraft hat
es noch immer dem gegeben , der sie suchte. Wie
bereits gesagt , Lüderitz ahnte die Reichtümer , die
die afrikanische Erde barg . Er rüstete Expeditionen
aus . Die kosteten Geld . Aber er forschte weiter,
solange , bis seine Mittel aufgebraucht waren und
er das fremde , aufgenommene Geld nicht länger
gefährden konnte . Es wurde eine Deutsche Kolo-
nialgesellschaft gegründet , die den Besitz Lüderitz'
übernahm . Lediglich das Handelsrecht an der
Bucht Angra -Pequena blieb ihm , als am 3. April
1885 die neue Gesellschaft in seine Rechte eintrat.

Neue Wege wurden gewiesen
Deutsche Kraft sollte in heißer Afrikasonne

kämpfen und bestehen.
Lüderitz stellte sich wieder in vorderster Linie

hinein . Am 29. August 1886 brach er von Be-
thanien auf , um am Oberlauf des Oranjeflusses
Kupfer zu suchen. Mit seinen Begleitern , dem
Vergwerksingenieur Jselin , dem Bergmann Hos-
kins und dem Steuermann Steingröver hatte er
am 19. Oktober 1886 Aries -Drift erreicht.

Lüderitz letzte Fahrt
Mitgenommene Boote sollten den Rückweg

kürzen . Lüderitz und Steingröver entschlossen sich,

den letzten Weg vom Oranjefluß nach Angra Pe¬
quena mit dem Schisf zu bewältigen , das sie mit
sich führten . Es war ein gefährliches Unter¬
nehmen , aber der Wagemut der Männer ließ es
sie doch unternehmen . Sie fuhren los , erreichten
die Mündung des Oranje und bogen nach Norden
ab , in den Atlantik hinein . Der grüßte das kleine
Boot , in dem Lüderitz stand und nach einem an¬
deren Boot Ausschau hielt , dessen Insassen , zwei
Kapkolonisten , verwundert dem kleinen Dingelchen
nachsahen , das gen Norden fuhr . Weitab von
der felsigen Küste kreuzte das Schiffchen gegen die
Wellen des atlantischen Ozeans , dessen Oktober¬
wut hier langsam verebbte , aber jeden Augenblick
wieder jäh aufflammen konnte . Mit dem Sinken
des Tages wuchs die Kraft der Wellen.

Llnv in dieser Einsamkeit kam das Ende
Wohl hielt das Segel , wohl ließ der erfahrene

Steuermann Steingröver das Schiff die Wellen¬
berge hinauf und Hinunterreiten , aber als die
Stunden immer weitergingen , die Wellenberge
immer höher wurden , die Brecher immer gieriger
nach dem kleinen Schiff schlugen, da mußte es den
beiden Männern gewiß werden , daß sie nicht
durchkommen würden . Die See nahm den Steuer¬
mann Steingröver mit sich, als er dem Brecher
auszuweichen versuchte . Das Auge des einsam ge¬
wordenen Lüderitz wurde weit , als er durch den
emporgereckten Wasserschwall die nachtdunkle
Unendlichkeit auf sich zukommen sah. Mit einem
letzten Aufbäumen will er hin zum verlassenen
Steuer , da aber brach das Wasser über ihm zu¬
sammen , ritz ihn mit sich, begrub das Leben , das
für das deutsche Volk neuen Lebensraum ge¬
schaffen hatte , in die Tiefe des unendlichen
Ozeans , der an die Küste brandet , die man heute
noch Lüderitzbucht nennt.

Aus Briefen öeö Kolonialpioniers
Franz Adolf Eduard Lüderitz

Villa Meinheim , das Haus des Afrikaforschers
Gerhard Rohlfs in Weimar , hatte manchen Be¬
such gesehen, aber wohl kaum einen so eigenarti¬
gen Mann , wie es der Bremer Großkaufmann
Franz Adolf Eduard Lüderitz war , der um die
Mitte des Monats August 1884 diese gastliche
Stätte betrat . Was die Leiden Söhne der Nieder-
weser hier im Herzen Deutschlands , fern ihrer
Heimat zusammenführte , waren einzig und allein
koloniale Fragen , die den dunklen Erdteil be¬
rührten . Der Forschungsreisende und Wissen¬
schaftler reichte dem praktischen Kaufmann die
Hand . Durch zwei Jahrzehnte hatte Gerhard
Rohlfs versucht , auf gefahrvollen Wegen in den
dunklen Erdteil einzudringen , seit langem hatte
er öffentlich darauf hingewiesen , wie wichtig es
für Deutschland sei, sich auf kolonialem Gebiete
zu betätigen . Und nun stand ihm ein willens-

mir unbestritten von Deutschland anerkannt wer¬
den kann , dann können die Verhältnisse daselbst
klargelegt werden ."

Im nächsten Briefe , der als Datum den 10. Juli
1984 trägt , geht Lüderitz näher auf die Beschaffen¬
heit des Landes ein und entwickelt sein« Pläne
zur weiteren Erforschung . „Wegen des Bodens
in meiner Besitzung kann ich Ihnen mitteilen , daß
derselbe gut ist, wenn er nur Regen bekommt.
Herr Missionar Baum sagt mir , wenn Regen
gefallen wäre , so sei alles ein großes Blumen¬
meer . Ich habe selbst ein kleines Gut (die Borg
in Kattrepel bei Borgfeld — Bremer Land¬
gebiet ) von ca. 200 Morgen und kenne etwas von
Landwirtschaft.

Nach heute empfangenen Briefen von Angra
hat es im Lande geregnet (3. Juni ) , das Feld ist

Die erste Faktorei an der Liidcritzbuchr

starker und hoffnungsfroher Mann gegenüber,
noch dazu ein praktischer Kaufmann , der sich an¬
schickte, in Südwestafrika festen Fuß zu fassen und
das Land wirtschaftlich zu nutzen . Aus dem
reichen Schatze seiner Erfahrungen gab Gerhard
Rohlfs allerlei wertvolle Ratschläge und gute
Winke.

In dem Schriftwechsel Gerhard Rohlfs befin¬
den sich auch sieben Briefe von Lüderitz und zwar
aus der Zeit vom 5. Juni 1884 bis 3. November
1885, also aus jenen Tagen , da das Reich sich
schirmend hinter Lüderitz stellte , damit zugleich
in die Reihe der Kolonialmächte eintrat . Da von
Lüderitz Hand sonst wohl kaum schriftliche Auf¬
zeichnungen erhalten geblieben sind, dürfen diese
Briefe besondere Beachtung beanspruchen.

Gleich im ersten Briefe , der am 5. Juni 1884
geschrieben ist, erzählt Lüderitz von den Reise¬
schwierigkeiten in seinem neuen Besitz, wenn er
schreibt:

„Die Expedition , welche ich kürzlich unter Lei¬
tung Dr . Hoepfners nach S . W . Afrika sandte,
reist fast ausnahmslos mit Ochsenwagen , so wie
ich meine Reise von Angra nach Bethanien auch
gemacht habe . Für die Menschen sind auf jedem

Wagen Wasserfässer (ca. 14 Oxhoft enthaltend ) vor¬
handen , und diese werden an den Quellen , die
sich im Innern des Landes finden , stets frisch ge¬
füllt . Die Namaqua -Ochsen können 5 Tage lang
ohne Wasser und Futter zubringen und bleibt
man , wenn eine derartige Reise gemacht ist , an
einem Platze , wo sich solches findet , einige Tage
liegen , damit die Tiere sich wieder erholen kön¬
nen , was rasch genug geschieht. Einige Händler
führen doppelte Zinkkisten auf ihrem Wagen mit,
doch fand ach, daß das Wasser sich besser in Fässern
hält und besonders auch, daß es sich kühler und
wohlschmeckender konserviert . Uebrigens hat diese
Expedition auch s. g. Tränkeimer von wasserdich¬
tem Segeltuche mitbekommen . Dies« werden nit
Wasser gefüllt und unter dem Wagen befestigt
und Bier , Wein usw. hineingestellt . Durch die
Verdunstung des Wassers bleibt das Getränk dann
so kühl , daß es eine Wonne ist, es zu trinken.

Im ganzen ist das Reisen in Namaqua über¬
haupt lange nicht so beschwerlich, wie es ge¬
schildert wird , und zwar von Leuten , die speziell
in meinem Gebiete nie gewesen sind. Es wird
eben viel Unsinn in den Zeitungen geschwatzt,
doch hüte ich mich, irgend etwas davon zu be¬
richtigen , damit nicht noch mehr Lärm von der
Sache gemacht wird . Solange die Verhandlungen
zwischen Berlin und London noch schweben, kann
es nur Schaden tun , wenn die Verhältnisse in
Angra von allen Seiten besprochen werden . Wenn
aber alles geregelt ist, so daß mein ganzer Besitz

daher gut , und denkt Herr Vogelfang in diesem
Monat ca . 1500 Stück Großvieh von meiner
Herde nach Kapland zu treiben und dort zu ver¬
kaufen.

Mein Ingenieur Prescher hat Proben von
Kupfererz gesandt , welche er in zwei Quadrat-
meilen oberflächlicher Ausdehnung Lei Geribes
(also in meinem Lande ) fand und wollte darauf
nach Aus reisen , wo wir ebenfalls Kupfer und
vielleicht Gold zu finden erwarten . Kupfer wissen
wir dort.

In diesem Herbst sende ich Bergleute hinaus,
unter Leitung eines Geologen , um die ganze
Küste zu untersuchen . Ich denke, ihnen einen
Naturforscher mitzugeben , um dann auch über
die Pflanzenwelt usw . (Euphobien , Aloe,
Opuntien , Gummi elast ., Damaraharz usw .)
genau informiert zu sein . Können Sie mir viel¬
leicht jemand empfehlen ? Nur auf diese Art
kann ich den Wert der Produkte kennenlernen,
und zwar in Gegenden , die noch kein wissenschaft¬
lich gebildeter Europäer jemals besucht hat . Es
ist bis dato tsria inoogniio . und ich erwarte fest,
daß das Sandloch (wie Herr Richter sagte ) mit
der Zeit für tausend fleißige Leute ein Afrika
kolix sein wird.

Ich hoffe , im Orangeflusse (das halbe Fluß¬
bett ist mein , da ich das nördliche Ufer als Grenze

Der§ure Lern.
äerkern aus köstmsk
im Latkreiner- äermackts!

besitz«) eine Einfahrt zu finden , und wenn das
der Fall ist, so habe ich bereits einen guten An¬
fang gemacht.

Mein Wahlspruch , den ich auch Dr . Hoepfner
mit auf die Reise gab , ist : tlso aspsra torrent ssck
gsr aspsra all astral (Keine Schwierigkeiten
schrecken, sondern auf rauhem Pfade zum Ziel !)
Gott helfe ! — Und als Dr . Hans Schinz dann
im August ausreiste , um das Lüderitzland in der
angedeuteten Richtung zu durchforschen , da schrieb
Lüderitz Anfang August zuversichtlich an Rohlfs:
„Ich erwarte die besten Ergebnisse von dieser
Forschungsreise : nicht allein für mich, sondern
auch für die Wissenschaft ."

Inzwischen hatte Rohlfs in einer Broschüre

„Angra Pequena " (Leipzig ) zu der Kolonial-
gründung selbst Stellung genommen und auch
einiges über den Besitz Lüderitz gesagt : dabei
lief ihm der Irrtum in die Feder , daß er die
Borg im Bremer Landgebiete nach — Angra
verlegte . Dieses Versehen berichtigte Lüderitz
in der Weise , daß er sein festes Haus bei Be¬
thanien schnellstens Borg nannte : denn er fährt
in dem Briefe fort:

„Um Ihre Behauptung wahrzumachen , werde
ich Herrn Heinrich Vogelfang , meinem Bevoll¬
mächtigten in Angra Pequena , schreiben , er solle
das Stück Land von ca. 10 Morgen , welches
König Joseph Frederiks mir bei Bethanien an¬
wies , und worauf ein festes Haus (eine Zitadelle
für alle Fälle ) gebaut und Ackerbau usw . betrie¬
ben wird , die „Borg " zu nennen . Dann behalten
Sie recht, und das feste Haus bekommt gleich
einen Namen , der ganz passend ist : denn eine
Burg oder auf holländisch Borg wird es . Die
Front ist 60 Fuß lang , Tiefe 49 Fuß , Mauern
ringsum 15 Fuß hoch, an beiden Längsseiten mit
je 28 Schießscharten über dem Eisenblechdache,
welches ca . 3 Fuß niedriger in die Mauer gelegt
wird wie die Schießscharten . Vom Dache aus
läßt sich also die ganze Umgebung von Bethanien
unter Feuer halten . An beiden Schmalseiten
sind stark vergitterte Pforten , und 1000 Hotten¬
totten werden die Burg nicht nehmen , wenn ein
Dutzend Deutscher darin find, welche Courage
haben , und die haben meine Angestellten da¬
selbst.

Reichlich eine Woche später standen Lüderitz
und Rohlfs sich in Weimar gegenüber . Rohlfs,
vom Großherzog gebeten , ihm alle namhaften
Besucher zuzuführen , vermittelte es, daß Lüderitz
auf der Wartburg empfangen wurde und dort
der gvoßherzoglichen Familie einen Vortrug über
Südwest hielt . In jenen Tagen landeten die
beiden Kriegsschiffe „Elisabeth " und „Leipzig"
vor Angra und hißten die deutsche Flagge . In
den nächsten Briefen dankt Lüderitz für die
freundliche Aufnahme in Weimar , ohne sich wei¬
ter über seinen Besitz in Südwest auszulasten.
Bald nachher unternahm Rohlfs seine letzte
Afrikareise , und zwar in diplomatischen Ange¬
legenheiten nach Sansibar . Nach seiner Rückkehr
erhielt Rohlfs noch einmal einen längeren Brief
von Lüderitz , der darin von allerlei Fehlschlügen
berichten mußte . Am 3. November 1883 schreibt
er u. a . :

Aus- er Angt
Bei der am 16. April stattgefundenen Sitzung

des gesamten Kammerplenums gab Syndikus Pg.
Westermann einen umfassenden Bericht über die
während der letzten Monate durchgeführten
Kammerarbeiten . Er führte u. a . aus , daß durch
den Ausfall der Tätigkeit der früheren Gewerk¬
schaften auf dem sozialpolitischen Gebiet sich die
Tätigkeit der Angestelltenkammer in erheblichem
Umfange erhöht habe . Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit habe die Kammer der Frage der Stel-
lenlosigkeit der Angestellten  ge¬
widmet und durch Zusammenstellung monatlicher
Uebersichten erstmalig statistische Unterlagen der
stellenlosen und . wieder m die Wirtschaft ver¬
mittelten Angestellten geschaffen. Auf diese Weise
konnte eine ständige Kontrolle darüber herbei¬
geführt werden , in welchem Tempo die Arbeits¬
losigkeit der Angestellten in Bremen vermindert
wurde . Diese Aufstellungen sind allmonatlich den
interessierten Stellen , u. a . auch dem Treuhänder
der Arbeit übermittelt worden . Die für Sep¬
tember 1983 ermittelte Zahl von 6746 stellenlosen
Angestellten ist bis zum 31. März 1934 auf 5336
herabgesunken . Unter Berücksichtigung der be¬
sonders großen Schwierigkeiten , die die Wieder-
inarbeitbringung stellenloser Angestellten gerade
in reinen Handelsstädten wie Bremen mit sich
bringe , sei dieser Erfolg ein immerhin beacht¬
licher . Katastrophal sei die Stellenlosigkeit bei
den seemännischen Angestellten , wo im letzten
halben Jahr nur rund zehn Vermittlungen er¬
reicht worden seien . Für die stellenlosen Ange¬
stellten habe die Kammer weitgehende Schu-
lungsmatznahmen  durchgeführt . U. a.
habe sie in Bremen und Bremerhaven unter Mit¬
wirkung der Deutschen Angestelltenschaft je eine
Maschinenischreibschule errichtet und die nötigen
Schreibmaschinen hierfür zur Verfügung gestellt.

Die Maschinen werden in Tages - und Abend¬
kursen voll ausgenutzt . Zur Umschulung stellen¬
loser weiblicher Angestellten habe die Kammer
Nähmaschinen beschafft und so die Möglichkeit
geboten , die Zeit der Arbeitslosigkeit auch zur
Vorbereitung auf den Hausfrauenberuf auszu¬
nutzen . Für die stellenlosen Werkmeister und Tech¬
niker wurde seitens der Kammer ein größerer
Betrag zur Anschaffung fachkundlicher Literatur
zur Verfügung gestellt . In Zusammenarbeit mit
der Kleinhandelskammer habe man sich besonders
die Betreuung der Lehrlinge  ange¬
legen sein lasten , was sich vor allem in der kürz¬
lich in vorbildlicher Form für den Einzelhandel
durchgeführten Gehilfenprüfung zeige . Mit den
übrigen in Frage kommenden Stellen werde
augenblicklich über die Einführung der
Eehilfenprüfung auch für den Waren-
großhandel  verhandelt . Die Zusammen¬
arbeit mit den übrigen Kammern  sei
fortgesetzt gepflegt worden und die seit Monaten
durchgeführten Präsidialbesprechungen sämtlicher
bremischen Kammern habe sich als sehr zweck¬
mäßig erwiesen , da dadurch Gelegenheit zur Aus¬
sprache aller die bremische Wirtschaft betreffen¬
den Fragen gegeben sei. In freien Verhandlungen
mit der Kleinhandelskammer sei es in diesem
Frühjahr ,gelungen , einen Tarifvertragfür
den bremischen Einzelhandel  zu schaf¬
fen , der nunmehr auch vom Reichsarbeitsministe¬
rium mit Wirkung ab 15. April d. I . für allge¬
meinverbindlich erklärt worden sei. Ein gleicher
Erfolg sei leider für den Großhandel nicht zu
verzeichnen , wo selbst unter Mithilfe des Treu¬
händers der Arbeit es bisher nicht gelungen sei,
die gegensätzlichen Anschauungen in Fragen der
Gehälter zu überbrücken . Es sei jedoch zu hoffen,
daß auch hier noch eine zweckmäßige Lösung ge¬
funden werde . Die Notlage besonders
bedürftiger Volksgenossen  habe auch
im vergangenen Jahr die Kammer durch Aus¬
kehlung von Einzelunterstlltzungen zur Weih¬
nachtszeit zu vermindern versucht . Außerdem sei
von der Kammer ein größerer Betrag an die
Winterhilfe  abgeführt worden.

Der stelln . Syndikus Knauer  behandelte in
seinem Bericht die Ergebnisse der im Vorjahre
abgeschlossenen EehaltserhebungderAn-
gestellten,  an der sich rund 6000 Angestellte
beteiligt hatten . Durch diese Erhebung sind
wertvolle Erkenntnisse hinsichtlich der Bezahlung,

Die Expedition hat eine Masse Geld verschlun-
gen , und es muß gelegentlich eine neue Reise un.
ter tüchtiger Leitung gemacht werden . Ich habe
Lust , mal selbst hinüber zu reisen in Begleitung
von Bergleuten . Dann bin ich sicher, daß gründ,
lich geforscht wird und zwar nicht nur an be¬
kannten Handelswegen , wo relativ bequemes
Reisen ist, sondern auch abseits davon . Ich
haarsträubende Berichte über das ganze Tun und
Treiben der Expedition . Esten , Trinken und
Wohlleben scheint die Hauptsache gewesen zu fest
— Schwamm drüber!

Dr . Stapf reiste am 28. Oktober via Kapstadt
hinüber , um die bekannten Minen hinter Wal-
fischbay , Hope -Mine , Ebsong -Mine , Naras -Mine
usw . zu untersuchen . Nach den Berichten der In¬
genieure Spengler und Prescher sollen sie sehr
reich sein (ca. 30 Prozent Kupfer enthalten ) und
hoffe ich, daß im nächsten Jahre mit dem Abbau
begonnen wird . Die Gesellschaft geht sehr lang¬
sam vor (gemeint ist hier anscheinend die Deutsche
Kolonial -Eesellschaft , der er am 3. April Mz
seinen Besitz verkauft hatte ) .

Mein Bruder schrieb von Walfischbay vom
16. September , daß er mit seinen Begleitern glück-
lich angekommen sei. Bis zur portugiesischen
Grenze sind nun sämtliche Küstengebiete gekauft
und mit den einheimischen Häuptlingen der Hin,
terländer sind Verträge geschlossen, wonach uns
die Ausbeute der Gebiete größtenteils gesichert
ist. Hierüber wird der Reichskommistar Dr . Eoe,
ring (ein famoser , energischer Mann , früher in
Metz als Langerichtsrat tätig ) und mein Bruder
noch näheren Bericht schicken. Ebenso sollen die.
selben weitere Verträge abschließen , damit wh
ein möglichst großes Gebiet zur Ausbeute haben
Um Zeitungsschwätzereien zu vermeiden , soll aber
nicht davon veröffentlicht werden , bis daß alle
Verträge vorliegen.

Ich bin nach wie vor fest davon überzeugt , Laß
die Erwerbungen eine große Zukunft haben und
glaube daher , daß das Geld , welches ich hinein¬
stecke, reiche Zinsen tragen wird ."

Mit dieser unerschütterlichen Hoffnungssreude
klingt der Briefwechsel aus . So oft ihn auch
Fehlschlüge trafen , seine Zuversicht ließ Lüderitz
sich nicht rauben . Nur weil er ein so schönes Ziel
vor sich sah, mochte es auch noch so fern liegen,
konnte er unentwegt und unverdrossen an seinem
Werke schaffen. gt.

des Alters und des Familienstandes der Ange¬
stellten gewonnen worden . Ebenso habe auf
Grund eines Senatsbeschlusses eine Erhebung
über die Altersgliederung der bremi¬
schen Angestellten  stattgefunden . Aus die¬
ser Erhebung ergäben sich recht unterschiedliche
Verhältnisse bei den einzelnen Firmen betr . die
sogenannte Verjüngung der Betriebsbelegschaft.
Schließlich konnten auf Grund dieses Materials
lückenlos die Lehrlingsverhältnisse ermittelt und
vor allen Dingen diejenigen Firmen festgestellt
werden , die eine die Ausbildung gefährdende
Zahl von -Lehrlingen -beschäftigen . Eine positive
Auswertung fand das Material insofern , als
eine große Zahl von Firmen festgestellt werden
konnte , die für die Unterbringung weiterer Lehr¬
linge aufnahmefähig waren . Einen umfassenden
Ueberblick über diesozialenVerhältnisse
in Bremen  ermöglichte auch die große Zahl
der monatlich erteilten Rechtsauskünfte und
Rechtsbelehrungen . Die Kammer , die bei diesen
Arbeiten stets eine vermittelnde Rolle einnahm,
konnte in fast allen Fällen , vor allen Dingen auch
in Verbindung mit den übrigen Kammern , mit
Erfolg tätig werden und so wesentlich zur Be¬
friedung der sozialen Verhältnisse beitragen.
Die Fachausschüsse der Kammer  sind in¬
zwischen auf Grund des Kammergesetzes vom
20. 9. 1933 neu gebildet worden und haben ihre
Tätigkeit bereits aufgenommen.

Der Präsident , Pg . Nielson,  würdigte ab¬
schließend die von der Kammer und allen ehren¬
amtlichen Mitarbeitern geleistete Tätigkeit und
bat , auch weiterhin die Mitarbeit innerhalb der
Kammer in sachlicher Form und im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu leisten.

In der darauf folgenden Aussprache wurden
Anfragen geklärt und neue Anregungen gegeben.
U. a . wurden die bereits vorliegenden Ergebnisse
der Wahlen der Vertrauensräte behandelt und
in diesem Zusammenhang besonders auf die Not¬
wendigkeit der Aufklärung und Erziehung der
deutschen Arbeitsmenschen im Geiste des National¬
sozialismus hingewiesen . Hier werde die Kam¬
mer in engster Zusammenarbeit mit der NSBO.
all ihre Kraft zur Verfügung stellen.

Die Deutsche Arbeitsfront ruft
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Die

Feiern des Geburtstages Adolf Hitlers in allen
Gauen unseres Vaterlandes haben erneut Zeug¬
nis abgelegt für die herzliche Verbundenheit zwi¬
schen dem Führer und seinem Volk . Für die großen
Geschenke, die er uns gab , hat die Verehrung
seiner Volksgenossen ihm unzählige Gaben ins
Haus getragen . Was gab uns der Führer ? Ei
gab uns neuen Glauben an uns selbst, an die
Größe und den Wert unseres Volkes ! Er gab
uns die Zuversicht auf die Zukunft Deutschlands!
Er gab uns die Einheit des Reiches ! Unsere
wertvollste Gegengabe aber ist die Einigkeit des
Volkes , denn sie allein verbürgt den Erfolg des
Kampfes , den Adolf Hitler für uns und mit uns
führt.

Diese Einigkeit findet ihren sichtbaren Das - ^
druck in der Deutschen Arbeitsfront , der Pflege - ^
statt der wahren deutschen Volksgemeinschaft-
Deshalb , Deutsche aller Stände , die ihr dem
Führer bei seiner gewaltigen Arbeit helfen wollt, ^
tretet ein in die Deutsche Arbeitsfront . Deshalb,
deutscher Handwerker und deutscher Kaufmann , i
laßt euch mit euren Arbeitern , Gesellen , Auge- ^
stellten und Lehrlingen aufnehmen in den Es- §
samtoerband deutscher Handwerker , Kaufleute
und Gewerbetreibender (E .H.G.) in der Deutschen ,
Arbeitssront , durch die Ortsgruppen -Gsschäfts-
stellen der NS .-Hago oder durch die Kreisamts¬
leitung , am Bahnhofsplatz 8.

Deutscher aus dem Stand des Handels,
Deutscher aus dem Stand des Handwerks und
Gewerbes , reihe dich ein ! Die Deutsche Arbeits¬
front ruft auch dich!
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Blülenfchnee in den Parzellen
In acht Tagen blüht der Flieder . Damit ist

alles gesagt , was man über die Entfaltung des
Frühlings in diesem Jahre sagen kann . Heute
blühen schon die Kirschen , und wenn der Wind
weht , dann fällt Blütenfchnee auf die Beete Um
vier Wochen ist die Natur der Jahreszeit voraus¬
geeilt , dank der sommerlichen Wärme , die das
Leben erweckte . Nun ist das Wetter veränderlich
geworden und die Sorge des Kleingärtners ist-
„Gibt es Nachtfrost und ist dann alles frühe
Blühen vergebens ? " ^ Zwar weiß der Parzellist,
wie alle Gärtner , daß die gestrengen Eisheiligen
noch kommen . Wie stets , wird sie der Mai auch
diesmal bringen , aber was im Mai draußen ist,
das ist gefeit gegen ihren kalten Zauber . Nur
die Bohnen können sich mit diesen drei Brlldern
nicht vertragen ; aber wer pflanzt auch Bohnen
vor dem 10 . Mai?

Sieht man so ein , daß es , wie das Wort „ zu
spät " auch ein „ zu früh " geben kann , so ist das
frühzeitige Arbeiten doch ein großes Lob für den
Parzellisten , dessen Ehrgeiz es ist , alles so früh
wie möglich der Erde anzuvertrauen . Wer sich
am Fleiß anderer erbauen will , der braucht nur
einen Sang durch „ Mien Land " zu machen . Ganz
gleich , wohin er seine Schritte lenkt , er wird kein
unordentliches , unbestelltes Land mehr finden.

Die verheißungsvollen Tüten , die noch vor
einigen Wochen auf dem Markt zu kaufen waren,
sie sind heute an einem kleinen Stückchen auf-

Die SA — das ist die national¬
sozialistische Revolution!

StabSchcs Rühm.

- Bremer ! Zeigt der SA eure Verbunden-
' heit!
' Werdet Pate der Bremer SA -Standarten!
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gespießt , in die Erde gesteckt , damit man auch
weiß , wo und was gesät tst . Mancher läßt die
Pflänzchen schon zu Hause vorkeimen und bringt
sie pikiert ins Beet - Ebenso wie die großen
Bohnen , die auch von Liebhabern des Früh-
gemüses zu Hause zum Ankeimen in Kisten ge¬
pflanzt werden . Aber auch so stehen die großen
Bohnen , wie die Erbsen , oft schon eins Handbreit
über der Erde . Am meisten freuen sich darüber
die Spatzen , die frech , wie die Dickköppe nun ein¬
mal sind , vom Baum herab warten , bis der
fleißige Gärtner sein Land verläßt , um sich dann
gütlich zu tun . Die Vogelscheuchen , die in allen
Gestalten , sogar als Katzenkopf mit gleinigen
Augen , überall aufgestellt sind , sind nichts wie
ein lachendes Geschilpe für die Gesellen , denen
nicht einmal die ; ungen Erbspflanzen heilig sind.

Um andere Pflanzen kümmern sich die Spatzen
weniger . Sie machen sich nichts , aus den Erd¬
beeren , die sich zum Blühen anschicken . Auch
nichts aus den Salat - und Kohlköpfen , deren
Blätter sich schon um den Kern herum runden.
Da naschen Herr und Frau Spatz lieber ein
Spinatblatt oder eine kleine Sprossenkohlpflanze,
«he der Mensch , der sie säte , die ganze Pracht

als erste Sommermckhllzeit nach

Wer von der Landflucht und der Landabneigung
der Städter spricht , der meint die Bremer sicher
nicht . Wer hier irgend Zeit hat , der hat sein
Land , der lebt in seinem Garten ; „ Parzelle"
hört der Bremer nicht so gern . Der Ausdruck
hat auch etwas Liebloses an sich , der Bremer
aber liebt sein Land und macht einen Garten aus
den paar Quadratmetern , die er sein eigen
nennt . Das zeigt sich nicht nur an den praktischen
Dingen , die er pflanzt , das zeigen auch die Blumen,
die er mit Hingebung pflegt . In voller Schön¬
heit blühen im Herbst die Dahlien und die Herbst¬
stauden . Jetzt ist alles noch bescheiden . Trotzdem
aber blühen an geschützter Stelle schon die
„Tränenden Herzen " , bald folgen die Pfingst¬
rosen nach , damit Farbe in die Erünheit kommt.
Vergißmeinnicht , Tulpen , Osterblumen und Mar¬
garethen leuchten überall am Boden , sie wett¬
eifern mit den Obstblüten , die fast zu ver¬
schwenderisch die Bäume bedecken.

Noch ist alles im Werden , wie aber wird der
Sommer ? Wer kann die Frage beantworten?

Bestimmt ist nur eins , daß wir wenig Rosen
blühen sehen werden . Das Glatteis , das so
manchen in diesem Winter zu Fall brachte , legte
sich um ihre Stämme und tötete das Leben in
den Sträuchern . In jedem Rosenbeet sieht man
tote Pflanzen . Hoffen wir , daß dies der einzige
Wermutstropfen sein wird , der in die Blllten-
freude dieses Sommers fällt . — «b.

Dem Gastwirtfchaflsgewei 'be
zur Nachahmung empfohlen

Wie uns mitgeteilt wurde , hat sich der Bahn¬
hofswirt , Herr Albert Knüppel , Bremen , trotz der
im Eastwirtsgewerbe zurzeit noch herrschenden
schlechten Geschäftslage entschlossen , an Stelle der
bisher beschäftigten Köchinnen vier männliche
Kochkräfte einzustellen . Die vier Köchinnen konn¬
ten sofort wieder in kleinere Ea st wirts-
bet riebe  vermittelt werden , denn gerade in

diesen Betrieben herrscht noch ein großer Mangel
an Köchinnen . Es würde unverständlich sein und
nicht in den Rahmen der Arbeitsbeschaffung
passen wenn wir diesen Mangel an Köchinnen
für kleinere Betriebe bestehen lassen wollten , ob¬
wohl — wie an dem obigen Beispiel ersichtlich —
auch hier weitgehendst geholfen werden kann.

Es ist daher sehr zu wünschen , daß diesem Bei¬
spiel weitere Betriebe , die in der Lage sind,
Köchezu  beschäftigen , folgen werden , damit wir
auch im Eastwirtsgewerbe dem erstrebten Ziele,
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit , näher¬
kommen.
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Die Geburtstagsfeier der Ortsgruppe Woltmers-

d hausen

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : 2n
schlichter , würdiger Weise veranstaltete die Orts¬
gruppe Woltmershausen die Geburtstagsfeier des
Führers . In der festlich geschmückten Geschäfts¬
stelle hatten sich die Mitglieder mit ihren Frauen
versammelt , um dessen zu gedenken , der das Vater¬
land vor dem sicheren Verderben bewahrte , der
dem deutschen Menschen wieder das Leben lebens-
wert gemacht hat ! In seinen Begrüßungsworten
erinnerte Ortsgruppenleiter Grube  an die ge¬
waltigen Leistungen unseres Führers gegen eine
Welt von Feinden . Mit kurzen Vortrügen schil¬
derte eine Reihe von politischen Leitern den Le¬
bensweg des Führers und die Entwicklung seines

Werkes . Durch sinnreiche Gedichte aus dem
schätze unserer Literatur verschönte die Frauen-
schaft den Abend . Das Schlußwort des Orts¬
gruppenleiters klang aus in dem Treueschwur für
Adolf Hitler . Ein begeistertes Sieg -Heil und das
Horst -Wessel -Lied schloß die eindrucksvolle Feier.

Die Geburtstagsfeier der Ortsgruppe
Oberneuland

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Am
20 . ds . Mts . feierte die Ortsgruppe Oberneuland
den Geburtstag dos Führers in dem mit jungem
Grün sehr schön geschmückten Saal von „ Jürgens¬
holz " . Musikalische Vortrüge , sowie vom Jung¬
volk sehr gut dargebrachte Lieder verschönerten
den Abend . Der neue Ortsgruppenleiter , Pg.
Wolslau,  gedachte in treffenden Worten des
Werdegangs des Führers . Von der Jugendzeit
ausgehend , erläuterte er die Kämpfe , die der
Führer bestehen mußte , um das gewaltige Werk
zu vollenden . Pg . Wolslau forderte von allen
Anwesenden absolute Gefolgschaft und unbedingte
Treue , um so den Führer zu unterstützen.

Nachdem nahm der von uns scheidende ehem.
Ortsgruppenleiter , Pg . Buda , das Wort , dankte
allen seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit,
die es ihm ermöglicht hätte , als Ortsfremder die
Ortsgruppe zu gründen . Mit markigen Worten
würdigte er die schwere Arbeit , die der Führer
bereits in einem Jahr geleistet hätte und forderte
von allen größte Disziplin , um an dem großen
Werk mithelfen zu können.

Ortsgruppe Hastedt

In dem festlich geschmückten Saal des Wehr¬
schlosses tagte die Ortsgruppe Hastedt am Ge¬

burtstag des Führers . Eingerahmt von einem
Lorbeerkranz , an beiden Seiten flankiert von
Lorbeerbäumen , grüßte die zahlreich Erschienenen
das Bild des Führers . An der rechten großen
Wand war ein leuchtendes Transparent ange¬
bracht , welches die Fahne des neuen Deutschlands
zeigte . Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Hastedt , Pg . Mohrmann,  begrüßte die Anwe¬
senden . Er führte etwa folgendes aus : Wir haben
heute unseres Führers zu gedenken , der seinen 45.
Geburtstag begeht . So wie Adolf Hitler des öfte¬
ren seine getreuen alten Parteigenossen zusam¬
menruft , so habe auch ich heute die Treuen der
Ortsgruppe Hastedt zusammengerufen , um einige
Stunden mit ihnen im Geiste des Führers zu
verbringen . Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf
unseren Führer schloß Pg . Mohrmann seine mar¬
kige Ansprache . — Der gemischte Chor „ Eebal-
dius " von 1886 brachte unter seinem vortreff¬
lichen Dirigenten Hans Höcker im Anschluß „Die
Ehre Gottes und der Natur " von Beethoven
und das Deutschlandlied zu Gehör.

Die Festrede hielt Pg . Burgdorf.  Er zeich¬
nete mit begeisterten Worten das Werden des
Führers , der selbst ein Sohn des Volkes ist und
das Volk stets in seinem inneren Wesen verstehen
wird . Er zeichnete die Quellen , aus denen der
Führer schöpft und die Kraft und den Glauben
und Willen hernimmt , um für uns zu arbeiten
und für das deutsche Vaterland . Mitglieder der
Ortsgruppe spielten ein Klavierquartett von
Beethoven . Im Anschluß daran trug Pg . Burg¬
dorf zwei Balladen , die dem Ernst des Abends
angepaßt waren . Mit dem gemeinsamen Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes fand
der Abend einen würdigen Abschluß.

Fahnenweihe und Vereidigung der Motor¬
standarte 62  in Vegesack und Blumenthai

Frllhlingssonntagmorgen . Wiesen und Felder
werden noch durch einen leichten Dunstschleier
verdeckt . Noch schläft Vegesack . Nur die Fahnen
der deutschen Revolution flattern im Morgen¬
wind . Da plötzlich ertönt aus der ' Ferne Motor¬
geräusch , nimmt von Sekunde zu Sekunde an
Stärke zu und jetzt jagt ein Motorsturm der SA
durch das Städtchen und weckt die säumigen
Schläfer , erinnert sie daran , daß Vegesack heute
im Zeichen der Motor -SA steht . Kurze Zeit nach¬
dem der erste Sturm vorüber ist , füllen sich die
Straßen . Freudige Menschen eilen umher , sie sind

Wir sind heute hier zusammengekommen , um die
Vereidigung der Standarte und die Weihe neuer
Sturmfahnen vorzunehmen . Bevor wir in die
Vereidigung eintreten , wollen wir unserer toten
Kameraden gedenken . "

Scharf klingt der Befehl : „ Motorstandarte 62
Stillgestanden !" über den Platz . Leise ertönt , ge¬
spielt von der Standartenkapelle das Lied vom
guten Kameraden . Schweigend stehen die braunen
Kolonnen mit erhobenem Arm und ehren in einer
Minute stillen Gedenkens ihre im Kampf um
Deutschlands Erneuerung gefallenen Kameraden.

-

gewillt , die Motorstandarte 62 in ihrer Stadt
gastlich zu empfangen . Stürmisch werden die ein¬
zelnen Stürme , die durch das Städtchen mit don¬
nernden Motoren jagen , begrüßt.

Mittlerweile haben die ersten Stürme schon die
Barenplate in Blumenthal erreicht . Immer
mehr Stürme treffen ein und gegen 8 Uhr steht
die Motorstandarte 62 , 2 600 Mann stark , in
den einzelnen Staffeln straff ausgerichtet , um
ihren Standartenführer zu empfangen . Pünktlich
trifft der Standartenführer ein und begrüßt seine
Motor - SA . WarM schickt die Frühlingssonne ihre
Strahlen auf die braunen Kolonnen nieder . Leuch¬
tenden Auges stehen die SA -Männer in Erwar¬
tung dieses großen Tages.

Ein Feldgottesdienst eröffnet den ereignis¬
reichen Tag . Pastor Möller  aus Erohn spricht
zu der SA : „ Ein Wort klingt heute durch Deutsch-

Der Standartenführer spricht weiter : „ Die
Treue ist die Ehre , sie ist das höchste Gut . Wie
die Ehre des einzelnen , so die Ehre des Volkes.
Wie die Ehre des Volkes , so das Ansehen
Deutschlands in der Welt . Der Standarten¬
führer nimmt dann die Vereidigung der Stan¬
darte vor und führt anschließend weiter aus:
„Unsere Fahnen flattern uns voran ! Unsere
Fahne tst die neue Zeit . Kameraden , seht in die¬
sem Feldzeichen eine lebendige und innere Ver¬
pflichtung . Hunderte sind für diese Fahne ge¬
fallen . Zausende wurden schwer verletzt . Zehn¬
tausende verwundet und Hundorttausende haben
Stellung und Beruf verloren , nur weil sie dieser
Fahne die Treue hielten . Unsere Fahne enthält
die Farben Schwarz , Weiß , Rot , die Farben , un¬
ter denen im Weltkrieg Millionen gekämpft und
gefallen sind . Schwarz ist die Farbe der Arbeit,
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der Disziplin und der Pflichterfüllung . Das
Hakenkreuz , das Zeichen der Sonne , des Lichts
und der Wärme ist die Fruchtbarkeit . Weiß ist
die Farbe der Reinheit , rot ist die Farbe des Zu¬
sammenschlusses , der rote Grund das Zeichen des
Sozialismus . Der Führer gab uns diese Zeichen.
Wir kämpfen für sie und decken sie mit unserem
Leben . Enthüllt die Fahnen !"

Knatternd wehen die neuen Fahnen im Winde.
Die strahlende Sonne läßt sie tiefrot erscheinen.
Mit der Traditionsfahne der Motorstandarte 62
werden die neuen Fahnen geweiht . Das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel - Lied und ein dreifaches
Sieg -Heil auf unseren Führer und unser herr¬
liches Vaterland beschließt die Feier . Es schließt
sich dann eine Besichtigung der einzelnen Staffeln,
die Standartenführer Stelzer in Begleitung sei¬
nes Stabes vornimmt , an . Unter den Gästen
bemerkt man u . a . den Führer der Marinestan-

land : Wir grüßen den Führer , wir grüßen
Deutschland , wir grüßen die deutschen Vrüder,
Heil !" Pastor Möller führte dann u . a . etwa
folgendes aus : „ In den Jahren vor dem Kriege
hat man sich gemüht und gequält , um Deutschland
das Heil zu bringen . Dann kam der Krieg und
alles bisher aufgebaute wurde vernichtet . Die
Revolution kam und mit ihr zog eine falsche
Weltanschauung ein . Deutschland wurde ein gro¬
ßer Trümmerhaufen . Dann kam der unbekannte
Gefreite des Weltkrieges . Mit festem Glauben an
Gott an sein Vaterland ging er ans Werk . Er
eroberte die deutschen Herzen und wurde der Füh¬
rer von Millionen der Volkskanzler des neuen
Deutschland . Nachdem das alte Schutz - und Trutz¬
lied : „Eine feste Burg ist unser Gott"
über den Platz gebraust ist . ergreift der Führer
der Standarte M 62 , Sturmbannführer Stel¬
zer  das Wort : „ Motor - SA -Männer und Führer !

darte 15 Bremen , Standartenführer Hiuz,
Sturmfllhrer Heilbronn  von der Obergruppe
Hannover , sowie Vertreter der Landgendarmerie.
Auf der Langenstraße zwischen Blumenthal und
Vegesack nimmt Standartenführer Stelzer dann
die Vorbeifahrt ab . Die Straßen sind in ein
Fahnenmeer gehüllt . Dicht gedrängt umsäumt die
Bevölkerung die Straßen . Jubelnd werden die
einzelnen Staffeln , die an dem Standartenführer
vorbeifahren , begrüßt . In einer Zeit von einer
halben Stunde fahren ca . 1000 Krafträder und
Hunderte von Kraftwagen die Langenstr . entlang.
In genau abgemessenen Abständen defilieren
Sturm aus Sturm auf Krafträdern und Wagen
vor ihrem Führer vorbei . Ein herrliches Bild,
wie man es noch nie zu sehen bekam , bietet sich
dem Beschauer . Die Motorstandarte 62 hat ge¬
zeigt , was sie in den langen Wintermonaten ge¬
lernt hat . Jeder Motor -SA .-Mann gab sein
Bestes her und bewies , daß er würdig ist , SA .-
Mann zu sein.

Die gesamte Standarte versammelte sich dann
wieder in der Strandlust , um hier von den An¬
strengungen des Tages auszuruhen und sich mit
einer kräftigen Erbsensuppe zu stärken . Die ein¬
zelnen Staffeln rückten anschließend wieder in ihre
Heimatorte ab . Vegesack erlebte einen großen
Tag . II . Lob.

aus Smetanas Volksoper ) . 15 .0» Börsensunk . 15 .40
Schisfahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen . 16 .0»
Neue deutsche Unterhaltungsmusik . 17 .3» Tas wert¬
volle deutsche Buch : Nationalsozialistische Schriften.
18 .»» Funkschau . 18 .45 Frankfurter Abcudbörse . Ham¬
burger Frucht - und Eemüscmarkt . 18 .55 Wetterdienst.
19 .00 „ SI . " Stunde der deutschen Jugend . 19 .45
Agrarpolitischer Funk : Neuaufbau des Eiermarktes.
L8.VV Erste Abendmeldungen . 28 .15 Stunde der Nation:
Neue Unterhaltungsmusik ostpreußischer Komponisten.
21 .15 Aus dem Landsknechtsleben . 22 .00 Nachrichten¬
dienst . 22 .2» Musikalisches Zwischenspiel . 23 .0» Spät-
musik . 8 .V5 Nachtmusik.
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Dienstag , den 24 . April

Pflichtschulungsabend!

Ortsgruppe Findorsf . Schulungsabend der
politischen Leiter und der Amtswalter der
NSBO ., NS .-Hago und NSV . um 20 .30 Uhr im
Hotel „ Amerika " , Walsroderstraße . Erscheinen
ist Pflicht . Bei Verhinderung vorherige schrift¬
liche Entschuldigung!

Die tägliche LLnsM-Chronik
Ein als dritter auf der Hutfilterstraße über¬

holender Radfahrer geriet mit einem entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen zusammen , der
seinerseits im gleichen Augenblick an einem auf
seiner Fahrseile aufgestellten Personenkraftwagen
vorbeifahren mußte . Der Radfahrer zog sich eine
Handverletzung zu , auch wurde sein Anzug und
sein Fahrrad beschädigt.

In der Münchener Straße wurde eine Rad¬
fahrerin von einem Kraftlieferwagen angefahren
und verletzt . Der Führer des Lieferwagens war
betrunken.

Beim Ueberschreiten der Straße vom Wilhadi-
brunnen zur Börse wurde ein neunjähriger Schii-

Deutscher Volksgenosse , es ist Deine Pflicht,

der SS . die Mittel zu verschaffen , die für

den Kamps um Deutschlands Wiederaufstieg

gebraucht werden . Werde daher : För¬

derndes Mitglied der  SS . !

ler von einem Radfahrer angefahren und zu
Fall gebracht . Der Junge erlitt Verletzungen
am Knie und im Gesicht.

Am Markt fuhr . ein Personenkraftwagen ein
Motorrad , das vor ihm hielt , von hinten an.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Mitteilungen und Hinweise
<vii ». bisillllter bskivcMllbeii Nittsillloseo xsbörsii
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Versammlung , Vereinigung ehem . Militiirkrastfahrer,
Bremen , Donnerstag , den 28 . April , 28 .30 Uhr , Rats-
stnben . Alle ehem . Militärkrastfahrer werden hierzu
eingeladen.

Heute , 20 Uhr . im Porkhaufe Kolonial -Kundgebung
Professor Dr , Schüßler -Rostock : ' „ Adolf Lüheritz und
sein Kainps um ein deutsches Südafrika " . Mitglieder
der kolonialen Verbände haben freien Eintritt , Nicht-
mitgliedcr zahlen RM . 1.— , Karten zu haben : Am
Markt 13 und an der Abendkasse.

Bund : Vereinigte Frontkämpfer 14/18 , Träger des
Deutschen Feld -Ehrenzeichens . Donnerstag , 26 . April.
20 .3» Uhr , findet im kleinen Saal der Ccntralhallen
die Ortsgruppen -Versammlung statt . Um zahlreiches
Erscheinen wird gebeten.

Boxcrhund -Schau ! Am Sonntag , 29 . April , ab
8 Uhr , findet im Tivoli -Garten , An der Weide , eine
Boxerbnnd -Schau statt . Um 10 Uhr werden die Boxer
nach Qualität geweitet und um 17 Uhr die Ehren¬
preise ausgegeben . Zuvor , um 16 Uhr , werden Spczial-
leistungen eines Hundes gezeigt . Jeder Boxer mit
Staminbaum kann zur Ausstellung gemeldet werden
bei der Geschäftsstelle Weberstr . 11.

Im Kamps für die Kirche im Dritten Reich . Erster
Abend der Vortragsreihe Mittwoch,
25 . April, . 20 )4 Uhr , im St . Pauli-
Gemeindehaus , Osterstr . (Eingang am
Deich ) . Pastor Nahm spricht über das
Thema : Warum „ Teutsche Christen " .
Eintritt 2 » Pf „ Erwerbslose frei.

Deutsche Christen , Gau Bremen

Dienstag , 24 . April

5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Mvrgcnfunk : Bücher sür Landwirte . 8 .VÜ Morgen¬
gymnastik . 6 .15 Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .2» Morgen¬
musik . In der Pause : 7 .N» Zeitangabe . Wetterdienst.
Nachrichtendienst . 7 .1» Morgenspruch . 7 .2» Fortsetzung
der Morgenmnsik . 8 .V» Wetterdienst . Hausfrauenfunk:
Umarbeiten älterer Garderoben und Kleiderpslege.
8 .15 Aus der Rundsunkbewegung . 18 .5» Nachrichten¬
dienst . 11 .NV Schulfunk : Die Musik des deutschen
Volksliedes . 11 .45 Till Eulcnspiegels lustige Streiche.
I2 .V» Markt und Küche . 12 .85 Zeitangabe . Wetter¬
dienst . Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12 .15
Musik am Mittag . 13 .VÜ Börsensunk . 13 .1» Wetter¬
dienst . 13 .2» Musikalische Kurzweil . 14 .15 Nachrich¬
tendienst . 14 .3» Die Verkaufte Braut (Schallplatten

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , den 24 . April.
Pflichtschulungsabend sämtlicher politischen Lei¬
ter der PO ., NSBO . und NS .-Hago um
20 .30 Uhr in den Rembertihallen , A . d . Häfen.

Die weltanschauliche Arbeitsgemeinschaft der
Ortsgruppenleiter fällt am Mittwoch aus.

Donnerstag , den 26 . April

NS . -Hago und GHG .-Ortsgruppe Steintor.

Sitzung sämtlicher politischen Leiter und Helfer
um 20 .30 Uhr . Lokal wird noch bekanntgegeben.

NS .-Hago und EHE . , Ortsgruppe Doventor.
Sitzung sämtlicher politischen Leiter und Helfer
um 20 .30 Uhr im „ Klinkerhaus " , Pelzerstraße.

Ortsgruppe Findorff . Singabend aller politi¬
schen Leiter im Hotel „ Amerika " um 20 .30 Uhr.

Freitag , den 27 . April , Sitzung sämt¬
licher Kassenwarte und Hilsskasfenobleute
im Parteihaus , Hollerallee 79 , 29 .39 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Ortsgruppe hat
am 21 . April ihre Arbeit aufgenommen . Die
Eebietsgrenzen sind : Gustav -Deetjen - Allee , Torf-
Kanal , Schwachhauser Ring ausschließlich , Bllr-
germeister -Smidtstratze ausschließlich , Metzerstraße
ausschließlich , Friedrich -Karlstraße ausschließlich,
Bahndamm Hannover — Bremen . Geschäftsräume:
Holler -Allee 1 , Fernsprecher : Hansa 41166 , Ge¬
schäftszeit : Montags bis Freitags von 13 bis
20 .30 Uhr , Sprechzeit des Ortsgruppenleiters:
Montags von 20 bis 22 Uhr.

VDM . Singschar ! Mittwoch , den 25 . April,
um 19 .30 Uhr , Geschäftsstelle , Lindenstraße 6,
Treffpunkt . BDM .-Tracht , Liederbücher mitbrin¬
gen . Erscheinen aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , den 24 . April,
Uebungsmarsch der politischen Leiter . Antreten
8 Uhr . Auch NSBO . und NS .-Hago in Uniform.

VDM . Ortsgruppe Findorfs . Dienstag , den
24 . April , 20 .30 Uhr , Ortsgruppenabend im Saal
der Gastwirtschaft von Bayreuth , Ecke Mägdebur-
gerstraße und Neukirchstraße . Erscheinen aller
Mädel ist Pflicht , auch der von den Jungmädeln
in den BDM . überführten Mädel.

VDM . Ortsgruppe Schwachhausen . Heute,
Dienstag , Probe für den Werbeabend . Treffen
20 .15 Uhr vor dem Parteihaus , Hollerallee 79.

Ich weise nochmals darauf hin , daß die bis
zum 22 . dieses Monats eingeforderten Unkosten-
aufftellungen von folgenden Ortsgruppen noch
nicht abgeliefert worden sind : Buntentor , Doven¬
tor , Eröpelingen , Horn , Huchting , Neustadt -Süd,
Oberneuland , Ostertor , Schwachhaufen , Steintor,
Vegesack , Walle , Westen , Woltmershausen . Ich
bitte , die Aufstellungen sofort einzusenden , da ich
sonst verpflichtet bin , dem Gau Mitteilung zu
machen . Außerdem fehlen noch Personalbogen
sowie Kassenbestände von verschiedenen Orts¬
gruppen . Auch diese  sind sofort auszugeben.

S . Winkelmann , Kreisfrauenschaftsleiterin.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Pflichtabend
am Dienstag , 24 . April , fällt aus . Dafür Näh-
abend.

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 20 Uhr : Amts-
walterinnenbesprechung in der Dorumstraße . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Achtung ! Vorbereitung zum 1 . Mai!

Ab Mittwoch , 25 . April , 12 Uhr vormittags,
findet im großen Saal , Parteihaus , Hollerallee 79,
die Ausgabe der Programme für den Festumzug
statt . Die Belegschaften haben Programmhefte
in Höhe von 50 Prozent der gemeldeten Teil¬
nehmerzahl zu übernehmen . Preis des Pro¬
gramms 20 Pfennig . Ausgabe erfolgt nur gegen
sofortige Bezahlung.

Nieöerschlagneigung
Durch einen starken Strom subtropischer Warm¬

luft vorangetragen , hat sich ein Störungskern in
kurzer Zeit vom Mittelmeer bis zur Ostsee ver¬
lagert . Dort , wo der Einfluß der ausgleitenden
Warmluft durch die in . bodennahen Schichten süd¬
wärts vordringende polare maritime Luft ver¬
stärkt wird , also über West - und Nordwestdeutsch-
land , traten die stärksten Niederschlüge ein . Im
Wesergebiet wurden 10 bis 15 , an der Ems und
an Niederrhein sogar über 20 Millimeter Re¬
gen gemessen . Da aus dem Raum südlich Islands
schnell eins neue Störung vorstößt , kann nur auf
eine vorübergehende Beruhigung gerechnet wer¬
den . Ein wesentliches Sinken der Temperatur ist
nicht mehr zu erwarten , da der südwärts gerich¬
tete Luftstrom durch die neue Störung von un¬
serem Bezirk abgehalten wird.

Voraussage für den 24 . April:
Frische , von Nordwest über West riickdrehende
Winde , nach kurzer Beruhigung wieder Ein¬
trübung , noch Niederschlaasneigung , keine wesent¬
liche Temperaturänderung.

Aussichtenfllr den25 . April:  Mäßige
bis frische , um West drehende Winde , bewölkt,
Niederschlage , leicht übernormale Temperatur. Wssteeäienrtstells keemen.cken, , 1-Zs Lvi»
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Tag der den
Im Deutschen Haus (Ständer ) fand eine »an

der Ortsgruppe der NSDAP . einberufene Be¬
sprechung über die Ausgestaltung des 1. Mai
statt . Kreisleiter Pg . Löffler  gab einleitend
die Hauptrichtlinien für die Festfolge bekannt,
Sie sich in der Hauptsache um die beiden großen
Berliner Kundgebungen gruppieren , die morgens
um 9 Uhr im Lustgarten und nachmittags um
16 Uhr auf dem Tempelhofer Felde (Staatsakt)
stattfinden.

Für Blumenthal ist folgendes Programm fest¬
gesetzt:

Vormittags:

7.45 Uhr : Antreten der Betriebe in ihren
Werken und der Stände und Berufe auf noch
bekanntzugebenden Sammelplätzen . — 8 Uhr:
Hissung der Fahnen auf den Betrieben . Kurze
Ansprache des Betriebszellenobmcmnes , Absingen
der ersten Strophe des Deutschland -Liedes . —
8.15 Uhr : Abmarsch zum Festplatz (Schilierplatz ) ,
auch der Schulen , und Aufstellung . Musik - und
Gesangsvorträge . — 9 Uhr : Lautsprecher -Ueber-
tragung der Lustgarten -Kundgebung in Berlin.
— Mittags , 11 bis 12.39 Uhr , Platzkonzert.

Nachmittags:

14 Uhr : Abmarsch des Festzuges durch Rönne-
becker-,Bahnhof -, Linden -, Feld -, Nord -, Mühlen -,
Ellhorn -,Lüssumer -,Langestraße , Markt , Mühlen -,
Goethe - und Schillerstraße zum Schillerplatz . —
15 Uhr : Antreten der Betriebe , Stände und Be¬
rufe wie vormittags und Abmarsch zum Schiller¬
platz . Musikvorträge . — 15.50 Uhr : Kurze An¬
sprach« des Ortsgruppenleiters Pg . Dierhen.
16 Uhr : Lautsprecher -Uebertragung des Staats¬
aktes auf dem Tempelhofer Feld in Berlin . Ver¬
eidigung der Bertrauensräte und Betriebsführer.
— Ab 19 Uhr : Abendveranstaltungen (Mai¬
feiern ) in den verschiedenen Sälen.

Der Festzug soll in erster Linie den berufs-
ständi 'schen Gedanken zum Ausdruck bringen ; er
soll einen künstlerisch volkstümlichen , wertvollen
Eindruck vermitteln . An diesem Fsstzug sollen
sich nicht , wie im vorigen Jahre , alle Berufs¬
stände vollständig beteiligen , sondern es soll ein¬
mal der berufsständische Gedanke in möglichst
schöner und prägnanter Form durch die einzelnen
Berufe praktisch und symbolisch widerspiegelnde
Festwagen , durch kleine Berufsgruppen in Be¬
rufskleidung , durch Volkstrachten usw. zum Aus¬
druck gebracht werden ; der Festzug soll nicht länger
als 800 bis 1000 Meter sein , damit die Bevölke¬
rung Vlumenthals Gelegenheit hat , etwas zu
sehen. Abends finden in den größeren Sälen
öffentliche Maifeiern statt , und zwar möglichst für
die einzelnen Stände und Betriebe geschlossen.

Größe Kundgebung in Vegesack
Am Geburtstage des Führers veranstaltete die

NSDAP . Vegesack eine große Kundgebung mit
dem Landespressechef von Oesterreich , Pg.
Haintz , der vor einigen Tagen in Bremen im
Tasino gesprochen hatte . Schon um 7 Uhr füllte
sich der große Strandlustsaal und seine gesamten
Nebenräume , so daß alle Räume zu Beginn der
Veranstaltung dicht gefüllt waren.

Die SA ., die mit nahezu 600 noch einen Um¬
zug durch die Straßen machte, konnte nur noch
mit einem Ehrensturm in den Saal . Die schnei¬
dige Kapelle der Standarte 29 erfreute die Volks¬
genossen mit Märschen . Nach dem Einmarsch der
SA . und SS . wurden die Fahnen eingeholt
unter den Klängen des Badenweiler Marsches.
Die 2000köpfige Menge grüßte die Symbol « der
Freiheit und die Symbole der anderen vater¬
ländischen Vereine mit dem Hitlergruß.

Nach kurzen einleitenden Worten des Orts¬
gruppenleiters Pg . Denker,  der ganz beson¬
ders des Geburtstages des Führers gedachte und
in seinen Schlußworten den Versammelten den
unbedingten Gehorsam und die unbedingte Ee-
folgschaftstreue abnahm , ergriff der Landespresse¬
chef Pg . Haintz,  Oesterreich , das Wort zu sei¬
nen nahezu zweistündigen Ausführungen.

Pg . Haintz  schilderte in warmen Worten die
Entwicklung und den Werdegang des Führers
und leitete dann über zu den heutigen Verhält¬
nissen in Deutsch-Oesterreich . Er erzählte von
den schweren Leiden der Nationalsozialisten , aber
auch von der stillen Arbeit , und seine mit Humor
gewürzten Worte über die Schelmenstreiche gegen
das heutige Regime in Oesterreich wurden von
den Anwesenden mit herzlichem Lachen aufge¬
nommen . Seine Schlußworte waren «in Appell
an die Versammlung , treu und unerschütterlich
zum Führer zu stehen und mit dafür zu kämpfen,
daß die österreichischen Bruder baldigst zu ihrem

.Heimatland kommen würden.
Ein Sieg -Heil auf Volk , Vaterland und Führer

und das Horst -Wessel-Lied beendeten die ein¬
drucksvolle Feier.

Seit einer Woche ist der Sturmbann 3/88 der
SS . nach Vegesack verlegt , schon rein äußerlich
macht sich das in unserem Stadtbild bemerkbar.
Reges Leben und viel Arbeit bringt die Führung
eines Sturmbannes mit sich, und so sieht man die
schmucken SS .-Leute in die Geschäftsstelle aus-
und eingehen . Durch die große Ausdehnung des
Sturmbannbereiches ist eine gewaltige Arbeit zu

.erledigen . Nachdem Vegesack und Umgebung
schon viele SA .-Aufmärsche miterlebt hat , wer¬
den wir nunmehr hoffentlich auch bald einmal
einen größeren SS .-Ausmarsch bei uns sehen.

Vorbildliche Propaganda -Arbeit

Zu der am Freitag stattgefunden «» Versamm¬
lung der NSDAP . hatte die Propaganda die
ganze Stadt mit Plakaten ausgeschmückt, die auf
die Großkundgebung hingewiesen . Noch in der

Macht von Freitag auf Sonnabend wurden sämt¬
liche Plakate durch die Propagandaleitung ent¬
fernt , so daß schon am Tage nach der Versamm¬
lung das Stadtbild sein altes Aussehen hatte.

Bald beginnt das Rudern
Vor einigen Tagen wurde das Bootstpms des

Vegesacker Mass er s portvereins  wie¬
der auf seinen altgewohnten Platz gebracht . Wenn
auch der schöne freie Blick aus den neuen Strand¬
lusträumen dadurch etwas gelitten hat , so ist den

scheu Arbeit
Es wird erwartet , daß die Betriebsführer an
diesen Feiern inmitten ihrer Werksangehörigen
teilnehmen.

Ortsgruppenleiter Pg . Dierßen  fordert auf,
die Schaufenster ganz besonders festlich auszu¬
schmücken, und zwar in möglichst origineller
Form , ebenso auch die Häuser und Straßen . Jeder
muffe sein möglichstes tun , um den Tag festlich
auszugestalten . Kreisleiter Pg . Löfsler ersuchte
die anwesenden Jnnungsobermeister , Werkfllhrer
und Vereinsführer , bezüglich der Ausgestaltung
der Festzüge bzw. Bereitstellung von Festwagen
der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Blumenthal
(Kreishaus ) Mitteilung zu machen . Fast sämt¬
liche Berufsstände erklärten sich bereit , an der
Ausgestaltung des Festzuges in würdiger Form
teilzunehmen , so daß mit 20 bis 25 Wagen ge¬
rechnet werden kann . Nähere Einzelheiten wer¬
den noch bekanntgegeben . Zum Schluß der
Sitzung sprach Ortsgruppen -Propagandawart Pg.
Manschte noch über die Tätigkeit des Arbeits-
bsschaffungs -Ausschusses Blumenthal , der bereits
gute Erfolge zu verzeichnen habe , wenn auch noch
viel getan werden müsse, um alle Erwerbslosen
Vlumenthals in Arbeit und Brot zu bringen.
Pg . Oeilen  warb mit kurzen Worten für die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".
Wir werden in den nächsten Tagen ausführlicher
hierüber berichten . Der Abend schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer . v . S.

Das neue Heim des BDM.
Am verflossenen Sonntag , dem „Tag der

Jugendherberge ", konnte dem BDM ., Ortsgruppe
Blumenthal ein Heim übergeben werden . Das
Elektrizitätswerk an der Weser ist bekanntlich zu
einer Amtswalterschule ausgebaut worden . In
dankbarer Weise hat die Kreisleitung der NSDAP.
in diesem Gebäude der BDM -Eruppe einen
schönen, großen und lichten Raum überlassen , so
daß die Truppe heute sagen kann , wir haben ein
eigenes Heim , in dem wir uns wohl fühlen und
arbeiten können zum Wohle des Volkes und
Staates , für unseren Führer Adolf Hitler.

Die VDM .-Gruppe war gegen 11 Uhr vor dem
neuen Heim angetreten und fand anschließend die
Uebergabc mit einer Ansprache der Führerin der
BDM .-Eruppe , Frl . Brau (Blumenthal ) , statt.
Nach dem Absingen des Jugendkampfliedes „Vor¬
wärts , vorwärts " wurde das Heim von den
Mädels in Augenschein genommen . Das Heim
erhielt den Namen „Erika - Jordan - Heim " zu
Ehren des ersten VDM .-Mädels , das durch ruch¬
lose Rotmordhand in Berlin sein junges Leben
lassen mußte . v. S.

Hiesigen das Bootshaus ein so altgewohnter An¬
blick, daß man ihn nicht missen mochte. Im
Laufe des Winters wurde das Bootshaus neu
überholt und macht mit seinem neuen Anstrich
einen freundlichen Eindruck . Wenige Wochen
noch und die Ruderei und Segelet ist wieder in
vollem Gange.

Vegesack als Ausflugsort
Nachdem nun der Frühling seinen Einzug ge¬

halten hat , belebt sich unsere kleine Stadt an der
Weiser mehr und mehr mit Ausflügler » . Die
billigen Dampferfahrten von Brsmen nach Vege¬
sack führen besonder sän den Sonntagen Tausende
und aber Tausende in unsere Stadt . Die vielen
Aufenthaltsmöglichkeiten mit dem schönen Blick
auf das Leben und Treiben auf der Weser bieten
auch den verwöhntesten Ausflügler » etwas Be¬
sonderes . Die schöne Strandstraße mit dem herr¬
lichen, jetzt im ersten Grün prangenden Stadtgar¬
ten gehört zu den schönsten Promenaden der gan¬
zen Gegend.

Die Ortsgruppe der NSDAP . Osterholz-
Scharmbeck hielt am Sonnabend eine Amtswal-
tertagmig ab , zu der die Vereinsführer und Jn-
nungsmeister eingeladen waren , um die Aus¬
schmückung der Straßen , die Gestaltung des Fest-
zuges sowie den Verlauf des nationalen Feier¬
tages am 1. Mai zu besprechen . 25 Festwagen
aller Handwerkszweige werden im Festzug « ver¬
treten sein . Das genaue Programm wird noch be¬
kanntgegeben.

Die Hitlerjugend und Turnerjugend mar¬
schierten gestern in einer Stärke von tausend
Jungen und Mädel durch die Straßen der Stadt,
um für die deutschen Jugendherbergen zu werben.
Auf dem Marktplatz fand eine Kundgebung statt,
die von dem Gefolgschaftsführer der Hitlerjugend,
H. Schwenke , mit einer Begrüßungsansprache er¬
öffnet wurde - Er erklärte den Zweck der Jugend¬
herbergen und stellte heraus , daß die Hitler¬
jugend der Garant dafür sei, daß die Volks¬
gemeinschaft bis zur letzten Konsequenz durch¬
geführt wird . Dann sprach der Kreisjugend¬
pfleger Segelten , der die Jugendherbergen als
Pflegestätten wahrer Volksgemeinschaft für Hei¬
mat und Vaterland bezeichnete . Zweitausend
Jugendherbergen haben wir in den Bergen
Bayerns , an den Gestaden der Ost- und Nordsee,
an den Seen Ostpreußens und an den sonnigen
Hängen des Rheins . Diese Jugendherbergen
reichen aber immer noch nicht aus . Wir alle
müssen mithelfen , daß das Netz der Jugend¬
herbergen noch engmaschiger gestaltet wird.
Ortsgruppenleiter Erotheer sprach über Volks¬
gemeinschaft und betonte in seiner Rede , daß
Volksgemeinschaft nichts anderes sei, als Gutes
an seinem Nächsten tun . Mit der Aufforderung,
in die Hitlerjugend einzutreten , schloß er seine
Ausführungen . Dann marschierten die Jungens
und Mädel geschlossen zur Tentralhalle , um im
Bildstreifen die deutsche Heimat und die deutschen
Jugendherbergen kennenzulernen.

*

Die Belegschaft der Osterholzer Reiswerke ver¬
anstaltete mit ihren Angehörigen unter Leitung
des Vetriebsführers Karl Henke,  der als
echter Nationalsozialist und Förderer der Volks¬
gemeinschaft bekannt ist, eine Weekendfahrt mit
4 Motorbooten nach Farge . Pünktlich zur fest¬
gesetzten Zeit erfolgte die Einbootung der 230
Teilnehmer . Die männlichen Volksgenossen der

Belegschaft zeigten sich zum ersten Male in ihren
kleidsamen Festanzllgen der Deutschen Arbeits¬
front , deren Anschaffung ihnen durch das weitest-
gehende Entgegenkommen der Osterholzer Reis¬
werke möglich war . In Farge wurden die Teil¬
nehmer mit Kaffee und Kuchen bewirte ! . Wäh¬
rend der Kaffeetafel trug Frau Klebs ein selbst-
gefertigtes Gedicht vor , das mit großem Beifall
aufgenommen wurde.

Feiembenöstunden
mit dem deutschen Arbeitsdienst

Am letzten Sonnabend veranstaltete der Ar¬
beitsdienst der NSDAP ., Abt.  3/172,
Achim, im Schützenhofsaale einen Abend unter
dem Titel „Feierabendstunden mit dem deutschen
Arbeitsdienst " . Die Mitwirkung der Eaukapelle
Bremen des Arbeitsdienstes verdient besonders
hervorgehoben zu werden . Sie steht in ihren Lei¬
stungen auf beachtenswerter Höhe . Namens der
Leitung begrüßte Abteilungsleiter Flach die Gäste
und gab dem Wunsche Ausdruck , daß mehr als
bisher der Sinn und die Aufgabe des deutschen
Arbeitsdienstes von allen Volksgenossen erfaßt
werden möge . Abteilungslehrer Jaskowsky
wies auf die oolkserziehliche Leistung des Ar¬
beitsdienstes hin . „Wir müssen nicht arbeiten,
weil Deutschland leben will , sondern wir wollen
arbeiten , weil Deutschland leben muß ".

Die Hauptdarbietung war : Beowulf , ein hel¬
disches Spiel von Otto Bruder.  Es war auf das
sorgfältigste vorbereitet und wurde gut darge¬
stellt . Man muß sich aber in diesem Zusammen¬
hange fragen , wann wir endlich das Laienspiel
bekommen , das , nicht von allzugroßer Symbolik
beschwert , in schlichter Sprache geschrieben ist und
so jedem Hörer unmittelbar zum Herzen spricht.
Daß dennoch der Eindruck tief und der Beifall
ehrlich war , ist ein Verdienst der Regie und der
Darsteller.

Marsch - und Tanzmusik beschloß den Abend , der
einen überzeugenden Beweis von dem schönen
und ehrlichen Willen gab , der im deutschen Ar¬
beitsdienst zu Hause ist und somit seinen Zweck
erfüllt haben dürfte.

-r-

Jm schönen Rathausgarten spielte die Eau¬
kapelle am Sonntagmorgen bei strahlendem Son¬
nenschein und lockte mit ihren Klängen viele
Spaziergänger an.

-b

Der Rennverein von Achim und Um¬
gegend  hat seine Auflösung beschlossen. Am
Sonnabendnachmittag hat er seine Mitglieder noch
einmal aufgerufen . Hauptmann Haarmann,
der durch seine Verdienste um den hannoverschen
Pferdesport in weitesten Kreisen bekannt gewor¬
den ist, gab bei dieser Gelegenheit einen fesselnden
Ueberblick über seine Arbeit , die den Verdener
Rennverein zum größten in Deutschland und der
Stadt Verden von größtem Segen geworden ist.
Es steht zu erwarten , daß viele Mitglieder des
Achimer Vereins sich an Verden anschließen
werden.

Eroßseuer durch spielendes Kind verursacht
Wie die Ermittlungen ergeben haben , ist das

gestern gemeldete Feuer inBrinkum , das eine mit
Heu - und Strohvorräten angefüllte Scheune ein¬
äscherte und auf ein danobenliegendes strohge¬
decktes Wohnhaus übergriff , welches ebenfalls
bis auf die Grundmauern niederbrannte , durch
ein spielendes Kind verursacht worden . Der
fünfjährige Sohn des in dem Rendigsschen Hause
wohnenden Pächters hat sich in einem unbeauf¬
sichtigtem Augenblick eine Schachtel Streichhölzer
verschafft und durch unvorsichtiges Hantieren mit
diesen das Feuer entfacht.

Fahrradmarder auf frischer Tat ertappt
Am Sontagnachmittag wurde von einem durch¬

reisenden Wanderburschen ein vor einer Gast¬
wirtschaft an der Bassumerstraße stehendes Fahr¬
rad entwendet . Der Diebstahl wurde sofort be¬
merkt , und der Täter konnte bereits , nachdem er
nur ca . 500 Meter gefahren war , von Straßen-
passanten gestellt werden , die ihn der Gendar¬
merie übergaben.

FFsEdenkswFen̂
Geburtstagsfeier des Führers

Im festlich geschmückten Saal von Schierlohs
Sommergarten Habenhausen feierte die Orts¬
gruppe Habenhausen und der Stützpunkt Arsten
mit ihren Angehörigen im Kameradenkreis den
45. Geburtstag des Führers . Schon im äußeren
Bild kam die schlichte und ernste Note zum Aus¬
druck, die den Verlauf des ganzen Abends be¬
stimmte . Zwischen grünem Buchsbaum grüßte das
Bild unseres Führers die zahlreich Erschienenen.
Nach Einzug des BDM . und des Jungvolks er¬
öffnete Ortsgruppenleiter Hans Schierloh  mit
kurzen Worten die Feier . Er wies darauf hin , daß
der Ehrentag schlicht und würdig ganz im Sinne
unseres Führers zu begehen sei. Nach Klavier-
Vorträgen des Pg . Sickfeld  sang der BDM.
einige kleine Lieder . Mit großem Beifall wurden
Rezitationen von Mitgliedern des BDM . und des
Jungvolks aufgenommen . Ein humoristischer
plattdeutscher Vortrag „Scheewen Wind " fand
reichen Anklang und löste immer wieder Applaus
aus . Im Mittelpunkt des ganzen Abends stand
die Festansprache des Ortsgruppen -Kulturwartes
Pg . Erich Sickfeld.  In kurzen Worten schilderte
er den Werdegang unseres Führers und seiner
Partei , seine Jugend , sein Streben , sein Erleben
des Weltkrieges , sein Arbeiten als Mensch und
seine große herzliche Güte verbunden mit einem
stählernen Willen . Der Verrat am 9. November
in München sowie die ersten 12 Blutopfer der
Partei vor der Feldherrnhalle fand in Hitler den
Mann , der trotz allem durchhielt und das deutsche
Volk zur Erlösung führte . Nach diesen ernsten
Ausführungen sangen der BDM . und das Jung¬
volk gemeinschaftlich : „Unsere Fahne flattert uns
voran ", was mit sehr viel Energie und Frische
vorgetragen wurde . Durch Singen des Horst-
Wessel-Liedes fand diese würdige Feierstunde ihr
Ende . (8)

»
Verkauf auf dem Eriinenkamp

Am Dienstag , 24. April , hält der Kleingarten-
Verein Arsten im Lokale von Wrede Ww ., Arsten,
eine wichtige Versammlung ab . Es spricht H.
Meinken -Bremen , über Verkauf auf dem Erünen-

kamp. Ein für die Arster Kleingärtner sehr be¬

deutsamer und wichtiger Punkt . Anfang 20 Ûhr.
*

Dienstag , 24. April , Pflicht -Schulungsabend
20.30 Uhr bei Schierloh . Erscheinen aller Pol.
Leiter sowie Amtswalter der NS -Hago , NSB und
NSBO ist Pflicht . Bei Verhinderung vorherige
schriftliche Entschuldigung . ( 8)

Amtliche Bekanntmachungen der Kreis -, Stadt -,
Flecken- und Gemeindebehörden

Die Landstraße Bremen —Minden wird wegen
Jnstandsetzungs - und Umbauarbeiten in den Ge¬
meinden Riede , Kilometer 8,3 bis 8,5, und Felde,
Kilometer 10,5 bis 11,962 (Landesgrenze ) , für die
Zeit vom 23. bis einschließlich 30. dieses Monats,
und in Sudweyhe , Kilometer 3,3 bis 4,7, vom
gleichen Tage bis auf weiteres für jeden Fuhr¬
werksverkehr gesperrt.

Der Verkehr aus Thedinghausen , Verden und
Hoya wird über Emtighausen nach Syke und um¬
gekehrt , und aus der Richtung Bremen über
Kirchweyhe — Sudweyhe nach Syke und umge¬
kehrt geleitet.

Syke , den 19. April 1934.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya

(gez.) : Fürbringer.

Auf Grund des 8 40 Absatz 4 des Gemeindever-
fassungsgesetzes vom 15. Dezember 1933 ( ESS.
427) wird nach Anhörung der Eemeinderäte fol¬
gende Ortssahung erlassen:

8 1.
Die Zahl der Eemeinderäte in der Gemeinde

Hollwedel beträgt 6.
8 2.

Diese Ortssatzung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Dimmhausen , den 24. März 1934.
Der Gemeindevorsteher : Hake.

Genehmigt . Syke , den 5. April 1934.

Der Landrat : Fürbringer.
Veröffentlicht . Dimmhausen , den 20. April 1934.

Der Gemeindevorsteher : Hake.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des
Gast - und Landwirts Johann Müller in Bassum
mit dem im Erundbuche von Loge Vd . XII
Bl . 867 eingetragenen Grundbesitz wird heute um
18 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet und
die Hannovrische Landeskreditanstalt in Hanno¬
ver zur Entschuldungsstelle ernannt.

Die Gläubiger des Betriebsinhabers werden auf¬
gefordert , bis zum 31. Mai 1934 ihre Ansprüche
sowohl bei dem unterzeichneten Gericht unter
Erreichung der Unterlagen als auch bei der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden.

Amtsgericht Bassum , den 12. April 1934.

Bekanntmachung
Die diesjährige Eberköruug findet am Mitt¬

woch, dem 2. Mai 1934, 7 Uhr in Twistringen:
Gastwirtschaft Paul Hammann , Am Markt;
8 Uhr in Holtorf : Gastwirt Bohrs ; 9 Uhr in
Harpstedt : Gastwirt Horstmann , Am Marktplatz;
10.30 Uhr in Maisch : Gastwirtschaft Meyer;
11 Uhr in Seckenhausen : Gastwirtschaft Kreuz-
Meyer ; 12 Uhr in Kirchweyhe : Gastwirtschaft
Ernst Koch; Am Bahnhof ; 13.30 Uhr in Syke:
Gastwirtschaft Seekamp ; 14.30 Uhr in Heiligen¬
felde : Gastwirtschaft Niebuhr ! 15 Uhr in Neu-
bruchhauisen : Gastwirtschaft Karnebogen ; 15.30
Uhr in Bassum : Gastwirtschaft Schulenberg , statt.

Es wird darauf hingewiesen , daß sämtliche
Eber vom Wagen abgeladen und frei der Kör-
kommission vorgeführt werden müssen.

Syke , den 19. April 1934.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya

I . V . : Möbus.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
Alle Vereinsleiter der Stadt Bassum werden

dringend gebeten , am Dienstag , abends 8 Uhr,
bei Haupt zu einer Besprechung über die Veran¬
staltung am 1. Mai zu erscheinen . Es muß un¬
bedingte Pflicht eines Vereins sein , ganz gleich
wie er heißt , da zu sein . Ein jeder Vassumer
muß seinen Stolz darin sehen, daß Bassum an der
Spitze aller Veranstaltungen im Kreise Grafschaft
Hoya marschiert.

Desgleichen werden alle Eemeindeschulen , Orts-
bauernfllhrer und politischen Leiter folgender Ge¬
meinden gebeten , zu dieser Besprechung zu er¬
scheinen : Bramstedt , Osterbinde -Eschenhauscn,
Neubruchhausen , Hallstedt , Albringhausen , Schor-
lingborstel , Apelstedt , Nienstedt , Wedehorn , Ring-
mar , Er . Henstedt , Dimmhausen , Stühlen . Die
genannten Leiter können unter sich abmachen,
wer erscheinen soll . Es genügt , wenn einer mit
Vollmacht da ist. Besondere Einladungen er¬
folgen nicht mehr.

Ortsgruppe Bassum.
ü-

Am Sonntag stand Bassum im Zeichen des
Werbetages des JHV . ! Schon um 7 Uhr
morgens zog die HJ . mit ihrem Trommler - und
Pfeiferchor zur Jugendherberge Bassum , wo dann
die Fahne feierlichst gehißt wurde . Uin 10.30 Uhr
versammelten sich dann die HJ ., BDM ., Turner
und Turnerinnen auf dem Schlltzenplatz , woran
sich dann gegen 11 Uhr ein Werbeummarsch durch
die Stadt anschloß . Die Anteilnahme der
Vassumer Bevölkerung war sehr rege . Es war
auch ein schönes Bild , die frische und zukunfts-
freudige Jugend in recht heiterer Stimmung durch
die Stadt marschieren zu sehen . Wir hoffen , daß
der Erfolg der Werbung nicht ausbleiben wird,
da es sich um eine besonders gute Sachs handelte.
Die Jugend soll zum Wandern angeregt und muß
andererseits auch dafür gesorgt werden , Unter¬
kunftsräume für diese zu schaffen.

In den jetzt bestehenden und bestens geleiteten
Jugendherbergen ist die beste Gewähr für gute
Beherbergung der Jugend gegeben . Es muß da¬
her ein weiterer Bau von Jugendherbergen
stark gefördert werden.

Alljährlich findet in Eschenhansen bei Bassum
in der Gastwirtschaft „Zur Windmühle " ein
Frühlingsfest statt . — Dieses Fest ist für die
Vassumer Bevölkerung und Umgegend immer ein
frohes Ereignis , was die rege Anteilnahme be¬
weist . In großen geräumigen Zelten rößt die
Hoffmannsche Kapelle ihre Weisen erklingen und
alt und jung dreht sich lustig im deutschen Tanz.
Der Festwirt trägt durch gute Bewirruna zur
Hebung der Stimmung bei . Unter dielen Um¬
ständen ist es «ine Selbstverständlichkeit , daß

dieses bald traditionelle Fest in bester harmoni¬
scher Stimmung verläuft.

Die außergewöhnlichen warmen Tage des sonst
so wetterwendischen Aprils haben die Vezeration
so sehr gefördert , daß man schon vielerorts wieder
die großen Viehherden in munterer Weise weiden
steht . — In hiesiger Gegend sind dir Weidever.
hältnisse nun auch so weit gediehen , daß mit dem
Austrieb des Jungviehs , ja sogar der Milchkühe
zu rechnen ist. Den Viehhaltern kommt dies lehr
zugute , da nun das Wintersutter langsam z-,r
Neige geht.

Ein freudiges Ereignis wird dem Ort Neu.
bruchhausen  zuteil , wo am Sonnabend , dem
28. April , ca . 180  Mann Arbeitsdienstpflichtige
daselbst bis Sonntag Quartier beziehen werden.
Solche Masseneinquartierung bringt natürlich Ne¬
belt in den Ort , zumal am Sonnabend ein soge-
nannter Manöverball in dem Meyerschen Gast¬
haus abgehalten wird . Die Bevölkerung Neu-
bruchhausens wird die Arbeitsdienstpflichtigen
sicher gutes Quartier und Verpflegung zukommen
lassen , damit diese den Ort in bester Erinnerung
behalten.

Der Postinspektor Herr Küker  vom Postamt
Bassum wird mit Wirkung vom 1. Juni dieses
Jahres als Postmeister an das Postamt Vilsen-
Bruchhausen versetzt.

Der Fortgang des allseits sehr beliebten Be¬
amten wird sehr bedauert . Wir wünschen ihm je¬
doch bestes Wohlergehen in seinem neuen Wir¬
kungskreis . Herr Küker  war eifriger Förderer
der NSDAP.

Der Bankvorsteher Herr Otto  von der Spar-
und Darlehnskasse (Gewerbebank ) in Bassum
verläßt Bassum am 1. Mai 1934, um eine ander¬
weitige Stellung bei der Landesgenossenschafts-
bank in Hildesheim anzutreten . Herr Otto  ge¬
noß sehr das Vertrauen der angeschlossenen Mit¬
glieder , aber auch weiter hinaus der gesamten
Bewohner Vassums . Deshalb wird der Fortging
sehr bedauert . Wir wünschen ihm gute Erfolge
in seiner neuen Stellung . Herr Otto war stark
förderndes Mitglied der NSDAP.

Bei bester Gesundheit konnte das Ehepaar
Fritz Meyer,  2n der Richte , das schöne Fest der
silbernen Hochzeit  feiern . Dem Silber¬
paar wünschen wir , genau so rüstig das goldene
Jubiläum feiern zu können . Wir sprechen noch
die besten Glückwünsche aus.

Bezugsscheine füe Haushalts-
maegarine und Speisefette

Um Irrtümer zu vermeiden , machen wir daraus
aufmerksam , daß die unter obiger Ueberschrift in
unserer gestrigen Nummer erschienene Bekannt¬
machung auf die Stadt Delmenhorst Bezug hat,
was schon aus der Placierung der Mitteilung
unter llnterweser -Wasscrkante hervorgeht.

94. Geburtstag
I-. Verden . Seinen 94. Geburtstag feierts ank

Freitag der frühere langjährige Präsident un¬
seres Landgerichts , der Geheime Obsrjustizrat
Schrader , der seinen Ruhesitz in Göttingen genom¬
men hat . Eeheimrat Schrader ist noch sehr rüstig
und unternimmt noch täglich seine gewohnten
Spaziergänge . Der alte Herr steht hier von seiner
Präsidentenzeit her in allerbester Erinnerung.

Die alte Rats -St . Johanniskirche bleibt erhalten
I -. Berden . Zeitweise war das Schicksal der St.

Johannisgemeinde recht ungewiß , da die Ge¬
meinde von allen Seiten durch die große Dom¬
gemeinde eingeschlossen war und daher keinerlei
Ausdehnungsmöglichkeit hatte . Die Seelenzahl
schrumpfte nach und nach auf 1700 zurück. Einst
hatte diese Kirche eine sehr große Bedeutung , da
sie die alleinige Kirche der Norderstadt war . Die
Patronatsrechte ruhten in den Händen des Rates
der Stadt Verden ; daher wurde die Kirche auch
vielfach Ratskirche genannt . Immer mehr verlor
die St . Johanniskirche an Bedeutung ; auch der
Charakter als Earnisonkirche , den sie zu hannover-
scher Zeit gehabt , verlor die Johanniskirche . Nun
stand man vor der Frage der Wahl eines neuen
Geistlichen . Das Landeskirchenamt warf die
Frage auf , die Johanniskirche zwar als Ort des
Gottesdienstes bestehen zu lassen , aber die kleine
Gemeinde mit der großen Domgemeinde zu ver¬
einigen . Als sich innerhalb der St . Johannis¬
gemeinde gegen diesen Gedanken Stimmen er¬
hoben , ist man jetzt zu einer anderen Lösung ge¬
kommen . Man will erhebliche Teile der Dom¬
gemeinde mit der bisherigen Johannisgemeinde zu¬
sammenlegen und dadurch einen Pfarrbezirk von
rund 3000 Seelen bilden . Diese Regelung fand
auch die Zustimmung des Landeskirchenamtes.
Von den Kanzeln wurde diese Neuregelung be¬
reits bekanntgemacht , und es steht zu erwarten,
daß ein Einspruch dagegen nicht erhoben wird.
Die Gemeinde hat ein sehr schönes Gotteshaus,
das als der erste Ziegelsteinkirchenbau Nord¬
deutschlands gilt . Die Kirche ist im 13. Jahr¬
hundert erbaut ; der Turm wurde mehrere Male
von Blitzschlägen heimgesucht.

Ein historische Mühle unter dem Hammer
I -. Verden . Vor dem hiesigen Amtsgericht er¬

folgte gestern der zwangsweise Verkauf der alten
Wassermühle in Halsmühlen . Die Mühle liegt
in dem Orte , in dessen Feldmark einst Karl der
Große die 4500 Sachsen hinrichten ließ . Eine
ganze Reihe von Kauflustigen hatte sich zu dem
Kauf eingefunden . Höchstbietender war der
Mühlenpächter Westermann aus Jntschede
(Weser ) .

Starkes Nachlassen der Insolvenzen
in Niedersachsen

Stade . Konkurse und Vergleichverfahren haben
in Niedersachsen im ersten Vierteljahr d. 2 . einen
Stand erreicht , der wesentlich hinter den Ziffern H
des entsprechenden Zeitraumes des Vorjahres zu¬
rückbleibt . Mit 90 Konkursen hat sich deren Zahl
gegenüber den ersten drei Monaten 1933 fast
halbiert . Gegenüber dem ersten Vierteljahr 1932
ist eine Abnahme auf fast den vierten Teil ein¬
getreten . Die Zahl von nur 13 Vergleichsver¬
fahren im ersten Vierteljahr d. 2 . in Niedersachsen
ist als sehr gering anzusprechen ; sie macht gegen¬
über der Vergleichszeit des Vorjahres weniger
als ein Fünftel , gegenüber dem ersten Quartal
1932 nur noch den 25. Teil aus . Damit ist der
Anteil des niedersächsischen Wirtschaftsgebietes
an der Gesamtzahl der Vergleiche auf 7,7 (11,7)
v. H- gesunken ; bei den Konkursen hat sich der
Anteil leicht auf 11,7 (11,2) v . H. erhöht.
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.biŵ ie
dem He
bieten ,
iiges L
und alle
der Tei

gro
bildet i
staltung
marschil
die Sta

Me
beansprvoll« -

Olyll
Im !

!che Qi
Mitte!
Bemerk
l"i 400

Leike
°uf 167

Die t
re » :
? F. S
Met«
deburq)
SA,5

40g
Asts-
524.
tracht1
deburg)
mann
(Li»six
l C, z
btrobel
Weib) -
.100

6)resdi
durger
,̂ rger
vanicke
(l. Ma



° «e d»- ,

le A

-r^ Zi
mit dî I
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Walter - Steffens eezählt . . .
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den 319 Fahrern , die sich am Start einfandrn,
befanden sich zahlreiche Schweizer und italienische
Stratzenrennfahrer . Die Rundstrecke führte durch
gebirgiges Gelände und war dreimal zu durch-
fahrcn . Das Rennen endete mit einem Sieg des
Italieners Sandrini  in 4 :46 , der nach einem
harten Endkampf seine Landsleute und Konkur¬

renten hinter sich lassen konnte . Das Ergebnis:
1 , Sandrini - Mailand 4 :46 , 2 , Stetter -Bern , 3,
Buchwalder , 4 . Martin - Zürich , 5 . Link - Luzern
alle . dichtauf . In der V -Klasse siegte Wiehler
Zürich in 5 :05,2g.
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Eine Woche in ^ Deutschen Turnschule / LLnsere Nationalmannschaft im
Kunstturnen am 13 . Mai in Hannover

Vom Sonntag , dem 15 . April bis 20 , April,

weilten 13 der besten deutschen Kunstturner

der Deutschen Turnschule in Berlin , um hier noch

eine gründliche Vorarbeit für die Weltmeister¬

schaften zu leisten . Unter der Leitung des Män-

nerturnwarts Martin Schneider  wurden alle

Gerätepslichtübungen und auch das Volksturnen

.noch einmal gründlich durchgeübt . Vor allen

Dingen war es notwendig , die Richtigkeit des

Aufbaues der einzelnen Uebungen genau zu er¬

lernen , um dann die besonderen Feinheiten zu
kennzeichnen . Es war für uns alle eine wert¬

volle Lehrzeit . Sehr viel haben wir in diesen
wenigen Tagen hinzu lernen können . So war es
vor allen Dingen das

iekit Lrik
,dent uil-

rjustiziat
n genom-
:hr rüstig
ewohnte»
wir sein«
rung.

Turne » an den ruhenden Ringen.

Hier ist eben für uns eine große Klippe , da bei
uns ja hauptsächlich das Turnen anschaukelü¬
de  n R i n g e n gepflegt wird . Festgestellt kann
aber werden , daß auch wir deutschen Turner bei
fleißiger Uebung bald an diesem Gerät eine an¬
nehmbare Steigerung erfahren werden . Häufiger
schon sieht man den Felgaufschwung in den Hand¬
stand und andere Schwierigkeiten . Selbst wenn
es so ist, daß wir es auch an diesem Gerät zu Höchst¬
leistungen bringen , wünschen wir auch, daß es
uns gelingen möge , dermaleinst unser schönes
mutvolle Turnen an den schaukelnden Ringen auch
auf den internationalen Plan zu bringen.
Andere Länder werden sich hier Mühe geben
müssen, um von uns zu lernen . Diesmal aber
müssen wir uns noch mit dieser Art abfinden . An
allen anderen Geräten sind unsere Turner
in aus zeichneter Form  und beherrschen
die Pflichtübungen aufs beste. In den volks¬
tümlichen Uebungen werden von unseren Tur¬
nern ebenfalls sehr gute Leistungen zutage
gebracht.

Nach der sorgfältigen Schulungsarbeit hat die
Deutsche Turnerschaft eine Mannschaft aufzubie¬
ten , die meiner Ansicht nach gegen die allerbeste
Weltklasse bestehen kann . Welche Einflüsse aber
auf unsere Turner einwirken können , kann man
oben nicht im voraus sagen . Ich möchte aber
hoffen und wünschen , daß niema  n d in Deutsch¬
land unsere Leistungen geringer einschätzen möge
als die Leistungen anderer Länder , wenn nicht
der Erfolg heimgetragen werden kann , den man
vielleicht verlangt . Deutschland nimmt zum
ersten Male an diesen Wettkämpfer ! teil und aus
diesem Grunde kann man voraussichtlich nicht mit
dem gewünschten Erfolg rechnen . Dies soll nicht

etwa eine Vorentscheidung sein , nein , es ist nur
eine Ansicht . Die deutschen Turner fahren

mit großer Kampsbegeisterung ins Ausland

und werden ihr Möglichstes tun . Schließlich
wird uns ja noch die hohe Ehre zuteil , für ein
neues Deutschland  einzutreten . Wenn dies
nicht durch einen Sieg im Wettkampj gelingen
sollte , so werden sich aber viele andere Möglich¬
keiten bieten , um zu beweisen , daß deutsche Turner
fähig sind , Glanzvolles zu leisten . Jeder ein¬
zelne der Riege wird zeigen , auf wel¬
cher Stufe deutsches Turnen steht.

Um nun auch wirklich die allerbesten
Kräfte  in den Kampf zu schicken , gibt uns
unser Führer Martin Schneider noch bis zum 13.
Mai Gelegenheit , in der Heimat zu schaffen an
den einzelnen Teilen der Uebungen , die noch
nicht vollkommen sicher beherrscht werden . A m
13 . Mai turnt die N a t i o n a l - M a n n-

schaft in Hannover im Kuppelsaal.
Turnklub Hannover ist mit der Durchführung
beauftragt worden . Nach diesem Turnen wird
die Mannschaft endgültig festgestellt , die in Buda¬
pest praktisch wirken soll . Eine Freude ist es
für uns alle , daß der Reichssportfllhrer , der übri¬
gens am letzten Mittwoch unserer Arbeit in der
Turnschule zusah , die ganze Riege in Stärke von

13 Man nach Budapest

schickt . Die Riege erhält eine einheitliche Klei¬
dung . Abfahrt nach Ungarn ist am 27 . Mai vor¬
mittags 9 Uhr ab Dresden . In Ungarn ist
es so , daß wir nichtals dieVertre-

ter eines Verbandes, der  DT ., auf¬
treten , sondern als Vertreter eines
60 - Mi I l ionen - Vol kes , unsares ge¬
liebten Vaterlandes.  Ueber diese hohe
Ehre ist sich ein jeder von uns im klaren . Un¬

ser « Riege wird wie Pech und Schwefel zusam¬
menstehen . Wir sind nicht 13 Glieder , nein , wir
sind ein festgefügtes Glied . Martin Schneider
soll seine Freude an seinen Schülern haben , das
haben wir ihm versprochen . Deutschland soll stolz

sauf uns sein dürfen , das haben wir geschworen!

So mag kommen im fremden Lande , was da
kommen will , wir werden unseren Mann stehen,
dazu hat uns die Deutsche Turnerschaft erzogen.
Unser Führer Adolf Hitler ist uns Vorbild,
wenn es gilt zu kämpfen für unser Deutschland.

Mögen diejenigen , welche uns nicht gern auf den
Weltmeisterschaften sehen , über uns urteilen , wie
sie wollen , — in ihrem Innern müssen sie sich
dennoch selbst gestehen:

Die deutschen Turner sind ganze Kerle!

Neues vom Hamburger Pferdesport
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. Die Rennbahn Groß -Borstel ist zu einem schö¬
nen Turnierplatz umgewandelt worden , er soll
durch die

Hamburger Pferdesport -Woche (5.—19. Mai)
eingeweiht werden . Die Spitzen der Behörden

haben durch Stiften von wertvollen Ehrenpreisen
Ihr Interesse bekundet . Reichsstatthalter Kauf¬
mann , der Senat der freien Hansestadt Hamburg,
Staatssekretär Trauert , die Reichswehrdivision,
der Chef des Ausbildungswesens , die Ober-
gruppe 2 der SA ., der Oberabschnitt Nord der
SS . und der SA .- Standortführer sind neben
vielen anderen Stifter von Ehrenpreisen . Bei den

Turniertagen (5.- 8. Mai)
werden täglich größte Sonderprüfungen , Reiter-
wettkämpfe der braunen und schwarzen Reiter
und andere Schaunummern , so z. B . Exerzieren
einer Batterie Feldartillerie und Gefechtsexer-

zieren einer Hundertschaft der Landespolizei in
der Uniform des 1 . Garde - Regt . zu Fuß mit
Musik und Spielmannszug geboten . Es sind fast
800 Nennungen für die Wettkämpfe eingegangen,
aber es werden reichlich 1200 Pferde an der Ge-

famtveranstaltung teilnehmen.
499 SA .- und SS .-Reiter

biw - fferen als Auftakt am 4 . Mai . 20 Uhr , auf

dem Heiligengeistfeld , das ein nie gesehenes Bild
bieten wird . Beim Lagerfeuer wird sich ein rich¬

tiges Lagerleben entwickeln , Marketenderwagen
und allerlei Buden werden für das leibliche Wohl

der Teilnehmer sorgen . Der

große Aufmarsch am Sonnabend 9 Uhr
bildet dann ein weiteres Elanzstück der Veran¬

staltung ; denn mit mehreren Trompeterkorps
marschieren Artillerie , SA .- und SS .- Reiter durch
die Stadt zum Turnierplatz in Groß - Borstel.

Mehrere Tage hindurch ( 5 . bis 8 . Mai)

beansprucht dort das großzügige Programm das
voll « Interesse der gesamten Sportgemeinde.

Springen , Dressurprüfungen, / Weitkämpfe und
Schaunummern wechseln hier in bunter Folge
miteinander ab und werden an keinem der Tage
Langeweile aufkommen lassen, da z. B . bei stark
besetzten Jagdspringen auf dem großen Turnier¬
feld nach dem Muster von Barnum und Baley
gleich mehrere Konkurrenzen auf einmal gestartet
werden können.

Am Mittwoch wird die Veranstaltung in
Farmsen fortgesetzt,

wobei außer Turnierveranstaltungen auch Trab¬

sah r e n und Trabreite ^ i  zu sehen sind . Auch
die Hundertschaft der Polizei tritt hier noch ein¬
mal in Uniform des 1 . Earde - Regis . zu Fuß auf.
Galopprennen und leichtathletifche Vorführungen
gibt es am Himmelfahrtstag auf der Hörner
Rennbahn  und als Höhepunkt dort den
Großen Preis von Hamburg  sowie in
den Pausen zwischen den einzelnen Rennen das

traditionelle Himmelsahrtssportfeft der
Landespolizei.

Auch sonst erleben die Teilnehmer in der großen
Woche noch -eine Fülle von sportlichen Ereignissen,
u . a . den Alster - Staffellauf  zum 25 . Mal,
das Fußballspiel HSV . gegen Hertha
BSC . Berlin  am Sonnabend , dem 12 . Mai,
und als Abschluß am Sonntag , 13 . Mai , wieder
Galopprennen  in Horn.

Die Galoppi -enn-Gaison beginnt
Die Hamburger Ealopprenn - Saison wird am

27 . und 29 . April in Hamburg -Horn eröffnet . Die
Nennungen sind erfreulich gut . Besonders für die
Ausgleiche sind nahezu doppelt soviel Nennungen
wie im Vorjahr eingegangen , so daß mit ganz
ausgezeichnetem Sport zu rechnen sein wird . Um¬
fangreiche , vom Arbeitsdienst ausgeführte Arbei¬
ten an der Rennbahnanlage sollen dazu dienen,
dem Publikum besonders für die Jagdrennen
bessere Sichtmöglichkeiten zu bieten.

Olgnipla -Schwimmen in Leipzig
Im Leipziger Carolabad fand das mitteldeut¬

sche Olympia - PMungsschwimmen des Gebiets
Mitte des Deutschen Schwimm -Verbandes statt.

Bemerkenswert ist der Sieg von Frl . Hani ĉke
im 4 üü -Meter - Kraulschwimmen für Damen . Im

Kunstspringen startete der Deutsche Hallenmeister
Leikert (Teplitz ) außer Wettbewerb , er kam

auf 167,50 P.

Die Ergebnisse : lOOmKraul für Her¬
ren'  1 . W . Baudigh ( Stern Leipzrg ) 1 :03,1;

2 F Schröder ( Hellas Magdeburg ) 1 :03,1 . 200
Meter Kraul:  1 . F - Schrader ( Hellas Mag¬

deburg ) 2 :24 ; 2 . W . Baudigh ( Stern Leipzig)

. 4 0 0  m Kraul:  1 . H . Schulze ( Magdeburg
S -226 ; 2 . R . Glantz ( Hellas Magdeburgi

524 200 m Brust:  1 . W . Vorwerk ( Ein¬

tracht Leipzig ) 2 :52,6 ; 2 . A . Heims ( Hellas Mag¬

deburg ) 2 :55,6 . 100 m Rücken:  l . W . Schu¬
mann ( Poseidon Leipzig ) 1 : 12,2 ; 2 . A . Kurz
(Liosix Leipzig ) 1 :15 .9 . Kunstspringen:

E Weiß ( Neptun Dresdenl 138,56 P . . 2 . H.
Strobel (SV . Zeitz ) 136,33 P . . (außer Wettbe¬
werb ) : Leikert ( Teplitz ) 167,50 P.

100m Kraul für Damen:  1 . H . Hanicke

(Dresdner SV .) 1 : 14,9 , 2 . L . Schulze ( 1 . Magde¬
burger DSC .) 1 :17,4 , 3 . Lisa Rocke ( 1 . Magde¬
burger DSC .) 1 :26,1 . 409 m Kraul:  1 . H.
Hanicke ( Dresdner SV .) 6 :07 .5 . 2 . E . Stegemann

1 . Lisa Rocke ( 1 . Magdeburger DSC .) 3 :19,8 , 2.
H . Wöhe ( 1 . Magdeburger DSC .) 3 :18,9 , 3.
Hertha Wunder ( Poseidon Leipzig ) 3 :24,9.
100 m Rücken:  1 . Anneliese Mihr (Poseidon
Leipzig ) 1 :27,1 , 2 . L . Dumelka ( Poseidon Leip¬
zig 1 :29,9 , 3 . G . Holzmann ( SC . AschersleLen)
1 :39,9 . Wasserballspiel:  Mittelsachsen
13 : 8 ( 4 : 5 ) .

Gzekelg schlägt Toris
An den internationalen Pariser Schwimmwett-

kämpfen im Bahnhofsbad nahmen neben Fran¬
zosen ungarische Schwimmer und Frl . Masten-
broek - Holland ( Rotterdam ) mit Erfolg teil.
Szekely  vermochte über 199 Meter -Kraul den
Franzosen Taris  sicher zu schlagen.

Die wichtigsten Ergebnisse : 109 Meter -Kraul:
I . Szekely - Ungarn 1 :00,2 , 2 . Taris - Frankreich
1 :01 ; 100 Meter - Rücken : 1 . Philippot -Frankreich
1 : 15,2 , 2 . Nagy - Ungarn 1 :15,4 ; 109 Meter -Brust:
1 . Mezey -Ungarn 1 :22,4 ; 5 mal 50 Meter - Kraul:
1 . Ungarn 2 :21,4 , 2 . ENP . Paris 2 :24,2 . Wasser-
ball : Ungarn B — ENP . Paris 8 :9 ( 5 :0 ) . 100
Meter - Kraul ( Damen ) : 1 . Frl . Mastenbroek-
Holland 1 :09,6 . 2 . Frl . Blondeau - Frankreich
1 : 10,8 ; 190 Meter - Rücken ( Damen ) : Frl . Masten-
broek - Holland 1 :22.

Mit Start in Keryado und Ziel in Lorient
wurde die 291 Kilometer lange Radfernfahrt
„Rund um Morihan " ausgefahren . Aus diesmal
setzten sich die Belgier erfolgreich durch . Hardi  -
quest  traf in 8 :41 : 59 mit fast drei Minuten
Vorsprung allein am Ziel ein.

Die Nationalen in Nürnberg
Die erst vor zwei Wochen in Leipzig gebildete

deutsche Nationalmannschaft der Amateurflieger
startete vor etwa 2009 Zuschauern in Nürnberg.
In der Zusammensetzung ergab sich eine Aende¬
rung , da bekannte Fahrer infolge ihrer Nieder¬
lagen ausscheiden mußten . Der beste Mann war
Toni Melkens , der auch den Endlauf vor dem
Lhemnitzer Lorenz gewann . Nach den Ergebnissen
setzt sich die Nationalmannschaft der Amateur-
flieger aus folgenden Fahrern zusammen : Mel¬
kens - Köln,  L o r e n z - Chemnitz , Jhbe-
Leipzig , Eleim-  Frankfurt , Glöckner-
Köln , Horn-  Köln , Zeisler - Fürth,
Kiebs - Vreslau , Karsch - Leipzig , Hof -
m an n - Frankfurt und als Ersatzleute Land-
mann-  Leipzig , Eolz - Berlin.

Wegerö siegt ln Barcelona
Von dem großen Motorradrennen von Barce¬

lona werden die Ergebnisse bekannt . In der Vei-
wagenklasse kam der Aachener Weyers  auf
Harley -Davidson mit einem Stundenmittel von
79,581 Kilometer für die 53,069 Kilometer lange
Strecke vor dem Spanier Virgile (Motosacoche)
zu einem eindrucksvollen Siege . Der irische Mei¬
sterfahrer Stanley Woods  zeigte sich auch in
der Halbliter - Klasse seinen Konkurrenten weit
überlegen ; in 1 :36 :44 kam Woods vor den Ein¬
heimischen Aranda und Vidal zu seinem zweiten
Erfolge.

Nacht - Oi -ientierungösahi -t
durch die Nordmark

Die in der Nacht zum Sonntag gemeinsam vom
NSKK und DDAC Gau Nordmark durchgeführte
Nacht -Orientierungsfahrt sah etwa 230 aktive
Fahrtteilnehmer mit über 100 Motorrädern und
ca . 70 Wagen am Start , der auf dem Wilhelm¬
platz in Kiel stattfand . Aus allen Teilen Schles¬
wig -Holsteins , Hamburg - Altona und Lübeck
waren die Fahrer herbeigekommen . Neben dem
NSKK und DDAC war es die Motor -SA , - SS,
Reichsmarine und Polizei , die sich mit Fahrern
beteiligten.

Um 21 .24 Uhr startete als Erster Kiels neuer
Polizeipräsident , SA - Eruppenführer Meyer-
Quade,  worauf in jeder Minute vier weitere
Starts erfolgten . Die Fahrt war außerordentlich
schwierig und stellte große Anforderungen an
Fahrer , Fahrzeug und Beleuchtungsanlage . Der
einzige Umstand , der den Fahrern Erleichterung
brachte , war das gute Wetter . Jeder Fahrer
Hatte durchschnittlich 290 Kilometer über Straßen
und Hügel , durch Wald und Feld , hart am Kanal
oder an den holsteinischen Seen entlang zu fahren
und dabei die vorgeschriebene Zeit innezuhalten.
Bei der Preisverteilung erhielten 18 Fahrer
goldene Plaketten , ferner eine große Anzahl Teil¬
nehmer silberne und bronzene Plaketten.

Aenderung
in der Gruppe Nordwest

Der Deutsche Fußballbund hat für die zweite
Runde der Endspiele in der Gruppe Nordwest
einige Aenderungen vorgenommen . Die neuen
Spielansetzungen lauten:

2 9 . April:  VfL . Benrath — Werder - Bre¬
men im Düsseldorfer Stadion ; Eimsbüttel —
Schalke 94 in Hamburg ( HSV .-Platz ) ;

6 . Mai:  Werder -Bremen — Eimsbüttel im

Bremer Weser - Sadion ; VfL . Venrath — Schalke
04 im Duisburger Stadion;

13 . Mai:  Schalke 04 — Werder -Bremen in
Eelsenkirchen ( Rote Erde ) ; VfL . Venrath —
Eimsbüttel in Essen ( SC .-99 -Platz ) .

Amerika kommt zur Fußball-
Weltmeistei -fchaft

Der Kußball -Verband der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika hat bereits seine Mann¬

schaft zusammengestellt , die USA . bei den Spie¬
len um die Weltmeisterschaft in Italien ver¬
treten wird - Bevor jedoch die Amerikaner zu den

„letzten 16 " an den Endkämpfen beteiligten
Mannschaften aufrücken , haben sie am 24 . Mai,
dem Tage des Fifa - Kongresses in Rom , noch einen
Ausscheidungskampf gegen Mexiko erfolgreich zu

bestehen . Ausgewählt wurden 18 Spieler , dar¬
unter fünf Deutschamerikaner vom DJFE . Phila¬
delphia . Unter Führung des Präsidenten der!

USFA ., Elmer Schröder ( Chicago ) , tritt die
Mannschaft am 5 . Mai die Ausreise an . Die An¬
kunft in Neapel erfolgt am 14 . Mai . Die Namen
der einzelnen Spieler lauten : E . Czerkie-
wizc , W . Dick , T . Florie , I . Marti,
nelli (sämtl . Pawtucket Rangers ) , W . Gon-
salves , W . Lehman » , W . McLean,
B . Nilson (sämtl . Stix -St . Louis ) , W . Fied¬

ler , P . Pietras , F . I . Ryan , A . Har¬
ter , H . Rapp (sämtl . DAFL . Philadelphia ) ,
A - Vonelli ( Silver Tops Curry -Panama ) ,
I . Hiulian (Chicago Wonderbolts ) , I.
Lynch ( Brooklyn Celtics ) , E . Moorehouse
(New Park Americans ) , A . Amrhein (Canton
SC . ) . Das Tor wird der Schwede Hjulian
hüten . Amrhein , Harter und Rapp sind nur als
Ersatzleute vorgesehen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 24 . April 1934

Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels in Weimar

Kleinhandelskammerdnreh Präses Ktllsen ver¬
treten.

Am 24. und 25. April findet in Weimar eine
Tagung der Hauptgemeinschaftdes Deutschen
Einzelhandels statt, an der Vertreter des Ein¬
zelhandels aus ganz Deutschland teilnehmen.
Am 24. April nachmittags findet eine Sitzung
des Fiihrerbeirats  statt , ferner Sitzungen
der verschiedenenAusschüsseder Hauptgemein¬
schaft. Am 25. April folgt eine Sitzung des
Verwaltungsausschusses, in der der Präsident
der Hauptgemeinschaft, Pg. Freudemann,
über die allgemeine Lage des Einzelhandels
und der Wirtschaft, über Wettbewerbs- und Ge¬
werberecht, Einkaufsfragen, Steuerfragen, So¬
zialpolitik, Berufsausbildungsfragen, Verkehrs¬
wesen, Ausschaltung des Einzelhandels, Einzel¬
handel und Landwirtschaft, Konsumentenfragen,
Preispolitik, Statistik, Buchführungs-Pläne,
Pressefragen, Organisations- und Etatsaugele¬
genheitender Hauptgemeinschaftsprechen wird.
Dem Referat wird eine Aussprache folgen.

Zum gleichen Tage ist weiter der Aus¬
schuß für Berufserziehung  einbe¬
rufen. In dieser Sitzung wird über die Frsge
der neuen Grundsätze der Berufsausbil¬
dung im Einzelhandel,  an der bekannt¬
lich auch die Kleinhandelskammer  in
Bremen stärksten Anteil  nimmt , ver¬
handelt.

Die Kleinhandelskammer wird auf der Ta¬
gung durch ihren Präses K a 11s e n vertreten
sein.

Berichtigung. In unserer Besprechungdes Ab¬
schlusses des Bankvereins für Nord¬
westdeutschland  AG. ist zu Anfang des
letzten Absatzes ein sinnentstellender Druck¬
fehler unterlaufen. Es muß selbstverständlich
„Eigene Ziehungen“ — nicht Beziehungen —
heißen.

Generalversammlungen.
In unserer Ausgabe vom 22. 4. beriefen der

Gemeinnützige Bremer Bauverein,
der Beamten -,Wohnungsverein Un¬
terweser  e .G.m.b.H. und die Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft  e .G.m.b.H.
ihre Generalversammlungenzum 27. 4., 30. 4.
bzw. 6. 5. ein.

Vor Eröffnung der Körting-Werke
Der Wiederaufbau der Körting-Werke steht

bevor. Das notwendige Betriebskapital ist
durch Zeichnung yon Namensaktien  im
wesentlichenbereits aufgebracht. Wie die Gau¬
leitung Südhannover-Braunschweig der NS¬
DAP., Abteilung Arbeitsbeschaffung mitteilt,
werden nach wie vor Zeichnungen entgegen¬
genommen, um die finanzielle Grundlage der
Körting-Werke von vornherein so stark wie
möglich zu machen. Zeichnungsstellen sind:
1. die Gauleitung der NSDAP, für Südhannover-
Braunschweig, Abteilung Arbeitsbeschaffung,
Dincklagestraße 3 und Lange Laube 26; —
2. die Industrie- und Handelskammerzu Han¬
nover.

Langfristige Gewerbekredite
der Bank für deutsch# Industrie-Obligationen

Die Bank für deutsche Industrie-Obligationen,
Berlin, deren eigene niedersächsische
Vertretung  sich in Hannover befindet, hat
mit der Zentral bank nordwestdeut¬
scher Genossenschaften  e . G. m. b. H.
in Hannover vertragliche Vereinbarungen ge¬
troffen, nach denen die Zentralbank nordwest¬
deutscher Genossenschaftene. G. m. b. H. für
die Industriebank die Bearbeitung gewerblicher
Kreditanträge, soweit es sich um Kleinkre¬
dite  bis zu 15 000.— RM handelt, treuhän¬
derisch übernommen hat. Die Industriebank
stellt bekanntlich kleinen und mittleren Betrie¬
ben des Handwerks, des Handels und der Indu¬
strie langfristige  Kredite mit fünfjähriger
Laufzeit zur Verfügung, die der Ablösung
kurzfristiger Verbindlichkeiten, der Finanzie¬
rung langfristiger Anlagen und der Verstär¬
kung der Betriebsmittel dienen.

Abstoßung der Beteiligung an der Amster-
dam’sche Crediet Mij.

Wie der DHD von der ADCA erfährt , hat
die AllgemeineDeutsche Creditanstalt, Leipzig,
ihren Aktienbesitz an der Amsterdam'sche Cre¬
diet Mij. an ein Konsortoriumunter Mitwirkung
der Amsterdam'sche Crediet Mij. verkauft, Die
Beziehungen der ADCA zur Amsterdam’sche
Crediet Mij. bleiben die gleich freundschaft¬
lichen wie bisher, auch finden Veränderungen
im Aufsichtsrat nicht statt.

Nachdemim Zusamenhang mit der beantrag¬
ten Wiederzulassungvon nom. 15 Mill. RM. Ak¬
tien der ADCA im November v. J . veröffent¬
lichten Prospekts betrug die Beteiligung an der
Amsterdam’sche Crediet Mij. mehr als 25%
des Grundkapitals von 5 Mill. Hfl.

Ausfuhr von alkoholischen Getränken
nach den USA.

Das amerikanischeGeneralkonsulat in Frank¬
furt a. M. teilt durch Rundschreiben mit, daß
jetzt die Erklärung des Staatsdepartements vor¬
liegt, nach der in der Zeit vom 1. Mai bis
einschl. 30. Juni 1934 die Inhaber von Abi-
Permits alkoholische Getränke jeglicher
Art, also Wein, Schaumwein, Whisky, Liköre,
Kirschwasser usw., in unbeschränkter
Menge gegen Zahlung der üblichen Zölle und
Steuern einführen können.

Die Erlaubnis der Weineinfuhr aus allen
Staaten, also auch aus Deutschland,  haben
die amerikanischen Firmen, die die Alkohol¬
handelslizenz für das ganze Gebiet der Ver¬
einigten Staaten, oder für das eines Einzel¬
staates besitzen. Weiter wird darauf aufmer-
sam gemacht, daß auch kleinere  Sendungen
an Private  nach wie vor ohne jede Lizenz
im Gegensatz zu amerikanischen Pressever¬
öffentlichungen, die auch teilweise in Deuts-
land übernommen wurden, eingeführt werden
dürfen.

Ivapitalerhöhung
der Stahluiilon Export-GmbH, auf 3 Mill. RM

Die auf dem Gebiet der Ausfuhr von
Eisen - und Stahlerzeugnissen  tätige
Handelsgesellschaft der Ver. Stahlwerke AG.,
die bisher mit einem Stammkapital von 100 000

RM arbeitete, hat eine Kapitalerhöhung um
2,9 auf 3 Mill. RM vorgenommen. Die Ver.
Stahlwerke AG. hat zur völligen Deckung der
yon ihr übernommenen neuen Stammeinlage
einen Teilbetrag von 2,9 Mill. RM ihrer gegen
die Gesellschaft zustehenden Forderung ein¬
gebracht.

Neue tschechoslowakischeDevisenfreiliste.
Die Devisenkommissionhat am 23. April die

erweiterte Freiliste herausgegeben. Sie umfaßt
u. a. Zierblattwerk, Fischkonserven,  be¬
stimmte Kohlensorten, Baumwollgarne
Samte, Stickereien, Konfektionsartikel, Kaut¬
schukwaren, Rind- und Roßleder, verschiedene
Eisenwaren und Chemikalien.

lleberseehölzer
(Von unserem fachmännischenMitarbeiter)
Wenn man das erste Vierteljahr 1934 mit dem

gleichen Zeitraum des Vorjahres vergleicht,
dann muß man feststellen, daß der Geschäfts¬
gang besser  geworden ist, dank der eifrigen
und erfolgreichen Bemühungen unserer Regie¬
rung um die Arbeitsbeschaffung und um die
Ankurbelung der Wirtschaft. Aber auch die
Schwierigkeiten haben sich gemehrt. Es ist
notwendig, daß die Erkenntnis in weitere
Kreise dringt, daß die Einfuhr gewisser wert¬
voller Roh - und Schnitthölzer  nicht nur
unvermeidbar, sondern im nationalwirtschaft¬
lichem Interesse sogar wünschenswert er¬
scheint, nur muß sie in Einklang gebracht wer¬
den mit den Anforderungen an eine für die
deutsche Wirtschaft tragbare Zahlungs¬
bilanz,  das ist auch die Ansicht des Reichs¬
wirtschaftsministeriums. Diese notwendige
Holzeinfuhr erhöht nicht nur die Beschäftigung
der deutschen Holzindustrie für den Inlandsbe¬
darf, sondern vor allem auch für die Aus¬
fuhr,  z . B. von Sperrholz und Furnieren.
Leicht wird die Holzeinfuhr den Importeuren
durch die Devisenknappheit  sicherlich
nicht gemacht, dazu kommt die immer noch
nicht behobene Unsicherheit der maßgebenden
Auslandswährungen,  sowie die Ab-
Schließung  des Auslands gegen unsere Ein¬
fuhr von Holz. Zurzeit erwägt man in Oester¬
reich und der Tschechoslowakei die Einfuhr
von Exotenhölzern über Triest, die bislang
über Deutschland gegangen sind, wobei es sich
um ca, 15 000 bis 20 000 Tonnen handelt..

Im einzelnen verlief der deutsche Markt in
den meisten Sorten sehr fest  wie folgt; Au¬
stralhölzer bleiben nach wie vor vernachlässigt,
da genügend Ersatz vorhanden ist. Abachi¬
holz profitierte aus der Okoumoknappheit, Ni¬
geria wurde bevorzugt. — Für Balsaliolzzeigte
sich bei RM 55.— je cbm bescheidenesInteresse.
— Maracaibo Buehsbaum (Zapatero wood)
wurde auf cif. Basis zu £ 8.—.— bis £ 10.—.—
per Tonne angeboten, — In Cocobolound Co-
cusholz war nur geringes Geschäft. — Gutes
Ebenholz ist gefragt und wird von London per
Tonne cif. angeboten: Gabun £ 9.—.— bis
£ 15.—.—, Maeassar £ 8'.—.— bis £ 15.—.—.
Statt amerikanischer Eiche und Esche bevor¬
zugt man deutsches Material. — In Hickory
verlief das Geschäft via Hamburg und Düssel¬
dorf zufriedenstellend.

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung
Des Geschäft im Heimfrachtenmarktwar wei¬

terhin ruhig. Da das Tonaageangobot größer
als der Bedarf ist, haben die Reeder Schwierig¬
keiten, die kürzlich bezahlten Raten zu erhal¬
ten. Die Tätigkeit in der ausgehendenKohlen-
fshrt hat sich nicht weiter ausgedehnt, doch
sind die Raten ungefähr stetig.

Die La - Plata -Verschiffer scheinen ihren
Bedarf vorläufig gedeckt zu haben und zeigten
infolgedessen mehr Zurückhaltung, was zur
Folge hat, dttß der Ton nicht ganz so gut ist,
wie zu Beginn der Woche.

In Nor d amerika  ist es ruhig. Von Mon¬
treal wurden keine weiteren Buchungen ge¬
tätigt, obschondie Ablader 1/4% notieren nach
bestimmten englischen Häfen. Die Hampton
Roads Kohlenverschifferhaben einen 6500-Ton¬
ner geschlossenfür Rosario für Mitte nächsten
Monate zu 10/6, während für Schrotteisen kein
weiterer Abschlußzustande kam. Die Kuba-
Zuckerverschiffer offerieren die zuletzt gezahl¬
ten Raten für Mai- und Juni-Abladung nach
Engl./Kont. Es soll ei nMotorschiff auf Zeit-
charterbaeis geschlossen worden sein, Anliefe¬
rung Nordpazifik, für eine Reise nach Austra¬
lien, doch wurden keine bestimmten Einzelhei¬
ten genannt.

Die australischen  Getreideverschiffer
zeigen weiter gutes Interesse, obgleichdas Ge¬
schäft beschränkt war auf den Abschluß von
5000 Tonnen Juni-Raum für gesackten Weizen
von Sydney, (N.S.W.) nach England-Havre-Ham-
burg zu 23/—. In der Nachfrage für Soja¬
bohnen  war entschiedeneAusdehnungzu be¬
merken, und es wurden zwei Juni-Schiffe von
.Wladiwostock nach Rotterdam-Hamburg zu
23/— aufgenommen, mit der Option Dairen 2/—
weniger. Außerdem wurde Raum für ca. 7000
Tonnen Abladungvon Dairen gebucht. Ein hän¬
diget Boot mit 10. Juni Cancelling wurde ge¬
schlossenvon Saigon nach französischen Häfen
zu 22/9, während 22/— für größere Schiffe ge¬
boten wird. Die übrigen  Ostmärkte waren
ruhig.

Die Schwarz  e-Me e r-Getreidefahrt bleibt
ruhig, doch wurde von Poti ein englischer
Dampfer für Japan geschlossenfür Mitte näch¬
sten Monats zu 14/9. Ein 7400-Tonner mit
30. April Cancelling wurde aufgenommenvon
der Donau nach Antwerpen-Rotterdam zu 13/3,
während sich das Geschäft von Nordafrika und
den spanischen Erzhäfen nur langsam ent¬wickelt.

Anschlüsse:
Nicht oberhalb San I.orenzo/Barry Dock D K

Jo »“«»-, !? rezent , 14/9, Schwergetreide . ’c»00 Tonnen Minimum ln den unteren Häfen lad
U per To. weniger , 29. Aprll - 5. Mai. - Hat
Hoada/Rosano , D „Pandiae “, 0000/6500 Tonnen
Kohlen , 10.—25. Mai. — Sydney (N. S W )/'
Havre/Hamburg , MS „Templar " , Teilladung
Tonnen, 10 Prozent , 23/—, gesackter Weizen 1
Juni . — Wiadiwostock/Rotterdam/Hamburg D
rietta Nomikos“, 7400 Tonnen, 5 Prozent , 2®/—
nen, 25. Juni Cancelling , Option Dairen 21/_ 30
Cancelling , mit Hnll und nördlichen Option«
eitra . — Donau/Antwerpen/Rotterdam , D „Niko

ex „Sutherland “ , 7400 Tonnen , 10 Prozent , 13/3, Schwer¬
getreide , Antwerpen/Hamburg , 13/9, England 14/3,
20.—30. April.

Nffehster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 25. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „St. Louis“ über Cuxhaven um 12.30 Uhr,
und am 26. April über Boulogne um 12.30 Uhr.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit:
Ostfrießlsche Inseln . Otzumer -Balje . Tonnen ver¬

legt . Tiefe . Frühere N. f. S. 1933/2758.
1. Es sind verlegt:
a) Leuchttonne „Otz.-B.“ nach 53 Grad 48 Min. 15

Sek. Nord , 7 Grad 37 Min. 33,5 Sek. Ost auf 8,5 MeterWasser.
b) Tonne „A“ nach 53 Grad 47 Min. 49 Sek. Nord,

7 Grad 37 Min. 37,5 Sek. Ost auf 4,2 Meter Wasser.
c) Tonne „B“ nach 53 Grad 47 Min. 3,5 Sek. Nord,

7 Grad 37 Min. 51 Sek. Ost auf 3 Meter Wasser.
d) Tonne „O 1“ nach 53 Grad 47 Min. 12 Sek. Nord,

7 Grad 38 Min. 2 Sek. Ost, auf 3,2 Meter Wasser.
e) Tonne „O 2“ nach 53 Grad 4f>Min. 43 Sek. Nord,

7 Grad 38 Min. 15 Sek. Ost, auf 5,6 Meter Wasser.
2. Die geringste Tiefe auf der Barre beträgt zurZeit 2 Meter.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. April
Helmond engl , von Nordenham , Carl Scholle , Gehr.

Roechling , Kohlen . Taurus nonv . von Galveston,
Herrn, Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 22. April

Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Falke dtsch . von Le Havre,
Argo -Reeaerei A.-G., Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Lightfoot engl , von
Newoastle , Gebr« Specht , Gasanstalt , Kohlen . Wido
dtsch . von Neworleans , NoTdd. Lloyd , Hafen II * Sch.13, Baumwolle . Drachenfels dtsch . von Karachi über
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch, 1(1, Baum¬
wolle. Lindenfels dtsch . von Calcutta über Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Jute , Reis. Nykerk
holl , von Südafrika über Rotterdam , Gebr, Specht,
Hafen II , Sch. 17, Wolle. Taschkent russ . vom
Schwarzen Meer, Derutra , Hafen II , Sch. 13, Baum¬
wolle. Taragona dtsch . von Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Gebr. Roeohling . .
Angekoinmene Seeschiffe am 23. April

Leander dtsch. von Westnorwegen , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 10, Fischmehl , Stückgut . Juno (ltsch.
von Riga , D. G. Neptun , Hafen 11, Sch. 12, Holz,
Stückgut . Olbers dtsch . von Bremerhaven , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 8. Kepler dtsch . von Bremer¬
haven , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6. MS Erna
Seismann dtsch , von Yarmen , Heinr . Gerhd , Fisser,
Weserbahnhof , Mehl. Castor dtsch . von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Star dtsch.
von Kotka , Hab. & Stadt !., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Teehn Head engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlacbthof , Vieh . Latoua dtsch . von Nordspanien.
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut Schwan
dtsch ., Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut Orlanda dtsch . von Raumo , Rah . & Stadtl ., Hafen
I . Sch. 4, Stückgut . Eider engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Scb. 5, Stückgut . MS Hanna
dtsch . von Stettin , Conr. Brunesen , Weserbahnhof,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April

Adler dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg . Stück¬
gut . Themis dtsch . nach Rotterdam , Gottfi . Stein
meyer & Co., Stückgut . Carl dün. nach Odense, Nie.
Haye & Co., Stückgut . Philotis engl , nach Bristol,
Nie. Haye & Co., Stückgut H. A. Nolze dtsch . nach
Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser . Stückgut . Pollux
dtsch . nach Kopenhagen , Heim*. Gerhd . Fisser.
Stückgut . Mercur dtsch . nach Gothenburg , Herin.
Dauelsberg , Stückgut . Holstonnu dtsch . nach Belfast,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Corte Real port . nach
Portugal . Nie. Haye & Co.. Stückgut . Alk dtsch.
nach Antwerpen , Rah . & Stadtl.
Abgegangene Seeschiffe am 22. April

South Wales engl naoh Cardiff , Rai). & Stadtl.
Abgegangenc Seeschiffe am 23. April

Thessalia dtsch . nach Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Rhelnfels dtsch . nach Bombay, D. D. G. Hansa,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 24. April
Hafen I : Castor 2, Astarte 3, Albatroß , Star,

Schwan , Orlanda 4, Eider , Apollo, Falke 5, Olbers 8,
Leander 10, Neptun (Dock), Latona 8.

Hafen II : MS Rio Panuco , Nienburg , Lauterfels 11,
Aida , Taschkent 13, Diana , Oder, Wido 15, Ni]kerk,
Taurus , Schulschiff Deutschland 17, Lindenfelß 12,
Frankfurt 14, Draelienfels , Smyrna 16, Holstein , MS
Rio Bravo (Erzplatz ), Teelin Head 18.

Holzhafen : Neckar (Becker & Otten ), Ostara (Log.
& Wardenburg ), Witell (Drünert ).

Hohentorshafen : Bussard (Finke & Bünemann ),
Wachtel , Oliva (Schmedes), Lightfoot (Gaswerk ).

Industriehafen : Helmond (Roechling ), Taragona
(Roechling ).

Werft : Attika (Dock III ), Holstein (Dock V), TD
Heinr . v. Riedemann , Lahn , MS Schwarzenfels
(Werfthafen ).

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

23. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Minden
1.31 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 4 cm), in
Carlshafen 2.08 ra (gegenüber dem Vortag Wuchs
4 cm), in Hameln 1.47 m (gegenüber dem Vortag
Fall 3 cm) , in Minden 1.93 m (gegenüber dem Vortag
Fall 1 cm).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake l Std . & Min.«

Farge 1 Std , 45 Min,
Datum
24. April
25. April
26. April
27. April
28. April
29. April
30. April

Bremen -Stadt Vegesack ßrem
11.3» _ 11.08 23.30 9.03
0.03 12.81 __ 12.21 10.16
1.11 13.54 0.41 13.24 11.19
2.04 14.43 1.34 14.13 —
2,51 15.24 2.21 14.54 0.16
3.33 15.59 :k03 15.29 0.58
4.15 16.38 3.45 16.08 1.40

21.28
22.36
23.29
12.08
12.49
13.24
14.03

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Aachen heimk . 22. 4. ab Oran nach Casablanca.
Agira heimk . 19. 4. ab Corinto nach Buenaventurft.
Alimnia heimk . 21. 4. ah Antwerpen nach Hamburg.
Alster heimk . 22. 4. an Genua. Auuila , Levante , 21. 4.
an Samsun . Artn heimk . 20. 4. ab Candin nach
Alexandrien . Arucas . Fruchti '., Canar . Inseln , 21. 4.
ab Bremen nach Antwerpen . Berengar , La Platt «, 23.
4. Usliant- pass , nach Rio. Berlin heimk. 23, 4. ab
Bremerhaven nach Hamburg . Bremen heimk . 22. 4.
ab Newyork . Cavalla , Levante , 20. 4. Usliant pa *s.
nach Malta . Chemnitz , Ostasien , 22. 4. ab Oran nach
Port Said . Dessau , La Plata , 21. 4. Madeira pass , nach
Rio. Donau heimk . 28. 4. ab Shanghai nach Hong®
kong. Dresden . Vorreise , 23* 4. ab Bremerhaven nach
Emden . Este heimk . 23. 4. St. Cotherines Point pass,
nach Rotterdam . Europa , Newyork , 22. 4. Blshop llock
pass . Gen. v. Steuben , 3. Mittelmeerfahrt , 21. 4. ab
Malta nach Catania * Goslar heimk . 28. 4. ab Nagoya
nach Kobe. Haimon heimk . 20. 4. ab Peiißacola nach
Philadelphia Ingram * Golfhäfen , 23. 4. an Antwerpen.
Isar , Ostasien , 22. 4. ab Keelung nach Shanghai.
Lippe, Ostasien , 23. 4. an Dünkirchen . Ludwigshafen,
Mittel -Brasilien , 22. 4. Üshant pass , nach Rio. Ma¬
drid , Buenos Aires , 22, 4. ab Madeira nach Rio.
Mosel, Australien , 21. 4. ab Sydney nach Brisbane.Raimund heimk . 21. 4. an Norfolk . Roland , Westküste
Südamerika (PK .), 22. 4. ab Antwerpen nach Colon.
Saale , Oslaslen , 22. 4. ab Kosseir nach Colombo. Saar'
brücken , Ostasien , 22. 4. ab Dairen nach Tsingtau . !
5. Salvada heimk . 23. 4. Terßclielling pass, nach Bre
merhaven . S, Ventana , Cuba/Mexiko, 21. 4. ab Vigo
nach Havana . Smyrna heimk . 21. 4. an Bremen . Schle¬
sien heimk . 22. 4, an HuU. Schwaben heimk . 19. 4.
an Seattle Stuttgart , Newyork , 21. 4. ab Halifax.Trier heimk . 23, 4. ab Lissabon nach Dover Ulm,
Levante , 20. 4. ab Alexandrien nach Jaffa . Wido
heimk. 22. 4. an Bremen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aida . Attika , Frankfurt , Holstein . Lahn,

Neckar , Nienburg , Oder. Rio Bravo , Rio Panuco,
Smyrna , Wido, Witell.

Bremerhaven : Columbus, S. Cordoba, S, Morena,Werra.
Hamburg : Alaya , Anatolia , Erpel , Trave , Winfried,Porta.

Norddeutscher Lloyd. SchJeppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. April

Seeleichter 127 (Meyer) von Hamburg . Hafen 1.
Sch. 5, Stückgüter.
In Bremerhaven

Seeleiohter 90 (Plell) von Hamburg , Neuer Hafen,
Sch. 6, Stückgüter.
Ahgegangen am 21. April

Seeleichter 94 (Hülsebusoh ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 167 (Rüge) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Die Börsen
Bremen, 23. April.

Anleihen lustlos; sonst behauptet.
Der Börsenverkehr kam am ersten Tag der

neuen Woche nur zögernd  in Gang. Am
Bremer Wertpapiermarkt war die Grundstim¬
mung als behauptet  zu bezeichnen, jedoch
ließ die Umsatztätigkeit sehr zu wünschen
übrig. Reis und Handels waren wieder im Han¬
del, zu 106°/» verließen die Aktien den Markt.
Verlangt wurden Bremer Straßenbahn auf Ba¬
sis von 73°/e, Angebot lag wie am Vortage bei
75%. Weitere 2 %gebessert kamen Wendts Ci¬
garren in Nachwirkung des Dividenvorschlages
zur Notiz; 45% rein Geld. Ohne Nachfrage an¬
geboten lagen; Atlas Werke zu 30%, Bremer
Rolandmühle zu 120% und Bremer Cigarren¬
fabriken zu 35%. Dagegen wurden Chem.
Fabrik Hude, Hoffmanns Stärkefabriken und
Silberwarenfabriken zu letzten Kursen ver¬
langt Nordsee tendierten nach ihrer letzttä¬
gigen Erholung wieder schwächer, bei 46% war
Material erhältlich.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
war die Stimmung lustlos.  Reichsanleihe
Altbesitz lag im Einklang mit Berlin weiter
abgescliwächt; Kleinigkeiten Bremer Neubesitz
konnten dagegen auf unverändertem Niveau un-
tergebraclit werden. Bremer Altbesitz lag mit
Umsatz zu 93%% gut gehalten. Pfandbriefe und
Kommunalanleihenund ebenso Industrie-Obliga¬
tionen waren völlig unverändert. Auf Berliner
Kursbasis wurden Steuergutscheine auch in grö¬
ßerem Posten gehandelt, Fälligkeit 1938 war zu
92%% im Markt.

Vom 24. April ab werden Bremer Papier-
und Wellpappe  n-F ab r i k-A k t i e n (Ge¬
winnanteil 5%; Abschlag 4,5%) ausschließlich
GewinanteilscheinNr. 26 gehandelt und notiert.

Hambnrg, 23. April.
Still und nachgebend

Die neue Woche eröffnete in stiller  Hal¬
tung bei abbröckelnden Kursen. Verstimmend
wirkte der erneute Rückgang der Neubesitz¬
anleihe auf 19.50. Am Montanmarkt gingen
Stahlvereinswerte auf 42 zurück, auch Klöck-
ner, Phönix, Gelsenkirchen und Mannesmann
konnten die gestrigen Kurse nicht behaupten.
Dagegen zeigte sich für Harpener zu 89%
etwas Nachfrage. Elektro behauptet, Scliuckert
gewannen 1 Prozent, AEG. lagen % Prozent
höher. Am Schiffahrtsmarkt  wurden
Ilapag zu 27 Prozent und Lloyd zu 29% ge¬
fragt . Schlesische Dampfer interessierten zu
73 Prozent. Banken ruhig. Lederwerke bis
1 Prozent höher. Große Hamburger Pfundan¬
leihe fanden zu 69 Beachtung. Pfand- und
Liquidationspfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank unverändert.

Hannover, 23. April.
Zurückhaltend und abwartend.

Zum .Wochenbeginn war die Zurückhal¬
tung  an der Börse weiter vorherrschend. Bei
eng begrenztem  Geschäft sind daher fast
kaum Kursveränderungen zu verzeichnen. Von
Aktiven konnten Ilseder Hütte %% Anziehen,
Conti Asphalt wurden dagegen —2% angeboten,
während Conti Gummi unverändert bezahlt
wurden.

Am Renten markt  warer Provinz-An¬
leihen, Gold- und Liquid.-Pfandbriefe unver¬
ändert im Handel. Lediglich Hannov. Landes-
kredit-Goldpfandbriefebüßten V*% ein. Von In¬
dustrie-Obligationen wurden Brauer-Gilde un¬
verändert bezahlt. — Kali-Aktien behauptet. —
Schluß  abwartend.

•* Berlin, 23. April.
Schluß gehalten.

Die Börse war zum Wochenbeginn wieder
sehr still  und infolge der mangelnden Auf-
nalimelust der Kulisse teilweise etwas
schwächer.  Die Veränderungen machten
aber meist nur Bruchteile von Prozenten aus.
Aus Publikumskreisen lagen verschiedentlich
kleine Verkaufsorders vor. Dagegen waren
Scliuckert auf die bevorstehende Bilanzsitzung
IV«% höher, auch AEG waren etwas fester,
ebenso Karpener, während Stahlvereinswerte
eher abbröckelten, da der bisherige Käufer mit
weiteren Käufen aussetzte.

Im Verlaufs  bröckelten die Kurse noch
leicht ab. Hoesch waren %% gedrückt. Berger
gingen um 21/« zurück. Deutsche Kabel ver¬
loren 3%. Dagegen lagen Hamburger Elektro
1% höher. Farben behaupteten sich bei 138.
Montanwertewaren teilweise bis 1% schwächer.

Der Rentenmarkt  wurde durch den wei¬
teren Rückgang der Neubesitzanleihe um vor¬
übergehend 1,10% gestört. Hamburger Neubesitz
waren 97% Pfennige schwächer. Hamburger
Altbesitz verloren Vs. Goldpfandbriefeund Kom¬
munalobligationenwaren V« bis %% niedriger.
Norddeutsche Grund-Kreditbank-Kommunalobli-

gationen gingen um %% zurück. Die 37 er Se¬
rie der Deutschen Hyp.-Bank-Pfandbriefe waren
sogar 1% schwächer. Provinzanleihen ermäßig,
ten sich um V«. Auch Stadtanleihen bröckelten
eher ab. Länderanleihen lagen uneinheitlich,
aber eher freundlicher. 29 er Hessen befestigten
sich um 35 Pfennige und Braunschweiger um
%%, dagegen waren Bayern um %% niedriger.

Gegen Schluß  der Börse waren nennens¬
werte Kursänderungen nicht mehr zu beob¬
achten, die im Verlauf erzielten Kurse blieben
gehalten. Vereinzelt waren eher leichte Erho¬
lungen festzustellen, so bei Stahlverein und
■Erdöl, die gegen den Verlauf Vs bezw. >/so/,'
■höher schlossen. Farben notierten zuletzt
138 Br.

Nachbörslich kamen kaum noch Umsätzezu¬
stande, Neubesitz gingen mit 18,96 um.
■ Das englische Pfund wurde in Berlin amt-
■licli mit 12,80, der Dollar mit 2,489 festgesetzt

Am Kassamarkt  überwogen auch heute
wieder Abschwächungen,  die jedoch2%'
nur in seltensten Fällen überschritten. Höher
notierten Kronprinz-Metall mit + 2%, Dresdener
Cliromo + 2, Hoffmanns Stärke mit + IV« und
■Glausiger Zucker mit + 1%%. Von den per
Kasse gehandelten Großbanken waren nur DD-
Bank mit —1V«% stärker .verändert, bei den
Hypothekenbanken verloren Deutsche Central-
Boden 1%%, dagegen wurden Rhein. Hyp. i«/j
höher festgesetzt.

Steuergutscheine blieben wieder unverändert’
;die 35 er Fälligkeit mußte jedoch mit 20% zuge¬
teilt werden.

Reichsschuldbuchforderungen notierten wie
folgt: Em. 1: 1935er 100,25, 1940er 96,12- 97,',
1934er 94,37—95,25, 1944er 94,12—95,12, 1945er/
48er 94,12—95,12. Em. 2: 1935er 100, 1940er- ,
1943er 94,87—95,75, 1944er 94,87—95,75, 1945er/
48er 94,87—95,75. JViederaufbauanleihe 1944/45-
bzw. 1946/48 55,25—56.
Amtliche Devisenkurse in Rif., (ohne Gewähr)

Berlin, 2S. April 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

23. April
Geld Briet

21. April

Geld | Brief
7 Ägypten 1 äg. PI. 20,9531 13,166 13,196 13.125 13.196
6 Argentinien1 P.-P. 1.782 0.608 01512 0,613 0,6173 Belgien 100 Belga 81t— 68,49 58,6t 68,41 68,537 Brasilien 1 Milreis 1,8822 0,21t 0,210 0,214 0,2167 Bulgarien 100 Lev. 8L- 8,047 8,053 3,047 3,053ß Canada 1 k. Doll. 4,58 2,497 2,503 2,488 2,492
3% Dänemark 100 Kr. 112,60 57,09 67,21 67,09 57,21
3 Danzig 100 Guld. — —. 81,67 81,73 81,67 81,732 England 1 Plund 20,42 12,736; 12,815 12,785 12,815
4% Estld. lOOestn.Kr. 68,43 68,67 68,43 68,67
i ' l? Finnland 100f. M. 81.- 5,619 6,661 5,669 6,671
3 Frankreich100 Fr. 81,— 16,60 16,64 16.60 16,647 Griechenld. 100 D. 81,- 2,467 2,471 2,467 2,471
2■/, Holland 100 Guld. 168,74 169,73 169,87 169,43 169,77
«■/, Island lOOisi. Kf. 112,50 67,84 57,00 673t 67,963 Italien 100 Lire 81,- 21,27 21,31 21.26 21.30

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,754 0,766 0,764 0,766
7% Jugoslav. 100 Din. 81,— 5.064 6,670 5^ 64 6,6766 Lettland 100 Latts 79,82 79,98 79,82 7938
6 Litauen 100 Litas 42,14 43,22 42,14 42,22
»lt Norwegen 100  Kr. 112.75 64,24 64,76 64,24 64,365 Österreich100 Sch. 59,07 47.20 47,30 47,20 47,306 Polen 100 Zloty — 47.25 47,36 47,25 47,85
6</, Portugal 100 Esc. 453,57 11,05 11,67 11,65 11,67ö Rumänien 100 Lei — — 2.48S 2,492 2,48S 2,492
21/, Schweden 100 Kr. 112,60 65,93 66,07 66,93 66,07,2 81,— 80.99 81,16 80,95*' Stil,0 1Soanien 100 Pes. 81.— 84.22 34,28 34,22* TÄ128*
3' /, Tschech. 100 Kr. 85,— 10,38 10,40 10,88 10,40
7 Türkei 1 türk. Pld. 18,466 2,021 2,025 2,013 2,017
41/, Ungarn 100 Pengö - -

l ’,l497 Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,149 1,151 1,161
2 V.St.v.Amerika 1D. 4,198 2,487 2,491 2,473 2,477
Am Berliner Geldmarkt  trat eine

leichte Entspannung  der Blankotages¬
geldsätze auf 3l5/ia bezw. 43/ie% ein. Für Pri¬
vatdiskonten macht sich eher Nachfrage bemerk¬
bar. In Reichsschatzanweisungen.verläuft das
Geschäft normal.

Im internationalen  Devisenverkehr
bröckelte das englische Pfund erneut leicht ab,
die Reichsmark konnte sich in Zürich etwas
befestigen.

Frankfurt , 23. April.
Geringe Umsätze.

Das an sich kleine  Geschäft beschränkte
sich zu Beginn der Abendbörse auf Neubesitz
.und Farben. Die übrigen Marktgebiete lagen
völlig vernachlässigt  und wiesen gegen
den Berliner Schluß meist behauptete Kurse
auf. Farben notierten dagegen nach unveränder¬
ter Eröffnung später %% höher. Neubesitzan¬
leihe schwankte zwischen 18,90 und 19,20. Im
allgemeinen konnte die Haltung aber auch eher
freundlicher bezeichnet werden.

Im Verlauf  Umsätze weiter klein. Kurs¬
niveau ohne nennenswerte Veränderungen. Far¬
ben bis zum Schluß lebhafter. In Neubesitzda¬
gegen nachlassendes Geschäft. Von Auslands¬
werten Schweizer Bundesbahnenum 1% höher.

London, 23. April.
Die Londoner Effektenbörse  eröff¬

nete den neuen Rechnungsabschnitt in ru¬
higer  Haltung . Lebhafteres Geschäft ent¬
wickelte sich lediglich in Gummi- und Auto¬
werten.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa"
Bremen

Altenfels 22. 4. Gibraltar pass . ausg . Bärenfels 21. 4.
Perira pass . ausg . Draehenfeis 22. 4. in Bremen . Fal¬kenfels 22. 4. von Bushlr heimk . Frauenfels 22. 4.
Gibraltar pass. ausg . Freienfels 22. 4. in Suez. Geier¬
fils 22, 4. in Hamburg . Golĉenfels 21. 4. von PortSaid heimk . Lnhneek 22. 4. in Hamburg . Lindenfels
22. 4. ln Bremen . Marienfels 22. 4. von Madras ausg.
Neidenfels 21. 4. Ushant pass . ausg . Ockenfels 22. 4.
in Hamburg . Rabenfels 20. 4. in Emden . Rauenfels
21. 4. von Marseille heimk . Stahleck 21. 4. von Lissa¬
bon nach Sevilla . Tannenfels 21. 4. von Fernandina
nach Galveston . Treuenfels 22. 4. von Bombay ausg.
Uhenfels 22. 4. in Calcutta . Wachtfels 20. 4. Gibraltar
pass . ausg . Wartenfels 20. 4. von Jamnagar ausg,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft *,Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Achilles 21. 4. in La Coruna . Ajax 22. 4. von Barce¬
lona nach Tarragona ; 22. 4. in Tarragona . Andromeda
21. 4. in Bergen . Arion 21. 4. in Alicante . Astarte
21. 4. von Amsterdam naoh Bremen ; 22. 4. in Bremen.
Atlas 21. 4. von Lissabon nach Bremen . Bacchus 21. 4.
von Königsberg nach dem Rhein . Castor 21. 4. von
Kopenhagen nach Bremen : 22. 4, Holtenau pass, nach
Bremen ; 23. 4. in Bremen . Delia 21. 4. von Stavanger
nach Antwerpen . Egoria 21. 4. von Rotterdam nach
Kopenhagen ; 23. 4. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬hagen . Llln 22. 4. in Rotterdam . Feronia 21. 4. von
Gothenburg nach Bremen . Flora 21. 4. von Köln nach
Rotterdam . Fortuna 21. 4. von Rotterdam nach Stettin;
23. 4. Brunsbüttel pass , nach Stettin . MS Gauß 22. 4.
von Antwerpen nach Pasajes , Hero 22. 4, von Oporto
nach Lissabon , llestia 21. 4. von Antwerpen nach
Barcelona . Irene 21. 4. in Gdingen . Juno 22. 4. Hoi
tenau pass nach Bremen ; 23. 4. in Bremen . Jupiter
^2. 4. Holtenau pass, nach Rotterdam . Klio 22. 4.Ouessant pass nach Amsterdam . Leander 2J. 4. von
Stavanger nach Bremerhaven ; 2.3. 4. in Bremerhaven;
tt V0D Bremerhaven nach Bremen . Luna 22. 4.Holtenau pass, nach Rotterdam . Minos 21 4. von
Danzig nach Königsberg ; 22. 4. in Königsberg . Ne¬reus 2- 4. Lobith pass , nach Rotterdam . Nixe 23. 4.
Holtenau pas -, nach Bremen . H. A. Nolze 22. 4,
Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Ore t̂ 21 4. von
Altona nach Rotterdam . Pallas 22. 4. Brunsbüttel passnach Kiel ; 22. 4 in Kiel . Pax 21. 4. in Rostock.
I haedra 21. 4. von Danzig nach Bremen ; 23. 4. Ho]
tenau pass nach Bremen . Pollux 22. 4. Brunsbüttel
pass, nach Kopenhagen . Priamus 21. 4. von Königs
berg nach Bremen. Sirius 31. 4. von Gijon nach Ant¬
werpen ; 23. 4. Ouessant pass, nach Antwerpen . Stella
21. 4. in Altona . Theseus 22. 4. Brunsbüttel pass , nach

Gdingen . Triton 22. 4. in Antwerpen . Uranus 21. 4. von
Hamburg nach Riga . Venus 21. 4. von Stettin nach
dem Rhein ; 22. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Vesta 21. 4. von Pasajes nach Bilbao . Victoria 21. 4.
von Lübeck nach Stockholm . Vulcan 21. 4. von Rotter¬
dam nach Elbing ; 23. 4. Brunsbüttel pass , nach El*
bing . Oskar Friedrich 21. 4. Holtenau pass, nach
Amsterdam . Latona 21. 4. von Antwerpen naoh Bin-
menthal -Bremen ; 23. 4. in Blumenthal . Elster 21. 4.
in Oporto ; 22. 4. vod Oporto nach Lissabon.

(Nachmittagsmeldung)
Eleetra 22. 4. in Sundsvall . Feronia 23. 4. in Bremen.

Irene 23. 4. von Gdingen nach Memel. MS Kepler
23. 4. von Bremen Dach Rotterdam . Kronos 23. 4. in
Oporto . Leander 23. 4. in Bremen . Nereus 22. 4. ifl
Rotterdam . Niobe 22. 4. in Rotterdam . Nixe 23. 4. in
Bremen . Orest 23. 4. in Rotterdam . Pollux 23. 4. in
Kopenhagen Themis 23. 4. in Rotterdam . Vesta 22. 4.
in Bilbao . Latona 23. 4. von Blumenthal nach
Bremen ; 23. 4. in Bremen . Oskar Friedrich 23. 4. in
Amsterdam.

ArgO‘Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 23. 4. an London, Albatroß 22. 4. an Bremen.

Alk 23. 4. an Rotterdam . Amisia 21. 4. von London
nach Hamburg Butt 22. 4. an Gdingen . Condor 23. 4.
an Antwerpen . Drossel 22. 4. an Riga . Falke 33. 4.
an Bremen . Ganter 23. 4. an Helsingfors . Greif 22. 4.nn Hamburg . Hecht 23. 4. an Rotterdam . Lumme 22.
I. pass. Brunsbüttel nach Abo. Optima 22. 4. pafß-
Brunsbüttel nach Abo. Orlanda 23. 4. an Bremen.
Phoenix 23. 4. aD Hüll . Schwan 21. 4. von London
naoh Bremen . Star 23. 4. an Bremen . Taube 23. 4. an
Memel. Zander 23. 4. an Stugsund.

Unterwescr -Reederel Aktiengesellschaft
Griesheim 22. 4. in Gefle. Heddernheim 28. 4. in Ant¬werpen.

H&inhurg -SUdamcrikanlschc Dampfschiff ahrts-
Gesellschaft

, BD Cap Arcona 20. 4. von Santos nach dem La
ii a J} USK- PB La Coruna 21. 4. von Buenos Aires
/ber Montevideo , Santos und Rio de Janeiro nach
Las Pahnas , Rotterdam und Hamburg . PD Vigo 20. J.•on Hamburg , nach Brasilien und dem La Plata ; 21.
L in See. MS Bahia 20. 4. von Pernamhuco nach
Antwerpen und Hamburg . PD Tenerife 20. 4. von
Madeira nach Antwerpen rückk.

Reederei F. Lalsz G. m. b. H„ Hamburg
Planet heimk . 22. 4. Cap Verdische Inseln pass.
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Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Berich « der Bremer Baumwollbörse!

38. Apri ! 1984.
Loko : 13.56 (Vor,  Notrg . 13.60 cents)

Warenmärkte

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

18.35/25
13.26/19
13.24/19
13.20/13
13.18/16

13.67/52
13.47/46
13. (6/44
13.43/40
18.45/41

13.71/67
18.62/61
13.60/58
13.68/56
13.61/66

13.82/SO
18.72/69
13.70/68
13.70/68
13.70/68

13.85/82
18.74/73
18 73/71
13.72/69
13.72/70

13.93/87
11.82/78
19.79/76
13.79/73
18.81/76

tmw
Um 12.3C

Oktober 1.
Schluß

Oktober 13

L .. : 11.66

13.21/ — | 13.441—
Uhr bezahlt:

LSS. Januar IS
bezahlt : Mai
57, Dezember

(Vor . Notrg . 11.

13.59/—
Mai

.72 , 13.7
13.16, J
3 .68.

76 cents

13 691-
13.19, ,T
1. Mära
uli 13.1

)

13 .72/ —|t8 .?7/—
all 13.44. 13.45,

18.78.
1. 13.42, 18.43,

M“ wYork Mai Juli _ Okt . Dez . 1 lan . 1 M« „

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.59/—

IL48/Z
11.47/46

11.60/—
11.59/-

U .S7/B9

11.88/—
11.71/72

11*72/74

11.86/ —111.99/-
11.83/64 11.89/90

11.83/841IL89/90

12.07/-
11.97/98

11.99/12

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5.87/—
6.86/—
6.84/-

5 .87/—
5.85/-
5.84/—

5.81/—
5.79/—
5.78/—

5.80/a-

5.TII—

5.80/-
5.78/—
5.77/-

5.81/—
6.79/—
5.78/—

Liverpool : Schluß

suchten , spielten auf eine zukünftig bessere Preislage
an . Doch hatte selbst die Erholung der Baumtvoll-
prelse keinen bemerkenswerten Einfluß auf den
«i . t- j v “ n „Aegypten lagen Anfragen vor für Tan-

**-uI ei » Der nahe Osten und Marokko for¬derten Preise für Weißwaren an.

Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:
April . . . 38s/, Pence
Mai . . . . 33s, 8
funi . . . . 33 ' /,
Juli . . . . 33 ’/, ”
August . . 34' /,
September 84» ,
Oktober . . 34s,,
November 34»/. „
Tendenz:  behauptet
Umsatz:  126000 Ibs.

Wolle
Antwerpen , 23 . April 1934

Ea kosteten am Termin*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
A.pril . . . 34. 25 B. kr.
Mai . . . . 34 .25
funi . . . . 34 .50
Tuli . . . . 34 .50 "
August . . 34,76
September 35 .00
Oktober . . 35. 50 M
November 35 .50
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  175000 Ibs.

Loko : 8.16

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Mai Juli. Okt. Nov. Dez. Jan .35 März
8 .04
7. 95

8 .06
7 .67

8 .08
7 .93

8 .03
7 .93

8 .01
7 . h2

8 .01
7 . 92

8,04
7 .97

Loko : 6.50

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Al . x . ndrien ln

Ashmouni
Mai Juli Okt . Nov . | Dez . llan .3S März!
6 .45
6 .38

Tallat

6 .47
6 .40

1s per

6 .18
6 .41

Canti

6 .51 6 .54 | 6 .54
6,44 | 6 .47 | 6 .47

r von 99.06 ibs.

6 .55
6 .48

Vorige ! Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
' Mai Nov. Jan. März

14 .82
14 .57

15.00
14 .72

15 .08
14.78

15.13
14 .84 li ' so

Ashmouni
April Juni Okt. Dez. I Febr.

Vorigerschluß. 11 .62 11 .53 11 .57 11 .63
HeutigerSchluß 11 .88 11 .33 11 . 43 11.51

Hamburg , 23. April 1934

(Lokopreise per lb ) lendenz ruhig
American Midi . Univers btand , 28 mm at no 18,65 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,65 d
Fine Oomra Standard Bremer Klausei 12 8,45 d

Bremer Prlvatberlcht
Vormittag:  Der Markt eröffnete beute bei

verschiedentlich stärkerer Abgabeneigung abge*
schwächt 6 bis 11 Punkte niedriger . Die Nachfrage
war vereinzelt ganz gut , genügte jedoch nicht , um
während des Vormittags ein weiteres Abgleiten der
Kurse zu verhindern . Der Markt schloß ruhig -stetig
1 bis 3 Punkte niedriger.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit etwas schwächeren Kursmeldungen aus
Newyork stetig -unverändert bis C Punkte niedriger.
Bei vorwiegend gleichmäßiger Entwicklung von An¬
gebot und Nachfrage blieben die Kursbewegungen
im Verlauf nur gering . Gegen Schluß konnten die
meisten Positionen einige Punkte gewinnen . Der
Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Dm 11 Dhr bezahlt : Juli 13.47, 13.46, Oktober 13.61,
Dezember 13.70.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt sohloß kaum stetig 12 bis 8 Punkte niedriger.

Umsätze 275 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Verkäufe,
beeinflußt durch entmutigende Kabelmeldungen . Wil¬
ligerer Sterlingkurs . Ungewißheit betreffs Silber.
Besorgqis, .- vor Streik » Geringe Nachfrage . Günstige
Wittbrberichte . Matte Textilmärkte . Willigkeit der
Weizenmärkte . Später ’ Nieder . erholt . Händler
kauften . Fremde Käufe.

Nachmittags stetiger auf hiesige Unterstützung.
Keine anregenden Nachrichten ^ für den Markt . Ge¬schäft hauptsächlich in Mai-Transförlerungenentfernte Sichten.

auf

Qt
G

Die Bremer Zeitung veröffentlicht in Zukunft
regelmäßig an dieser Stelle , noch möglichst in
der Sonntags - Ausgabe , einen Wochenbericht

über den engliscehn Baumwollmarkt.

Englischer Baumwoll -Wochenberlcht
Obwohl die Nachfrage nach Baumwolle am £ l -

verpooler  Markt zu Beginn der letzten Woche
gering war , herrschte ein stetiger ITnterton , und die
Preisbewegungen hielten sich in engen Grenzen . Am
Dienstag trat eine Aenderung ein , als Amerika¬
nische  B . loko 13 Punkte in einer allgemeinen Li-

aidation verlor , die völlig auf die unbefriedigenden
Jesetzesvorachl &ge der Vereinigten Staaten zurückzu¬
führen ist . Am Tage darauf stieg middling um 15
Punkte . Obwohl die Bankhead Bill schließlich Zu¬
stimmung fand , und den Baumwollpreis heben soll,
ist die amerikanische Baumwoll -Lage irgendwie in
Unordnung . Ziemlich gutes Geschäft entwickelte sich
in ostlndiacber  Baumwolle , sowohl loko wie
cif : die meisten anderen Sorten blieben dagegen
ruhig.

Das Geschäft in Manchester  eröffnete letzte
Woche ziemlich ruhig . Es lagen einige Anfragen vor
von Kalkutta , in der Hauptsache für dhooties , leichte
weiße, und bedruckte Gewebe. Bombay und dieMärkte im Innern hatten Interesse für Modeartikel;
dooh wurden nur wenige kleine Aufträge erteilt.
Dienstag und Mittwoch sprach man ebensoviel überden englischen Haushalt wie über das Geschäft . Ob¬wohl die Nachfrage als mäßig bezeichnet werden
konnte, wirkte das Fallen des Baumwolpreises wieein Hemmschuh auf die Kauflust , und das Geschäft
war sehr mäßig . Später war der Markt beständiger,und Käufer , die zu niedrigen Preisen anzukommen

Wollverstelgerung in Hannover
„ der am  20 * April in Hannover  von der

SW0U v ej *wertuiig abgehaltenen Versteigerung
Kamen ca . 4000 Zentner Schweißwolle , insbesondere
aus den Provinzen Haunover , Hessen und Westfalen
zum Angebot . Bei lebhafter  Stimmung wurde
alles verkauft . Man bezahlte im Durchschnitt je

u tne L S ?? w£ lßwoIle : AB Vollschur 80—88, B Voll¬
er 8?^ f 8»«B1P Vollschur 75—85, C- C II Vollschur
<5—85, CD Vollschur 70—80, je Kilo reingewaschen
ohne jede Spesen : AB Vollschur 4.90—5.00, B Voll-
soliur 4.60—4. <0, BO Vollschur 4.10—4.20, C—C II Voll-
sohur 3.80—3.90, CD Vollschur 3.70—3.80 (Preise in
Keiohsmark ) . Die angelieferten Wollen boten noch
em wenig einheitliches Bild . Eine wesentliche Ver-
besserung der Zucht nach dieser Richtung hin istunbedingt anzustreben.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 23. April . Weizen , Manitoba I , Atlantik,

11.40, verzollt , do . hard Pacific , 11.50,verzollt . Gerste,
Donau 8.45 verzollt , do . Russen 8.60 verzollt , do . La
Plata 8.50 verzollt , do . Deutsche 8.50, Hafer,
Pommern -Mecklenburger Weißhafer , 53-54 kg , 8.50, do.
54-55 kg . —. Mais , La Plata ab Bremen und Brake
9.20, verkehrsfrei , verzollt . Tendenz  stetig.

. Hamburg , 28. April . Weizen ist ohne besonderes
Geschäft . Zu den festgesetzten Mühlenpreisen wird
noch nichts aufgenommen . Roggen ist zu unverän¬
derten Preisen genügend angeboten . Der Konsum
versorgt sich aus den früher eingelagerten Partien,
xlafer stetig . Höhere Preise waren nicht durch¬
zusetzen . Futtergerste ruhig.

Hamburg , 23. April . Weizen , 76-77 kg , April -Abi .,
Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg , 190—IDOVi EM.nf ). MfiPlrlan hiM.rr- rin41ia1a4a : m T —_ ._ _ . s tt , . ...

ri w * • . £r , 1 11- — ® Ui.vvj.iugscu , Al.
G .-Ware , frei Fahrzeug Hamburg 103, Hafer , inländ .,
53-54 kg , weißer , cif Hamburg , 153—159, do . gelber,
t 1 j Hamburg , 157—158, Sommergerste 70-71 kg , für
Industriezwecke 167—169, do . 70-71 kg . für Brau¬
zwecke 170—180, Gerstenfuttermehl , deutsches Fa-

F .ah ” : Hamburg 139, Gerste , Donau -Eussen,
™: sl  t r <" Fahrzeug Hamburg , April 158, do . Mai
V ®’ ¥ä 18, , La  frei Fahrzeug , verzollt,
April 1/9 , do . Mai 180, Mais , Donaü -Galfox . frei
Fahrzeug Hamburg verz ., April 176—177, do , Mai 179.

_ . . Ausfuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine April 140'/i , do . Mai 140' /. ,

Eoggen -Ausf uhrscheine April 116, do . Mai ll6Vi,
Hafer -Ausfuhrseheine April 91, do . 91V,. Anrech¬
nungsscheine April 25. — Tendenz  ruhig.

Cif - Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg , 23. April 1684
Oie Preise für Welzen sind alle nominell,

Manitoba I . per April . 4,40
ManUoba I . . . . .  per Mai . 4,40
Manitoba II . per April . . . . 4,25
Manitoba U . per Mai . 4 25
Rosaf « . . . 80 kg per April . . . . . . . . . .  3,25
Barusso . . . 80 kg per April . . 3,25
Bahia . . . . 80 kg per April . . —
Hardwlnter 1 Gull . per April . 4,47»/*
Canada Western Amber Durum II per April . . . —,—

Roggen:
La Plata 72/73 kg per April . .,,.  2,45
Canada Western II per April . . . . . ——
Südrussischer kg per April . . . . . —

Gerste:

Donau . . . 60/61 kg per April . . . . .  2,85 '
Russen 64/65 kg per April . . . . .
La Plata . . . . . .  64/65 kg per April . . . . . 3 .77*/*

Mais:
La Plata per April . . . . . 2,90
La Plata . . . » .per Mai/Junl . . 2,80
Donau -Galfox . . . . . . . . per April . 2,95

Hafer:
La Plata Unclipped tag . 46/47 kg per April . 2,25
La Plata Cllpped 61/62 kg per April . 2,40

Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . per April . 2,60
Bfan . per April . 2,40

Getreldegroßmarktbericht
Berlin , 23. April . Die Umsatztätigkeit am Getreide¬

markt ließ zum Wochenbegiun kaum eine Belebung
erkennen . Für Weizen und Roggen bekunden die
Großmühlen nur vorsichtige Kauflust , während in der
Provinz der Absatz von Roggen weniger schwierig
ist . Anregungen vom Mehlgeschäft lagen nicht
vor , dagegen fand die widerstandsfähigere Stimmung
am Markt für Exportscheine einige Beachtung . Die
Preise für Brotgetreide waren behauptet . Am Mehl¬
markt bleibt der Handel ruhig , die Abrufe aus alten

ETUIsenfrüchte : Hamburg 23. April 1934
Die Marktlage ist vollkommen ruhig . Preise un¬

verändert
i Schmalzbohnen 30 10 celbe trbsen ges . 24‘/*
1 Langbohnen 27 ll gelb .Spütt - Ernsen 20
3 Mittelbobnen 181/* 13 kleine Russen
l Othenashis 18 Linsen 121/?
6 Chile -Bohnen tfw ? 13 mUtl .Rus .Lms . 16
6 gr . Erbsen m .Schak 18-22 14 gr .Rus .Lins . 1«—21
7 gelbe Viktoriaerbs 21-33 15 Chile Linsen iaq . Iß
^ grüne Erbs . gesch 29 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 24 large i71/»
Bohnen oer 100 kg , fcrbsen und Linsen pet 50 kg in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kontrakten sind befriedigend . Für Hafer lauten die
Forderungen weiter hoch , und das Angebot bleibt
ziemlich gering . Auf dem inzwischen erreichten
Preisniveau disponieren die Käufer etwas vorsich¬
tiger . Gerste in Industriesorten , bei mäßigem Of¬
fertenmaterial gut stetig.

Gewürze:
Der Woohenanfanj

aufkommen , so da.
ändert blieben.
1 Weisser Muntok 96
2 Weiss . Bat Muntok 97
8 Schwarz Lampong 60
4 Schwarz . Singapore i 60
6 Tellicherry
6 Piment
7 10000- 0
8 Canehi I—IV
9 Cardamom Malabar 348

10 Cassia lignea 24
11 Cassia flores 60

in RM in 100 k|
loco

12 Cassia vera i
18 Cassia vera 11
14 Japan Ingwer
15 Co * ' '

63
45
88

35
80 - 91
68- 72

4 bantos superior 35—38
5 Santos good 33—36
6 Rio una Minas 31—85

Brasil -Kaffee:
Die Ursprungsländer haben ihre Offerten nicht

verändert . Am Platze war zum Wochenbeginn das
Geschäft noch unentwickelt.
1 Santos extra special 42—47
2 Santos extra prime 40—42
3 Santos prime 38—40

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Drüben ist die Situation die gleiche . Neue An¬

regungen liegen nicht vor . Der Lokomarkt hat üb¬
liches Abzugsgeschäffc bei unveränderten Preisen.
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 68—130
2 Guatemala 43—80 4 Maragogype 79—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeetermlnbörse
Hamburg , 23. April (10 Uhr ) . März 33 B 3V/* G,

Mai 31 B 29‘/i G , Juli 31l/i B 30 G , September 32 B
301/» G , Dezember 32V« B 31 G . Tendenz;  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 28. April (10 Uhr ) . März 34V* B 34 G,
Mai 31*/ * B 311/« G , Juli 32V« B 32 G , September 33V* B
32V« G , Dezember 341/« B 331/* G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 23. April (12.30 Uhr ). März 32 B 301/* G,
Mai 30 B 281/« G , «Tuli SO1/» B 29 G , September 31 B
29V* G , Dezember 311/* B 30 G . Ten a  e n z : Alter
Kontrakt

Hamburg , 23. April (12.30 Uhr ) . März 34V* B 34 G,
Mai 311/* B 31 G , Juli 321/* B 32 ü , September 331/* B
32s/< G , Dezember 341/« B 33V* G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (*■ gleich 14,700 kg netto ) .

Rohkakao:
Markt und Preislage unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Reis:
Die östlichen Märkte liegen etwas fester , Der hie¬

sige Markt wurde jedoch hiervon nicht berührt . Die
Preise hielten sich auf Sonnabend -Ba9is.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volksreis

per April -And.
per April . . . .
per April -Mai .
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert . .
per April -And.
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

tu

RM 9,85
RM 10,90
RM 12,96
RM 11,20
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM —
RM - ,—
RM 10,40
RM 19,50
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incf . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis k . * ‘ ' "
25 Pfg per 60 kg hinzu.

kommt ein Aufschlag von

Zucker
23. April 1934Hamburg

Effektivmarkt ruhig -abwartend , unverändert . Ter¬
minmarkt ruhig -abwartend . April -Mai 6/9V*.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn $h —
Tschechische Kristalle Feinkorn per ftpril . . sh 7,9V*-

Preise in sh per 5 kg brutto/netti

Magdeburger Terminnotierung

•Vio
Hamburg

23. April 1934
Brief Geld

slo 3 .50
3 .80 3 .60
3 .80 3 .60
3 .90 3 .70
4 .— 3 .80

4 .10 3.90

4 .20 Coo

1. Januar
2. Februar . . . . . . . .
3 . März • • • • • • • • • *
4. April . .
5 . Mai . . . . . .
6. Juni . . . . . . . . . .
7. Juli . . . . . .
8. August
9 . September » » » • • • •

10. Oktober . . * ■ * • • •
11. November . . . . . . .
12. Dezember
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einscbliefilicb

Sack , frei Seeschifiseile Hamburg.

Gemahl . Melis:

prompt per 10 Tage.
per März.
per April.
Weißzucker - ozw . Raffinerie -Melasse
Melasse -Rohzucker
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucket (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Viriadesttlle Magdeburg und Umgebung bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

82 . 10 32 .00

Kautschuk

Kautschuk - Effektiv - Markt:
sheet'
Sheets
Sheets

Hamburg , 23. April 1934
Tendenz stetig

iOCl) 6w/m
per Mai/Juni 5^ /18
per Juni/Juli 6

Preise in Pence per lb

Reichsbanhdiskon * 4% KfiJISSE m

Kolonialwaren
Hamburg , 23. April 1934

ließ noch kein rechtes Geschäft
auch die Notierungen unver-

0 —78:ochin Ingwer
16 Macisbl . Bands 282
17 Macisnüsse 78—122
18 Nelken Sansib , 65
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 45
21 Gelbe Senfsaat 31—33
22 Vanille Bourb . 12—28

100 kg unverzollt Vanille für I kg
10 Hamburg Kai oder Lager

Oele und Fette
Hamburg , 28. April 1084

Schmalz : Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.60

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zoilstadt RM. 156,00

Metalle
Neue Preise für Kupfer -Halbzeug

Ab 23. April gelten folgende Preise für Halbzeug
(in RM . je 100 kg für Abschlüsse auf 100 kg ) : Kupfer:
Bleche 77,25 (77,50) , Rohre 93,25 (93,50) , Drähte und
Stangen 70,25 (70,50) .

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : befestigt)

Januai
rebr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Äugus
Sept.
Oktob
Nov.
Dez.

Amtlich.

23. April 1934 (Amtlich)
Blei Zink

fl end . : stetig)
Bez

(Tend . : stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
45V* 447» _ 17»/* 163/4 — 22V, 21*/4
46 45 _ 18 17 __ 22V, 22
46 45 — 187* 17 _ 22=/, 22»/«
423/4 42 427* 167» 157, 16 20 197*
42»/, 427. 427* 167» 157* — 20■/, 197*
43 427. 167* 15»/* — 20V. 20
43V« 43 — 167« 16 —• 20«/, 207*
437* 431/4 437« 17 16 — 21 207*
44 4374 — 177* 167« _ 21V, 203/*
44V» 48*/* — 177* 167* — 21V, 21
448/* 44 — 177* 167* — 22 217«
45 447* — 177* 167* — 22V, 217*

Berliner Metalle

cifElektrolytkupfer , (wirebars ) prompt.
Hamburg , Bremen oder Rotterdam .
Original -Hütten -A1uminium98 -99°/o, in BlöcK.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnicke !, 96-99 . . .
Antimon -Regulus . . . . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

Berlin , den 23. April 1934
RM für 100

kg
47V«
160
164
305

39—41
371/s—40Va

Londoner Metallbörse
23. April 1934. (Amtl . Schluß)

£ Aluminium (p. To.)
Inland » 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 25 —25V*
Quecksilber*

(per Flasche ) 10*/4—11
Platin * (p. 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerz c. i . f.*

(sh per Einheit ) 33—40
Nickel, Inland .*

(per Tonne ) 225—230
do . AUßland* (p. To.) 225—230
Welßbl . I. C. Cokes 16V*- 16V*
20x24f .o.b .Swansea*
(sh . p.box of 108 Ibs)
Kupiersulphat 151/*—16

0. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/i
Nr. 3 , f. o . b . Middles-
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce ) 19V«
do . Lieferung Ounce 1915/is
Gold (sh . und pence

beste Qual . 81—85, mittlere Qual . 71—80, geringe Qual.
51—70, Sohaffleisch beste Qual . 86—90, mittlere Qual.
71—85, , geringe Quai . 45—70, Schweinefleisch beste
Qual . 48—53, mittlere Qual . 41—47, geringe Qual . 31—40.
Geschlachtet eingeführt : 34 Rinder , 82 Kälber , 18
Schafe , 79 Schweine . Marktverlauf : langsam.

Cloppenburg , 23. April . (Vieh - und Sch weine-
markt ). Auftrieb  57 Stück Rindvieh . Es ko¬
steten Milchkühe 280—340, tragende Quenen 190—260,
Weidevieh I 160—200, II 80—160. Handel langsam . —
Auftrieb:  93ü Schweine . Es kosteten 6 Wochen,
alt 8—10, 6 bis 8 Wochen alt 10—12, 8 bis 10 Wochen
alt 12—14. Läuferschweine 30—35 Pfg . das Pfund . —
Handel lebhaft , »ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . — Nächster Markt am 30. April.

Dortmund , 23. April . Auftrieb:  776 Großvieh,
66 Ochsen , 137 Bullen , 545 Kühe , 28 Färsen , keine
Fresser , 739 Kälber , 25 Schafe , 2441 Schweine . —
Preise:  Ochsen 34- 416, 31—33, 28—30, 24—27, 21;
Bullen 30—32, 27—29, 24—26, 20- 23 ; Kühe 31—33, 28- 30,
24—27, 15—23 ; Färsen 33—35, 31—32, 29—30, 25—27;
Fresser — ; Kälber 50—56, 40— 49, 30—39, 17—29; Schafe
gestrichen , Schweine , fette Speckschweine über 300
Pfd . Lebendgewicht 42—43, vollfleischige Schweine
über 300 Pfd . Lebendgewicht 40—42, vollfleischige
Schweine 240—300 Pfd . 40—42; fette Sauen 39—40, an¬
dere Sauen 33—38. Marktverlauf:  Großvieh
langsam , Kälber mittel geräumt , Schweine glatt
geräumt.

Köln , 23. April . (Schlachtviehmarkt ) .
_ Auftrieb:  1084 Rinder, - davon 311 Ochsen , 119

Bullen , 593 Kühe , 51 Färsen , 10 Fresser . 1578 KälbcT,
loa/ , 44 Schafe , 5734 Schweine . Preise:  Ochsen 35—37,
LL /4 35 —36, 30—34, 26—29, 22—23 ; Bullen 32—34, 28—31, 25—27;
** Kühe 30—33, 26—29, 22—25, 15—21; Färsen 33—34, 30—32;

Kälber a ) 45—50, 38—44, 30—37, 20—29 ; Lämmer und
Hammel 42—43; Schafe alle gestrichen ; Schweine al)
fette Speckschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
54, a2 ) vollfleischige über 300 Pfund 40—44, b ) 38—34,
36—43, 34— 42; Sauen g2 ) 31—38. M”arktverlauf:
Großvieh und Kälber ziemlich belebt , Schafe und
Schweine ruhig.

Butter und Eier
Berlin , 23. April . Eier . (In Pfg . je Stück an den

Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin ) In¬
landseier (deutsche Handelsklasseneier ) : G 1
(vollfrische ) : ' Sonderklasse über 65 g und darüber 9V<,
G 2 (frische ) dito 8V«, Klasse A unter 65—60 g 8V<
bzw . 81/«, Klasse B unter 60—55 g 8 bzw . 7V«, Klasse
,C unter 55—50 g 7‘/i bzw . 7, Klasse D unter 50—45 g
7 (vollfrische ) . Auslandseier:  Dänen und
Schweden : 18er S 9, 17er A 8V4, 15Vt—16er B 8; Hol¬
länder , Belgier und ähnliche Sorten : 67—69 g S 9,
60—63 g  A 8J/t , 56—59 gB8 . Tendenz:  ruhig.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 327/a—''V«
do . 3 Monate 33V8-Vis
do . Settl . Preis 327/8

Electrolyt 343/4—3674
best selected 36*/4—307*
strong sheets 62
Elektrowirebars 361/*

Zinn (per Tonne)
iendenz g . behpt.

Standard per Kasse 2i0 T/s—241
do . 3 Monate238V *—*/4
do . Settl . Preis 2457*

Banka * 2437a
Straits * 241

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . oltiz . Preis UV»
do. pr . inofflz . Preis ll 1/*—*Ve
do. entf .Sicht , off .Pr . ll 1*/»
do . entf . S. inoff . Pr . UV*—1%
do. Settl , Preis II70

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnt , pr . offiz . P. U u /u
do. pr . inoffiz . Preis l47/8—l5/is
do. entf .Sicht .off . Pr . 158/ie
do. entf . St . inoff . Pr . 15*/» —
do . gew . Settl . Preis l4 7/8

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
inaktive Notierung

135/773

12,800

Londoner Goldbewegung
Ara freien Markte wurden 375 000 Pfund Sterling

Gold gehandelt . Der Preis betrug 135/77 * sh pro
Unze fein.

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 23. April für

eine Unze Feingold 135 sh 77 * d gleich 86,8000 RM .,
für ein Gramm Feingold demnach 52,3253 Pence gleich
2,79068 RM.

Col . Gold -Peso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno,

Medellin , notierten am 21. April 100 USA .-Üollar
briefl . Auszahlung Newyork gleich 1&7 coi . Gold-
Pesos.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 23*APril  i &34:

Notierung auf l/s kg Lebendgewicht
Auftrieb 2403 Stck . Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 210
Unverkauft 47

Rpf , ütckz.
a ) bettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht 31—35 61
b) vollfl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw . 31—35 615
C) „ 200—240 . „ 31—35 1099
d) „ 160—200 „ „ 29—32 273
e) fleischige " „ 120—160 25—28 68
0 „ .. unter 120 „ „ 20—27 13
g) Sauen 28—32 60

Marktverlauf schlecht
beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.

Rindfleisch 57—60 51—56 80—50
Kalbfleisch 81- 85 71—80 51—70
Lammfleisch —
Schaffleisch 86—90
Schweinefleisch 48—53
Geschlachtet eingeführt:

45—70
31—40

Schafe 18
Schweine 79

71- 85
41—47

Rinder 34
Kälber 82

Geschäftsverlauf : Langsam . — Der nächste Schwei¬
nemarkt findet nm 30. April statt , der nächste Groß¬
vieh - und Kälbermarkt am 2. Mai.

Die Bremer Zeitung veröffentlicht an dieser Stelle
ln Zukunft regelmäßig wöchentlich Dienstags
einen Bericht über den Bremer Ficisehmarkt.

Bremen , 23. April . Fleischmarkt. (Preise
per 7* kg in Rpfg .) Rindfleisch beste Qual . 57—60,
mittlere Qual . 51—56, geringe Qual . 35—50, Kalbfleisch

Konkurse ‘
(A =*Amtsgericht)

Nachlaß des Kaufm . Rob . Jaretzki , Berlin -Charlot¬
tenburg.

Kanfm . Rudi Wurl , Gollnow.
Apotheker Abraham Insdorf , Köln.
Kaufm . Gotthold Lähsing in Vetschau , A . Lübbenau.

AmerikanischerFunkdienst
Newyork , 23. April (Schlußkurse ohne Gewähr ) '

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

l °/o

V*
8/ie

1
IV*

6,167*
Ö. HVö
6 .677s

23 65
8 .60

13.84
32 .74
68 .39
26 .53
25 .90
23 .03
4 .2174

19.25
80 .25

2 .81
0 .951/,

30 .60
34 .36
8.75

39 .51
ii *U

Kakao , Td.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Mai
Juli
Sept;
Dez,
Jan.
März

Katfee , Td.
do. Sant.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do . März
Tagesums.
B'wolle , Td.
do . N’orl . I.
do. loco

Mal
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März

Zuluhren
LAU . u. Gol.

Kupf . , et . 1.
do. 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld

stetig
4 .9/
5 .17

• 6 .37
6 . 62
Ö;7C
6. S6

willig
117*

10. 64 n
10 .81 n
11. 18 n
11 .29 n

11 .86 n
14000
107*
8 . 12

8.31/ 32
8 .42 a
8 .62

8?69n
9000

stetig
11.63
11.66

11 .47/ i 8
11.67/59

11.67
11. 72/74
11.77

11.83/84
11.89/90
11. 99/00

17000

8<78 B
87 . B
65 .95
4 .25
4 .377*
67*

217s
20
6. 60

lo/o

7*
*/»

1
17*

•6. 1074
5 . 1678
6 .687*

23 .69
8 . 62

13 .86
32 .85
68 .65
26 .67
25 .97 .
23 .08

4 .22
19 .35
30 .35
2 .317«
0 .953/4

80 .50
34 .42
8. 72

89 .76
45.00

Heute Vor.Not.

k. stetig
5 .02
5 .22
,5,.«

; 5 .66
5 ;74 •
5 .90

ruhig
117*

10. 79
10 .94.
11. 29 n
11. 40 n

l .1.47 n
1000
107*
8 .29 n
8 . 47 n
8 . 57 n
8 .64 n

8 .70 n
1000

stetig
11.77
11. 76
11. 59
11 .69

11 .78
11 .83
11 .89
11. 95
11. 69
12. 07 Winnipeg

Tendenz
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

und Briefnotierungen.

8000

8ß/8B
S*/8B

56 .00
4 .26
4 .85
6 .25
217«

20 .00
6,76

Talg , extr.
Bw’saatöl I.
do . Mai
do . Juli
do . August
do . Sept.
Petr . St WC
do. St . W. T.
do. Mid. Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do . Jan.
do. März
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n,
do . höchst.
Getrf . Engl,
do. Kontin.

3V*

6 .24
6 .46
6 .48
5. 68

16 .25
12 .26
0 .94 :

1,97/2.12
stetig

1.40/41
L. 47/48’
1.63/54*
1.59/60
1. 60/61

1.65
6874
587«

631/4
5 .60
6 .80
1/6—2
6—8

3>/«

6^26
5 .45
5 .48
5 .65

16 .25 .
12 .25
0 .94

1.97/2 .12
stetig

1.40
1.47
1.63
1.58

1. 60/61*
1.64
58
63
887*
897*
öS1/*
5 .60
5 .70

1/6—2
6—8

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do. Juli
do . . Sept . ,
•do."' Dez. ’
Mais , Td. ?
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td. •
do. Mal
do . Jul)
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mai
do . Juli
do. sept.
do. Dez.
Schmalz , T.
alt Mai
do . Juli

neu
do . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do. L West.

40- 80
k. stetig
767 ,—al
7674—76
77?/ . -r *k

k. stetig
457«
477,
497 e

k . stetig
27*/«
283/4
29

stetig
63*/«
543/8
565/8

stetig
5 .3oG

6 .87V:
6 . 971/;

3 .66
3 .90.
3 .60
3 .80
36000
99000

stetig
65
66
677*
321/«
331/«

48s/a
45*/.

87
m.

40—80
stetig

76>/<—»/.
76
7?lJs - 77.

’ fest
44»/.
47
4W/.

stetig
Wk
2S»/„
29‘/8

stetig
62V.
53s/a
66V,

stetig
6 .40 . .

5 .97i/i B
6.06G

8 .76
4 .00
3 .66 .
8 .90
20000
74000

stetig
65*/.
66>/.
68i/.
88
3ff.34»/.
42*/.
44*/.
46*/.
36*/.
37«/.
39«/,

Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank - Aktien

O.-D. Buk o
Dresdner Bank 0
Oeestm . Bank 0
Old. Landesbank 3
Old. Sbar - a . L. 3

23. 4.
67,ü
690

21 4

Schiffahrt «-
und Fischerei -Aktien

23. 4.
AI. fi Mag. -
D. Aul . Abi . m. 6000 —
Br. Vollk . (2000 ) -

21. i

Bf. Veges . P. “
Br. Schlepp . ”

dunpl . Hansa o
Hamb . Am t.  0
Hochsee Wletlng 0
Nordd . Uoyd u
„Nordsee " D. H. 0
„Nepton - Dt .D.8 . 0
Kater * . Reed . 0

23. 4.
660

46

37

21. 4.
66G

47*/.

87

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauweikfabrlk
Delm . Llnolfabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt . Lin . W Hanss
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A

Staats - Papiere

Indnstrie-Aktien

All». OM EL
Atlas Work « "
Bremen Bestgh . "
Br. Chem . Hud . 1/
Br. Zigarren “
Br. Pap . u- w -,/.
Br. Rolandm . J**
Brem . Silber * . V
Br. Straßenb . 0
Br. Tauweik.
Brem . Vulku
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hollm . SttrkoJute BremenlordL Steing.
R. U a. H. A.-O.
Schllfl ). Untor * .
Straßen » . Bfht . o — —

t
iass-

V*r . Werkst.
Wtndt's Cig.

23 . * . 2L4.
__
30 30b

U8G .180
35 —
71 70 b

120 tlSG
130 (j 130G
74 74
— —
— —

—

90G
-

/I 72
80 80

106 b 1063/ak—

50 49 .87
45 G 43G

23 4 21. 4

y4 G
94 G
j4G l)4(j
141/* 947 * b

23. 4. 21. 4.
Hamburger
mit Abi. .

Anleihe

täliie
1934
1935
1936
1937
1938

Steuergut9cheine

23. I . 2L 4.
1037«b 10>7«8
101* *6 100. 72
9HV*ü
03*|«G
927 « b

98.72
98 .87
'•'2 .37

7•/• Dtscb ReiUisb . Vorz.
77 * do . Schatzanweis.

HAMBURG

Brem Doll . Attl. kl.
do . große

Bremer Anl . Ausl .-
SCh. 1. 1 . 11 . 26 m.
>/. Abi. Sch. kleine
Stacke

Bremei Anl. Ausl.
Sch . v. ! . 11 . 7ß m.
V. Abi. Sch . große
StUcke

Breme : Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl .-
Sch . t.  1 . 11 . 26

Deutsche Anl. Ansl .-
Scheine
Nr. 1— 80000 , ein
schließ ), v . Abias .-
Schuld

Ooldmark -Anl . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
t . 1927 Ser . 1 o . m
». 1927 Ser . D
». 1928 Ser . IV
». 1928 Ser . V
t . 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Set . II
do. Ser . ID

D. Wertb . kl . 35
do. gr . 05

23. t . - 1 i
54 ü —
66 0 65 *.

s*/, d ns *;i

üi 21 l!

'-•2‘/<
2.87
j3 (j
j3G
j3 (j
d'd

92»/«
,•*. 87
93U
930
930
93

383/4 d8ViG
s8»/4
38*/* 8S7 *G

Micniarm . vor 1*7 » Uht
.3 . 4. 21. 4

16 46
35V* fc5*/*l«
73 73

l!6 US

Comm u Privatbank
Vereinsba .ik
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bug6ier Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketiahrt
Hamb Südamei
Woermann Linie
Hamb Hocbbat
I, G. Farben
Guano
Hamtr Clekti
Alsen Cemeut
Breitenb . Cenv.
Hemmoor
Schwärt . Hoo
.Mas Werke

Karstadt
Stadei lefle.
Wiemano
Bremen -Bes **
Thörl
Haro . Gumm
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reit und Hai
Neu Gu flea
Otavi
S&Utma

30 —
29*/4 30
j7
33
22
81

27

37«,* IJ& lt
UV * 66 B
11* * 1117*

126 126 ß
U 9l ‘/s

131 -
- 64

17 * 17 *
08 107
-Tb1/* 158
<6 —
iH —
■&lt 2 (9/,
LOB UUn
IS —

.04 -

.057 * 105»/«

UV*
17»

U
17*

BERLIN
Festverzinsliche Werte

Ablös l -90000
do . ohne Ausl.

67 « Reichs Anl. 27
67 « Reichs Aal 29
57 *7 « Young-Anl.
67 « Dt. Wtb 35 gi
67 « Dt Wtb 35 kl
67 « Pr . St . Anl. 28
67 * Piß Schätze 30
67 * Bayern v 1927
67 « Brsdiwg 1928
47 » Schutzgebiete
67 » Dt. Reichsp )
67 * Dt Reichsp II
67 « Reichsb Scbät.
67 « Pr . Ldrbk 1— 2
67 « .. 3— 4
67 « 5— 6

>3. 4.
95

19.40
ö7Ih

D9.ÖU
03
Tö*/«

li7
I0ü1/*

Uö
20 .60

■ioV,
100
93
767;

118
iobvj

36V, -5 .40
92V* IfetV»
3.25 0 .16

100. 30 100.40

1017«
05
057«
95

I0I ' ,V
05V«
uftVi

Sladtanleihen

OeffentL Kreditanstalten
23. 4.

09
03
92
32

07«/4

o7 * Pr ZtTSt. R. 23
67 « do . R. 24
67 » do R. 25 ' 27
67 r do R. 28
67t. Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr
< Osipi ldschftl
Goldpfdbi.

67 « Scbicsw Holst.
Idscb Goldpfbr . 24

67 » West !, ldschftl
Goldpfdbr.

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

67a Braunscbweig.
Hann . v. 1929 93«/e

67 . Goth . Grund-
kredlt 4 , 5 , 5a 90

67 « Hann Boden¬
kredit 13, 14 90

87t ••

21. 4.
99
93
92

883/4

877,

8786

387 * 88*/.

9O7«

90

67 * 3!o Goldsch . 26 Hypoth - Banl * R. 5 —
67 « do. Vkr Anl . 28 1 4 6*' f> Pr Pfandbr,
67 « Frkft schätze .1* a V« Bank Em. 50 907'* w07s
67 * Kölnei Schätze ;6»;, ■.1'« 6"/. Rhein . Westfäl.
77 »*/« Bin Pfdbr A 94 .»47 s ßclkr . 4 , 6 , 10, 12 90»/« -1

d7 « Pr Centralb . 28 907* fK>»;«
Oeffentl . Kreditanstalten 67 . Pr Hvpoth . 1-3 90 90

Dt Komm . Auslos .- b) Koinmunal -Ohligationcn
Scheine ) j4 */8 'A7j 67 « Mein . Hyp.-Bk.Dt. Komm. Auslos.- Komm. 14. 16, 21 b6 ••6
Scheine 11 1137« 1137« 67 . Pr Ctr Bod.

6V« Dt Komm .Sch.31 99 .40 99.40 Komm. S. 26/28 bo1/*
67 » Hann . Landes¬

■3» «
67 . Rh . WstJ Bdkr.

kredit v. 1926 SJ 93»/« Goid-Kom S 4-6 10» ■
do . 1927 Serie 2 •93»/* 93»,4

6*/« Old Staatl . 25 92 - Sachwerte
6V« do . Serie 1 u. 3
6V« do . Serie 2

-
93 5v » Roggenrenteo-

o,3b67 » do . Serie 4 93 Bank Ser l — i*
67 » do . Serie 5 :)3 57 » Roggenrenten-

6 . 29
97»/«

67 » do . Komm . )
67 » do . Komm . 2

387« 88*/» Bank Ser 12 - 18
67 » Zuckerkredit <7V*

67 « do Komm . 3
5’/»*/• do Liquid. 91 91 Industrie -Obligationen
67 « Pr . Ldpfbr . S. 4 94 94 6' /, Dt. Llnolwerke — —
67 » do $. 11 94 94 6‘/> KlScknerwerke 90»'« 91
6V» do. S. 17— 18 94 94 6V, ThOr. Elek . Lief. 90*/, 5*9»/-
67 « do . & 21 94 94 6Vi Verein . Stahl — 70

Relchssctiuldbuchforüc -rungen
(mit Zinsberechnung)

Fällii! Alte iolenschä.
1. März ueld Briet Oeld ! Briei

1931 _
1935 iOOV'« _ 100
1936 097/a 100* 8 — —
1937 99' /, — —
193f 98«'« :i9V« — -
1939 -38 OS' /s 07»/s
1940 flü*;« :i7 — —
1941 9fV/* !)6 '■» Vh —
1942 W 1» ‘<5*,8 :11V, —
1943 9tV, 951« 81’/.

94’/,
96»«

1944 M*'h Ho1'b 96»/«
1945 yf»1« 95»/b «t ’l» wö»/«
I94Ö in* 1* 1)578 94’/« —
1947 !)41(fl !)5ir3 94’f, -
I94S SW»/« 95*/s Ö4*f„ —

Wiederauf bau - Anleihe
1944/45 55*/* 66
1946/48 öS»/, oÜ

Steuergutscheine
fällig 23 4. 21. 4
1934 . . . 103V, 103»/«
1935 . . . 101* 8 tOlVsr
1936 . . . . . üb1/* 9SVs
1937 . . . 087h m.
1938 . Ü27« 92V,
Steuersch ,-K . . 97 .90 97 .90

Ausl . Staatsanleihen
4V,V, Oest St. 14 30*;» 30V-
Ml,  Ung St. 13 7.56 i .70
4»/*•/• üng St. 14 — ' .s .00
47 « Mexik . abg. — ■' . 10
57 » Mexik abg.

Aktien

.50

Verkehrswesen 23. 4 l 1
A G. t. Verk. ' 64* . -*'»/«
Allgem . Lok .-Kr u 105 ■.•:;»/«
Reichsbahn • 112 * . i -»,«
Hamb . Ara.-P. 0 27 i
Hamb Hochb. 5 S1 i 1/«

.4Hamb Süd D. y 28»;«
Hann . Oeberl. 6 — .41»/«
Hansa Dmpf. U — -
Lübeck Büch. 0 — Ö7*/*
Nordd Uoyd 0 — •40./,
Schles Dmpf.

Banken

ü 30 -

Alle . O. Cr.-Anst . 9 A5>/, 45
Bank für Brau ii —
Bayr Hyp Wb. u 67 m (8
Bayr Ver . Bk. 5 100 100
Berl . Haudelsg & 85V, 85’/,

Comm. u. Prlv . U
Dt. Asiat Bk. U
D.-D Bank n
D. Üebers Bk. 11
Dresdner Bank 0
idein Hyp .B. 6
Oldbg Landb . 8
Old Spar - u. L. 0
Oesterr . Ced. sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accuraul .-F.
Adler P.-Zem.
A K. u
Allg Elektr .-G.
Alsen P .-Zem
Ammend P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Mia * Werke

Balcke M.
Banning M
Barop Walzw.
Bavr Motor.
Remberg I. P. 0
Berget Tiefb.
Bergra Elekt . 0
Berl . Gub Hut 8

Berl . Karlsr . »
Berl Masch . 0
Beton -Mon M
Braunk .. Bri . 1"
Brem Besigh . 6
Br . Gas u. El. 7
Bremer Vulk. u
Bremer Wollk . 10
Buder Elsen 0

Caplto & Klein 0
Charl . Wasser 0
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwltz Pap . 0

Daiml .-Benz 0
Dt. Atl Tel 8
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 11
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwerk ()
Dt i.inoleum 0
Dt. Spiegelgi . 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton u Stein 0
Dvnam Nobel 13

ElnU. Kohle 10

23. 4. 21. 4.
46 46

359*/* 159*/»
57*/* 58»/«
36*/* 36
60 00
76*/* 76*/*— —
— —

_
147*/* 14S’/s

176 174
32 32
ÖS»;« 03*/,
26*/b 26»/«
_ 126
77 76*/«-
— —
— —

30 287*
25 —

128 128
66»/8 60*/«

125
lti */, 17*/,

93
<7* 4

_ bb».-«
175 17o
76 76
_ —
847« —

16. */* J617r
71»/« 71*/«

_ _
82»/* •835«

164 m
139 uu
—

46*/« 4Üi;8
117 11«

til/2 B7»
10« 105
120*« l^ /8
HO»;« 112
65*/» ÜÜ
66*/« öt»»/.
— 75
—
— _
66*/, 55»/«
69*/, 69

163 166

Elekt . Llef .-G. o
El. Licht u . Kr. 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Guill . 0

Gelsenk . Bw. 0
Germ . Porti . 0
G. f. elek . Unt . 4
Gebr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 6
Hack*tha ! 0
Hageda 4
Hamb . El. W. 8*
Harbg Elsen 0
Harbg . Gummi
Harp , Bergbau 0
Hemmoor p. 4
Hirsch Kupfer 0
Hocsch K.-N. 0
Hoffm. Stärke 4
Holzmann Pb . 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
lunghans 0

Kahla Porz . ü
Kali Aschersl . 6
Klöcknerwerke 0
Kölner Gas 8
Kotitz Led . 4
Kromschröd . 6
Ktippersbusch 4

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Undström . . 0

Mannesm R. u
Mansf Bergbau 0
Maschb . Unt . 0
Masch . Buckau 6
Maximilhütte b
Metallges 0
Meyer -Kffra . l»
Miag Mühlen u
Mitteid Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatini h
Mühlh . Bergw . 3
Müller Gummi 0

Nordd Elsw . 0
Ndd. Steingut U
Nordd . Trikot 0

21. 4.
993/4

104

1387e
102
57

62»/4
73
967*

Nordd Hochsee 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst . & Kopp 0

23. 4.
447a

18»/»
65

21. 4.
46

14
66

62

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluit

487 « 497*

5 —

177i —

70®/-*
93
68
467«

U47j
7F/*
497,
82

1447a
ÖU •
597r
681/,

t I

3

61 Ratß . Wagg. 0 _
60 Rheinf . Kraft 6 96*/* — i
79»/« Rh. Braunk. 0 210 210*/, 1112 Rh . Chamotte 0 — — i [—■ Rh . Elek .-Ges. 9 92*/* —
26»/* Rheinstahl 0 907« 92*/. ,
mji Rh .-W. Elekt. 5 OB*/« 95' /, t131 Rh.-W. Kalk 0 76*/, 70 JE■— Rieb . Mont . W. 4* 89 91 U
71*/* Rosenth . Porz. 0 4ö*/a 6° * f
917*
68*/a

Rütgerswerke 0 54*/*
56 ji47 Salzdetfurth 9 141 141*/, !: [
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Deutscher Gartenbau
Abschluß der Deutschen Gartenbau Kredit AG.,

Berlin

Nach dem Bericht der Deutschen Gartenbau-
Kredit AG ., Berlin , ist in Auswirkung der Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen im Jahre 1933
für nahezu alle Erzeugnisse , die der Erwerbs¬
gartenbau hervorbringt , eine Hebung der Kauf¬
kraft in breiten Schichten der Bevölkerung ein¬
getreten.

Soweit durch wirtschaftspolitische
Maßnahmen bereits eine Ordnung des Angebots
und der Preise erfolgt ist , habe sie für die hier¬
von betroffenen Zweige des Erwerbsgartenbaus
eine erkennbare  Besserung mit sich ge¬
bracht.

Eine grundlegende und ständige Besserung
der Wirtschaftslage im Gartenbau könne jedoch
nur dann erreicht werden , wenn eine handels¬
politische Regelung hinsichtlich der Einfuhr
sämtlicher Erzeugnisse gärtnerischer Art durch¬
geführt werde.

Die Einfuhr  gärtnerischer Erzeugnisse be¬
lief sich im Berichtsjahr auf 13,34 (13,71) Mil¬
lionen Doppelzentner im Werte von 317,13
(361,22) Millionen RM, woraus zu ersehen ist,
daß der deutsche Erwerbsgartenbau immer noch
unter der drückenden Konkurrenz des Aus¬
landes zu leiden habe.

Die Bank konnte mit Unterstützung des
Reichsernährungsministeriums und des inzwi¬
schen in Liquidation getretenen Reichsver¬
bandes des Deutschen Gartenbaus E . V. im
Herbst 1933 bei der Deutschen Renten¬
bank - Kreditanstalt  einen Kredit  in
Höhe von einigen hunderttausend RM flüssig
machen , der von der Kundschaft in größerem
Ausmaß in Anspruch genommen wurde . Bereits
ab Januar 1934 erfolgten namhafte Rück¬
zahlungen  auf diese Kredite . Infolge der
erst im Juli des Berichtsjahres abgeschlossenen
Rekonstruktion des Instituts mußte die Ge¬
schäftstätigkeit zwangsläufig eingeschränkt
bleiben , doch war trotzdem gegenüber dem Vor¬
jahr eine Zunahme des Umsatzes  zu
verzeichnen . Die Gewinn - und Verlustrechnung
wurde durch außerordentliche Einnahmen von
0,55 Millionen RM wesentlich beeinflußt , die aus
dem Buchgewinn herrühren , der aus der Ab¬
lösung der Stadtkredite durch Dollarbonds er¬
zielt wurde . Die übrigen Erträge stellten sich
auf 0,18 (0,13) Mill . RM. Nach 0,21 Mill . RM
Zuweisung zu einem Rückstellungsfonds er¬
gibt sich ein Reingewinn  von 418006RM,
woraus 4 (—) Prozent Dividende .verteilt,
35 000 RM dem gesetzlichen Reservefonds,
350 000 RM. einer Sonderreserve zur Wiederer¬
höhung des Aktienkapitals auf 1 Mill . RM ver¬
wendet und 7 006 RM .vorgetragen werden . (Die
Vorjahresbilanz schloß nach der .vorgenomme¬
nen Sanierung ohne Saldo ab .)

In der Generalversammlung erläuterte der
Vorsitzende die Umwälzungen,  die die na -,
tionalsozialistische Revolution  auf
dem Gebiete der Agrarpolitik  mit sich ge¬
bracht habe . Dem Gartenbau seien bis jetzt
hieraus noch keine besonders großen Vorteile
zugute gekommen , doch seien Ansätze für eine
Besserung unverkennbar . Für das laufende
Jahr bestehe wieder die Aussicht auf Aus¬
schüttung einer Dividende.

Ein Aktionär wandte sich dagegen , daß
Außenseiterfirmen  sich nicht  an die
aufgestellten Festpreise hielten , und verlangte
Abstellung dieses Mißstandes . Der Abschluß
wurde einstimmig genehmigt . Neu in den Auf¬
sichtsrat wurde Fritz Gebbert gewählt.

Einigung
zwischen Zigaretten -Fabrikanten und -Händlern.

Wie wir erfahren , ist soeben eine Einigung
in der Zigarettenbrauche zwischen Händlern
und Fabrikanten zustandegekommen . Die Indu¬
strie hat dem Handel einen bestimmten Kun¬
denschutz  eingeräumt , in dem z. B. die
Wirte grundsätzlich nur durch den Großhandel
beliefert werden können.

Bei Kolonialwaren - und Gemischtwarenge¬
schäften , die schon seit mehreren Jahren direkt
von den Zigarettenherstellern ihre Ware be¬
ziehen , wird aber eine Ausnahme  gemacht
werden.

Oertliche Kommissionen werden künftig be¬
bestimmen , wer als Großhändler  anzusehen
ist — diese erhalten eine sogenannte „rote
Karte “. Den Großhändlern wird neben den üb¬
lichen Rabatten eine Umsatzprämie von Va bis
IV2%>, sowie ein besonderer „Funktionsrabatt“
von 1% eingeräumt . Ihre Wiederverkaufspreise
sind gleich dem sog . Grundpreis ohne jegliche
Abzüge . — Der Großhändler darf die ihm ein¬
geräumten Rabatte keinesfalls weiter geben . Bei
Barzahlung  ist allerdings ein Skonto  bis
zu 3% möglich.

Der Verkauf zu Großhandelspreisen darf nur
an Abnehmer erfolgen , die die Zigaretten an
die Konsumenten weiter verkaufen . Die Groß¬
handelspreise gelten einheitlich für das ganze
Reich mit Ausnahme von Berlin . Infolge -der
besonderen Eigenart der Berliner Verhältnisse
— die Großhändler erfüllen hier in viel gerin¬
gerem Maße die Funktionen eines Großhänd¬
lers — dürfen die Großhändler einen Rabatt
bis zu 5a/o weitergeben.

Ab 1. Oktober muß bei der billigsten Preis¬
lage , den 2Va  Pfennig -Zigaretten , jede Z u -
gäbe  von Bildern , Blumenmustern und dergl.
unterlassen  werden , von einem gleichen
Verbot bei den anderen Preislagen ist abge¬
sehen worden , da hierdurch zahlreichen für die¬
sen Zweck beschäftigten Volksgenossen der
Arbeitsplatz genommen würde.

Die Frage der Automatenbelieferung
ist noch nicht  geklärt . Durch die .vorstehend

geschilderte Einigung ist — zusammen mit
dem zwangsweisen Beischluß der Zigaretten¬
außenseiterfirmen zu der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Zigarettenindustrie durch den
Reichswirtschaftsminister — eine entschei¬
dende Bereinigung  in der Zigaretten¬
branche erfolgt , womit wieder geordnete Zu¬
stände gewährleistet sind . Industrie und Handel
glauben damit zu ihrem Teil zu einer bal¬
digen Gesundung  des Tabakgewerbes bei¬
getragen zu haben.

Keine Versendung von Reichs-
marknoten

in Postsendungen nach dem Auslande.
Reichsbank hat die Reichsregierung kürzlich ein

Zur Erhaltung der Devisenbestände der
allgemeines  Ausfuhrverbot für Reichmark¬
noten (Reichsbanknoten , Rentenbankscheine und
Privatbanknoten ) und inländische Goldmünzen
erlassen . Danach dürfen Reichsmarknoten und
inländische Goldmünzen überhaupt nicht mehr
ins Ausland , ins Saargebiet oder aus dem In¬
land in die badischen Zollausschlußgebiete ver¬
sandt oder überbracht werden.

Die bisher noch zugelassenen Versendungen
von Geldsorten in Postsendungen beziehen sich
nicht  mehr auf Reichsmarknoten und inlän¬
dische Goldmünzen . Postsendungen , die Reichs¬
marknoten und inländische Goldmünzen ent¬
halten , werden künftig von der Annahme aus¬
nahmslos ausgeschlossen . Die Annahmebeamten
der Postanstalten werden die Auflieferer von
Wertbriefen , Wertkästchen und versiegelten
Wertpaketen nach dem Ausland künftig bei der
Befragung nach dem Inhalt der Sendung stets
auch auf das Verbot hinweisen.

Unterhausanfrage
über die Verwendung der eingefrorenen

englischen Gelder in Deutschland
Im Unterhaus fragte Sir Cyril Cobb an , ob

die deutsche Regierung um Angabe des Pro¬
zentsatzes der unter dem deutschen Schulden¬
moratorium zurüekgehaltenen Sterlingsfonds ge¬
beten worden sei , und ob diese zur Finanzie¬
rung des deutschen Exports und zu der kürz¬
lich bekannt gewordenen Erhöhung der Aus¬
gaben für die deutschen Rüstungen verwandt
würden . Der Redner bat , eine Information
darüber an die britischen Vertreter auf der
Berliner  Transferkonferenz  am
27. April zu geben . Sir John Simon antwortete,
indem er das Scripverfahren schilderte . Die da¬
bei zurückgehaltenen Beträge ständen nicht
für Ausgaben der deutschen Regierung zur.
Verfügung , weder für Rüstungs - noch für an¬
dere Zwecke . Was den zweiten Teil der Frage
anlange , so seien die britischen Vertreter der
Gläubiger , die an der Berliner Besprechung vom
27. April teilnähmen , schon über die im ersten
Teil der Frage gemachten Tatsachenangaben
unterrichtet.

Wieder 8•/• Dividende
Deutsche Schiffahrtskreditbank.

In der Aufsichsratssitzung der deutschen
Schiffskreditbank AG ., Duisburg , wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1933 vorgelegt.
Der auf den 5. Juni einberufenen außerordent¬
lichen Generalversammlung wird vorgeschlagen,
aus einem Reingewinn von 63 000 (68 000 ) RM.
wieder 8% Dividende auf das Ak . von 1 Mill.
RM., das mit 302 500 RM. eingezahlt ist , aus¬
zuschütten.

AG . „Neptun “ Schiffswerft und Maschinenfabrik,
Rostock.

Zwangsverglcich angenommen.
In einer außerordentlichen Generalversamm¬

lung wurde einstimmig dem Beschluß des Gläu¬
bigerausschusses über den Zwangs ver¬
gleich im Konkurs  der AG . „Neptun “, ferner
der Uebertragung des Unternehmens mit allen
Aktiven und Passiven auf eine von drei still¬
haltenden Gläubigern zu errichtende Gesell¬
schaft m.b.H. zugestimmt.

Schwarzmeer und Ostsee Transport-
versicherungs -AG ., Berlin.

Die mit einem eingezahlten Grundkapital
von RM. 250 000 arbeitende Gesellschaft verlegt
ihren Sitz nach Hamburg . Der 1933 erzielte
Reingewinn  von RM. 3908 (i . V . RM. 2570)
wird wiederum vorgetragen.

Aus der italienischen Schiffahrt
Cosulich -Linie.

Die Gesellschaft schließt 1933 mit einem
Verlust  von 34,82 Mill . Lire ( i . V . Verlust
von 7,39 Mill . Lire ) ab . Der Rückgang des
Passagierverkehrs  im Nordamerika-
Dienst gegenüber 1932 hatte 25°/o ausgemacht.

Russenauftrag
für Deutschland , Frankreich und England
Die russische Regierung hat einen Teil der

Aufträge , die für die Vereinigten Staaten be¬
stimmt waren , in Höhe von 2 Millionen Dollar,
nach Europa verlegt . Diese Aufträge werden
in Deutschland,  Frankreich und England
untergebracht.

Deutsch -englischer Expreßguttarif.

Durchgehende Abfertigung von Expreßgut
zwischen Deutschland und London.

Am 1. Mai tritt ein Tarif in Kraft , der die
durchgehende Abfertigung von Expreßgut zwi¬
schen Deutschland und London über Ost¬
ende , Antwerpen , Hoek van Holland
und Vlissingen  ermöglicht . In den Tarifen
sind etwa 225 deutsche Bahnhöfe einbezogen.
Durch die Einführung dieses Tarifs und die
damit .verbundene Erleichterung  für , den

Warenaustausch zwischen Deutschland und Eng¬
land wird vielfachen Wünschen aus deutschen
Handels - und Industriekreisen Rechnung ge¬
tragen.

Patentbericht
Patentanmeldung (Gegen die Ertei¬

lung kann noch innerhalb zweier Monate Ein¬
spruch erhoben werden ) : A. 286/2 a. Akkumn-
latoren -Reparatur - und Handelsgesellschaft ro,
b. H ., Bremen . Backofen mit umlaufenden Back¬
warenträgern . 17. 11. 31. — B. 157 847/57 a.
Dipl .-Ing . Bernhard Brumajm , iWesermtinde.
Vergrößerungsgerät . 13. 10. 32. — K. 129
793/63 c. Eugen Kehrer , Bremen . Feststellvot ).
richtung für den Gasfußhebel von Kraftfahr¬
zeugen . 12. 4. 33. — A. 69 420/74 d. Atlas-
Werke Akt .-Ges ., Bremen . Schallempfangsein¬
richtung . 8. 5. 33.

Patent -Erteilungen:
596 601/21c . Norddeutsche Seekabelwerke AG.

Nordenham . Herstellung von Leiterverbindun¬
gen in Seekabeln mit thermoplastischem Iso¬
liermaterial . 5. 11. 31. N. 32 892.

596 641/82a . Paul Thor , Bremen . Trockenan¬
lage für Tonwaren . 6. 2. 31. T . 38 306.
Gebrauchsmuster : Löschungsklage zulässig,

1297 096/lle . Carl Ammann , Bremen . Kartei-
karte . 11. 1. 33. A. 10 120.

1 297 078/35b . Johann Hinrich Nienstädt , Bre¬
men , Wasserdichte Badetasche für . Wertsachen
und dgl . 17. 3. 34. N. 6013.

1 296 607/33d . J . C. Runken & Co . GmbH., Bre¬
men . Gruppenrundzelt . 15. 3. 34. R. H 277

1 296 732/34e . Firma Justin Hüppe , Oldenburg
i. O. Träger für Rollvorhänge mit selbsttätiger:
Aufwickelvorrichtung . 23. 2. 34. H. 23 412.

Wesermünder Fischmarkt
Am 33. April landeten im Wesermünder Fischerei,

hafen 8 Dampfer insgesamt 1 275 000 Pfund frieäe
Seefische . Von Island 4 Dampfer 765 000 Pfund , meiit
Kabeljau , Seelachs und Schellfisch . Von der nor¬
wegischen Küste 2 Dampfer 420 000 Pfund , vornehm*
lieh Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Aus der
Nordsee 2 Dampfer 19 000 Pfund Seelachs , kleinen
Schellfisch , Wittling und Makrelen . 1 Hoohseesegln
stellte 2500 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise zeigten keine wesent*
liehen Veränderungen gegen den Vortag . Nordsee*
Makrelen 5—5V*, Schellfisch V 13—18, Wittling : 8*/<
bis UVi , Seelachs 5Vt—6*/4. Island : Kabeljau I 5—6%
II 5V*—6*/ä, Schellfisch I 24—30, Seelachs 5—5*/*. Nor*
wegische Küste : Kabeljau I 5*/ *—6Vt, II 6—6l/i , Schell*
fisch I 17*/i —20V», Goldbarsch 5—6.

Cuzhavener Fischmarkt
Nordseeware : Schellfisch V 16—iy/i , Wittling 124/«

bis 10, Kabeljau I 18*/ *, II 20V*, III 91/*—9, Knurr¬
hahn 21V4, Seelachs I 6V4—5%U, II 6V1—5, Pollaok I und
II 15—10, Lengfisch l2 1/<—8, Seeteufel 307 <—I8V1, Ma*
krelen 7*/4—5lh,  Heilbutt II 99, III 73—80, IV —, Li*
mande I 24—22 , II 19—18, Höchen II 5*/i—4V<. Island!
Schellfisch I 24V<—19*/ *, II 271/*—2Ö!/», III 27l/4- 221/t,
IV 19—14%, Wittling MVi— 13%, Kabeljau I 5l/*- 5, II
5V«—5, III 5, Seelachs I 5V<—5, II 5, Lengfisch 8*/*—4,
Katfisch I 25V4, II 26, Rotbarsch 8—lzv 4, Heilbutt
'51—81, IV 381/!—42, Schollen III 53, Rotznngen I 46, H
26% —M % , III 23Vt—29Vi, Limande I 33- 29, fi 24llt - Wh.
Scheefsnut I 19V*, II UV «. Zufuhren : 1 Nordsee*
dampfer 71 000 Pfund , 2 Islanddampfer 314 000 Pfund.
61 Fahrzeuge 4421 Pfund Krabben . Morgen zu er¬
warten 3 Nordsee - und 1 Islanddampfer.
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Staufgefud)

Am Mittwoch , dem 25. April , von 12 bis 7 Uhr,
versteigere ich im Auftrag der Eignerin wegen
Auflösung den Bleicherstr . 8 und Schauspielhaus
befindlichen modernen

Hausstand
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer , Frem¬
denzimmer und viele moderne Einzelmöbel , echte
und deutsche Teppiche , Gemälde , Porzellan , Kri¬
stall , sowie sämtliche zu einem guten Hausstand
gehörigen weiteren Gegenstände.

Fr . Posfel
Auktionator und Taxator

Hamburg , Hamburgerstraße 79.
Mitglied des Vereins der Auktionatoren von 1908
Besichtigung .von 10 bis 12 Uhr

Versteigerung
Morgen
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Günstige Kaufgelegenneit ?
Aus den Beständen der Superior-
Stahl waren  A . - G., Bremen,
stellen wir billig zum Verkauf:

Erstklassige Werkzeugmaschinen aller
Art , Schlosserei - und Schmiedewerk¬
zeuge , neu und gebraucht , Material-
Vorräte , Werksfatfeinrlchtungen , Elektro-
motore,Trelbrlemen , Transmissionen usw.

Besichtigung uierht . utbremerstr . 156,9 -7 Uhr

Kiesche & Gläbe
Eisen - , Metall - und Maschinenhandlung

BREMEN
GroOe Waagestraße 4 - 5 - Domsheide 25 228
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Am 26 . April , 20 Uhr , in Bremen,
Museum , Domshof 2 'a , Vortrag

"sesiisciie hgriühis

Verhütung durch Kneippkur
Referent:

Dr . med . Rohrbach , Kassel
Kneippbund e . V. Eintritt 30 Pfg.
Ortsgruppe Bremen Mitglieder trei

EINLADUNG ZUM

LICHTBILDER

VORTRAG

DR . HEINZ NAUMANN
VDAV.

Qer n ®uest®

9 * and der

(CLolletfle#
^o * ° 9rafie

Donnerstag , den 26. April
Beginn 20.15 Uhr, in Bremen

Kleiner Saal der „Union"
(kaufm.Verein ),Wachfsfr. 9-13

Karten zum freien Eintritt
durch die Fofohandlungen

'Jur b&OHcleiT koke

Nur Zündapp Kardan 500 oder 800 , solo odei
mit Beiwagen . Diese Modelle vereinen unüber¬
treffliche Fahreigenschaften mit höchster Dauer-
leistung , einzigartiger Ausstattung und vollen¬
deter Linienführung . Es sind Maschinen „ um die
man beneidet wird ." Der nächste Zündapp -Händ-
ler führt Sie Ihnen gern und unverbindlich vor.
ZÜNDAPP KARDAN 500 RM . 1250 .-
ZÜNDAPP KARDAN 800 RM . 1550.

5 weitere Derby - und Kardan -Modelle
von RM . 555 . — bis RM . 1195 . -

ZÜNDAPP
'ES . FÜR DEN BAU VON SPECIAIMASCHIMEN M . B. H . NÜRNBERG

Gute Drucksachen
helfen verkaufen'

BREMER ZEITUNG
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f|alt §anfpr . 9lng,
unter 4383.

Wie suchen
Sietiuny .

Suche eine Stet;
tung al § Staffieret,
Kaution tann ge;
fteftt toerben . 91,
unt . ff . 4360.

Zu veeniietek

Sie neu inftanbgefegten © efd )äft §=
räume im SrbgefdjDft

Sccmannftrajjc 2.

StlähereS # anbelSfrantentaffe,
9tm Sfflatt 187/188.

SUibt. 3 . an alt.
© . © anfenftr . 15.

KI . mbt . 3im . m.
©eijung.

SBremerftr . 1.

©r . t . 3 ™ . u . Kü.
u . miibt . 3itnmer.

SBiircnftr . 5.

SBtöbl . 3i mm - tn.
1. ob . 2 SBett , fof.
SEBaff. ffeetftr . 37

2 l . fonn . 8 « n . ,
ffüchenbenutiung;
9tacf )3itfragen

SBegeSenbe 25

1 frbt . mbl . 3im.
StöegeSenbe 25

©efudjt per fofdrt

8 =10 Sintmer
geeignet für flanbesDennaItungf=
(teile , entl.

Üfälje Sdoletfmüljle . Stngefi , an
Stcljer,

Sdjlctfmüljlc 37

lam f *S . . . 75^ . .Kunataeld®

srRSf -.
•SflStf.

iSB
Saufgcfudj

iBauptap
ettoa 800 qm.

Sing . u . 9t . 05426.

SBcrPietfättigcr neu
Stottautom . 68 ■/ (!.
Bangenftrage 110.

®om §f). 209 13

Anzüge,"
biü . Stßefterftr . 65

-BilEigst-
Schiofzümner

vom Hersteller
335 RDfl.

Sachsenstr . 35.

Scttftctten,
Sofaä , Seifet,

Südjctfd ) tänfe,
9lbbentorftr . 16a

3iauf . y |

5 2ifcge
geeignet für 333irt=
idfaft . 3tng . unt.
91 4388.

1 © djrctbmafdjinc
mit $ tci § .

3 ?öljrcnitt . 68c.

Sonfcffion §=
ftänber.

Sng . u . 3 . 5759.

Autötnat &t*  1

Wäscherei
Wirtii

tief , naß , UT 15 $,
troefen 18 -J,

SBlangettoäfche “ff
25 $  fdtitanfftg .,
atteS gemangelt.
$oIfteincrfit . 128,

SHSefer 805 77.

Lebendfr.
Heilbutt

Im
An*

schnitt
Pfd.

Eie kiro -Anlagen
Separat . preiSto.

Jtolte,
JHetne 3lHee 24.

3tot . 4238

ne
nach © etoiefjt

toäfcht -— mangelt

SRot. 6928 u. 1930

Auco -Anruf-
Automeye?

Gute
Bücher
für
jedermannLeihbücherei

florduiesl
Plantage 21

maierarneiten
toerigereeijt . SHuf
Sür . 457 33.

An cselbstfahiei
Weser 845 0 .1

eurhopp
Fahrräder

seit7ü Jahren
Qualität

schöne Mod .,
btlliqst .Preise
Willi. Klapproth
Albre . htstr . 3 q

Gummimäm.-Repa!’.
Köinerslr . 4

für die IS .B.# .
Ortsgruppe Herden ! or

2-5 stro -eaaiBc
zu sofort gesucht . Gefl.
Angebote unter K 4310
an den Verlag erbeten.

Rsstaur . Zum Goldenen

ANKER
!nh. O. Koch
Geeren 5
Rol . 10125
rag und Nacht
g b o 11 n e t!

Gegenüber der Bremer Zeitung

Lebende
Weser . Aale
Brassen

Pfd . 40 ^

Seezungen
Rotzungen
Schollen
Goldb .-Fllet
Seeaal

usw . usw.

Schellfisch
Hecht I.Anschn.
Dorsch
Goldbarsch
Makrelen

Täglich frische dicke Granat , Pfd. 85 aJ
Größte Auswahl in Fiscfakonserven

Tägl .frisch aus eigener Räucherei:
Aale , Seeaal , Flundern , Makrelen , Heringe,

Schellfisch , Goldbarsch , Seelachs , Forell .-Stör
Schlei - BUckl ., Kieler BUckl ., Kieler Sprotten
Räucherei Chr.Armerding marinier-Anstait
gegr .1896 v. d . Steintor183/85 Fernspr . 42038

BanKuerein für
Aktiengesellschaft

Bremen

EINLADUNG
zur 53. ordentlichen Generalversammlung,
am Mittwoch , dem 9. Mai 1934, mittags
12 Uhr , im Bankgebäude , Langenstr . 4-6.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage für das Ge¬

schäftsjahr 1933, Feststellung der Bilanz und
der Gewinn - und Verlustrechnung,
Erteilung der Entlastung an Aufsichtsrat
und Vorstand.

2. Wahlen in den Aufsichtsrat.
3. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäfts¬

jahr 1934.
Diejenigen Aktionäre , welche an der General¬

versammlung teilzunehmen wünschen , werden er¬
sucht , ihre Aktien oder die Bescheinigung übet
die Hinterlegung derselben bei einem Notar bis
spätestens den 5. Mai 1934 bei unserer Bank in
Bremen oder bei den Herren Delbrück , Schick-
ler & Co., Berlin , oder bei der Reichs -Kredit-
Gesellschaft Aktiengesellschaft , Berlin , zu hinter¬
legen . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungs¬
mäßig erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung
einer Hinterlegungsstelle für sie bei anderen
Bankfirmen bis zur Beendigung der Generalver-
lung im Sperrdepot gehalten werden.

Bremen,  den 19. April 1934.
Der Aufsichtsrat:

Fritz Tecklenborg,  Vorsitzer-

■Äctsooalfojfalfften!
(Sure Leitung nur W

Bremer 3 eitung
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